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Nr. 529. Morgen ⸗Ausgabe. 
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Wie die „Volksztg.“ meldet, wird nach Zuſchriften von Abgeordneten aus 
Rheinland und Weſtfalen in der bevorſtehenden Seſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Regierung über ihre Stellung interpellirt werden, ob und wann 
die Kreis⸗ und Provinzialordnung auch auf die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen ausgedehnt werden ſoll. Es wird eine derartige Interpellation 
gerade im jetzigen Stadium für um ſo nothwendiger gehalten, als für die 
erſte Zeit von einer Fortführung der Selbſtverwaltungsreform nicht die 
Rede iſt. In den weſtlichen Provinzen werden, wie man weiter ſchreibt, 
die Zuſtände in Provinz, Kreis und Gemeinde immer unleidlicher und ſind 
alle Parteien, liberale, klerikale und conſervative, darüber einig, daß es 
hohe Zeit ſei, die Selbſtverwaltungsgeſetze in den weſtlichen Provinzen ein: 
zuführen. Durch die Stellung dieſer Interpellation wird zugleich die Ger 
legenheit geboten, das Programm des jetzigen Miniſters des Innern be⸗ 
züglich der inneren Verwaltungsreform kennen zu lernen. Die letzte officielle 
Auslaſſung der Regierung, welcher damals Graf Eulenburg der Jüngere 
noch nicht angebörte, datirt vom Januar welche in einem Programm 
durch den ftellvertretenden Miniſter des Innern, Dr. Friedenthal, nieder⸗ 
gelegt wurde. Derſelbe erklärte damals, daß die Regierung beabſichtige, zu⸗ 
vörderſt die für die öſtlichen Provinzen erlaſſenen Selbſtverwaltungsgeſetze auf 
die übrigen Provinzen der Monarchie, unter Berückſichtigung der den Pro: 
vinzen anhaftenden Eigenthümlichkeiten auszudehnen, alsdann mit dem Er: 
laß eines Beamten⸗Organiſationsgeſetzes vorzugehen und dann erſt als 
Abſchluß der Reform mit Vorlagen, die communalen Ordnungen betreffend, 
wie Städteordnung, Landgemeindeordnung, vor den Landtag zu treten. Es 
fragt ſich nun, ob für die jetzige Regierung das namens des Ministeriums 
im Januar d. J. vom Miniſter Friedenthal entwickelte Programm noch 
zu Rechte beftebt oder nicht. Der Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes ift nach 
den eigenen Ausführungen des Cultusminiſters Falk nicht eher denkbar, 
als bis die Verwaltungsorgantſation in allen preußiſchen Provinzen einge⸗ 
führt iſt. Deshalb iſt es wichtig, über die Intentionen der Regierung bin⸗ 
ſichtlich der Weiterführung der Selbstverwaltung nähere Aufſchlüſſe zu er: 

alten. 

; Seit Montag, 4. November, tagt im Reichstagsgebäude die Tabaks⸗ 
Enquste, und wird dieſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach bis Ende dieſes 
Monats dauern. Geſtern haben ebenfalls im Reichstagsgebaude die 
Sitzungen der Commiſſion für die Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
Enquste begonnen; da die Vernehmung von über hundert Sachverſtän⸗ 
digen in Ausſicht genommen iſt, fo dürften die Sitzungen dieſer Enquete 
ſich bis Ende December ausdehnen. 

Die von engliſchen Blättern in Umlauf geſetzten Nachrichten von einer 
ernſthaften Erkrankung des Kaiſers von Rußland werden energiſch dementirt. 
Nach einer Mittheilung der „Pol. Corr.“ war der Kaiſer in Livadia von 
einer leichten katarrhaliſchen Affection befallen, von welcher er jedoch voll: 
ſtändig wieder hergeſtellt iſt. . 

Der griechiſche Miniſterpräſident, Kommunduros, kündigte in der 
Kammer ſeine Abſicht an, das miniſterielle Project, betreffend die Noth⸗ 


wendigkeit der Creirung einer ſtarken Armee⸗Reſerve, mit den Anſchauungen. 


der Oppoſition über das Erforderniß der Organiſirung einer eventuell zum 
Kriegsdienſte herbeizuziehenden Nationalgarde zu combiniren. 

Dem italieniſchen Miniſterium iſt es, wie die Annahme des Mini⸗ 
ſteriums des Ackerbaues und des Handels durch den von Nicotera beein⸗ 
flußten Deputirten Peſſina nicht mehr bezweifeln läßt, gelungen, den Wider⸗ 
ſtand der von Nicotera geführten Parteigruppe zu beſiegen, ſo daß das 
Miniſterium in der bevorſtehenden Seſſion viel mehr auf die Unterſtützung 
derſelben zählen kann. 1 f 

Wie ein der „N. Fr. Pr.“ unter dem 8. d. aus Rom zugegangenes Te⸗ 
legramm bemerkt, enthält das jetzt mitgetheilte Stenogramm der Rede Ba: 
nardelli's einen von den officiöfen Telegrammen verſchwiegenen Paſſus über 
die Ausdehnung des Wahlrechtes auf das active Heer als Gegengewicht 
gegen die Clericalen. Die Blätter aller Parteien bekämpfen die Erregung 
politiſcher Leidenſchaften in der Armee f als unheilvoll. Cardinal Borro: 
meo organiſirt in Rom heimlich ein clericales Central⸗Wahlcomite für ganz 

alien. ö 
0 Was überhaupt die Betheiligung der Katholiken an den Wahlen an- 
langt, ſo haben, wie man der „H. N“ aus Rom meldet, einige Biſchöfe 
ſich bei der Pönitentiar⸗Congregation Raths erholt, ob fie den Gläubigen 
jetzt ſchon geſtatten können, an den politiſchen Wahlen Theil zu nehmen 
und das Mandat eines Deputirten annehmen dürfen. Sie haben zur Ant⸗ 
wort erhalten: Sie dürfen ein ſolches Mandat annehmen und den durch 
das Geſetz vorgeſchriebenen Eid des Gehorſams und der Treue leiſten, aber 
unter der Clauſel „unter Vorbehalt der göttlichen und geiſtlichen Geſetze“, 
denen ſie alſo mehr gehorchen müſſen, als den weltlichen. Dieſe Clauſel 
ſollen die zu Deputirten Gewählten in Gegenwart zweier Zeugen wieder⸗ 
holen. Die zu Deputirten von den Katholiken zu wählenden Gläubigen 
ſollen ferner Männer feſten Charakters ſein und erklären, niemals der 
Kirche ſchädliche, ſchlechte und ungerechte Geſetze zu potiren und dergleichen 
Projecte öffentlich mißbilligen zu wollen. 

In Frankreich zeigt ſich jetzt nach Caſſagnacs (bereits von uns mitge⸗ 
theiltet) Rede auf der Rechten dieſelbe Erſcheinung wie fie ſich während der 
Rede ſelbſt ſchon gezeigt hatte, daß die Legitimiſten nämlich ſich ganz auf 
die Seite der Bonapartiſten ſtellen. Ihre Blätter bemäkeln die Haltung 
der Anken und finden, daß dieſe den Helden der kaiſerlichen Partei, der 
doch zuſammen ſieben Stunden lang geſprochen, mundtodt gemacht habe. 
Im Senat find jetzt auch die Legitimiſten jo ziemlich einig mit den Bona⸗ 
partiſten, und ſie werden ſich bei der Wahl der Herren Baragnon und de 
Vallee zu „Lebenslänglichen“ gegenſeitig unterſtüßen. Bei den Orleaniſten 
dagegen iſt noch nicht Alles klar. Wahrend die orthodoxen Orlaniſten den 
Grafen d Hauſſonville als Candidaten aufſtellen, haben die Conſtitutionellen 
verſucht, ihren alten Freund Decazes, den man glücklich vergeſſen glaubte, 
wieder hervorzuſuchen und wollen ihn vorſchlagen. Wäre das nicht grade 
der discreditirte Herzog, Jo würde die Linfe vielleicht ein Einſehen haben 
und den Conſtitutionellen zu Hilfe kommen; fo bleibt fie bei ihren drei be⸗ 
kannten Candidaten und rechnet darauf, daß die Zerſplitterung der Orlea⸗ 
niſten ihr zu Gute kommen werde. — Caſſagnae meldet am 9. d. im 
„Pays“, daß in Folge der Nichtigerklärung feiner Wahl Rouber ſich mit 
ihm ausgeſöhnt habe und der Zwieſpalt in der bonapartiſtiſchen Partei 
nunmehr beigelegt ſei. f 1 

Die aus England uns vorliegenden und zum Theil bereits mitgetheilten 
Nachrichten es laſſen nicht bezweifeln, daß die ſehr gemäßigten und zum Theil 


optimiſtiſchan Erklärungen, welche Lord Beaconsſield am 9. d. in der Guild: 


Er: 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


halt abgegeben hat, von der Preſſe wie überhaupt von der öffentlichen Mei⸗ 
nung ſehr günſtig aufgenommen worden ſind. 

Ueber die Erwartungen, mit denen man in Belgien der morgen (12ten 
d. Mts.) zu eröffnenden Seſſion entgegenſieht, ſchreibt man der „N. Fr. 
Pr.“: „Die Thronrede iſt fix und fertig. Dieſelbe iſt ſo gehalten, daß ſelbſt 
die äußerſte Linke ſich damit zufrieden zeigen dürfte, vorausgeſetzt, daß ſie 
nicht zugeſtutzt und beſchnitten wird. In wenigen Tagen ſind alle Zweifel 
gehoben; wir werden dann endlich das Programm des Miniſteriums ken⸗ 
nen lernen, dem man bis zur Stunde auf jene bloße Zuſammenſetzung hin 
ein volles Vertrauen, ohne irgend welchen Rückhalt, gewährt hat. In der 
geſammten liberalen Preſſe herrſcht zum erſtenmale ſeit langer Zeit eine be: 
merkenswerthe Einſtimmigkeit. Sämmtliche Journale ſind mehr oder minder 
miniſteriell.“ 

Aus Spanien meldet man wieder von einem Mordverſuche. Derſelbe 
war gegen den früheren Kriegsminiſter General Bregua gerichtet und ging 
von einem Manne aus, der früher in der Armee geſtanden hatte, und weil 
er auf Bregua's Befehl aus den Reihen derſelben entfernt worden war, 
einen tödtlichen Haß auf dieſen General geworfen hatte. Die zwei Re⸗ 
volverſchüſſe, die er (die Frevelthat wurde am vorigen Mittwoch verübt) auf 
ihn abfeuerte, gingen fehl. Der Verbrecher wurde, ſofort ergriffen und ins 
Gefängniß abgeführt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 10. Nov. [Goͤdſche +.] Vor drei Tagen verſtarb 
in Warmbrunn als „Ritter hoher Orden“, wie in der Todesanzeige 
hervorgehoben wird, der Schrifſteller Hermann Gödſche, ein Mann, 
der ſeine gewiſſen Leſerkreiſen beliebt gewordenen Senſationsromane 
unter deu Pſeudonymen Namen Sir John Retcliffe herausgegeben 
hat, nicht unter eigenem Namen, vermuthlich, weil dieſer bei einer 
großen Mehrheit der Nation ein ungünſtiges Vorurtheil gegen jene 
Producte hervorgerufen hatte. Die liberale Preſſe könnte den Tod 
des „Urhebers“ des Waldeckſchen Proceſſes mit Stillſchweigen über: 
gehen, wenn nicht die „Neue Preußiſche Zeitung“ in ihrem Zuſchauer 
dem Verſtorbenen einen Nachruf gewidmet hätte, der noch heute, wie 
eine verleumderiſche Beſchuldigung gegen Waldeck und ſeine Freunde 
erſcheint. Goͤdſche war von 1848 bis 1866 — bis zum Abgange 
Wagener's von der Chefredaction — der eigentliche Redacteur des 
„Zuſchauers“, dieſes eigenartigen Feuilletons der „Kreuzzeitung“. 
Dieſelbe rühmt nun an ihm, wie er der 48er Umſturzpartei entgegen 
getreten ſei und energiſch im „Zuschauer“ „die damaligen, der Mon⸗ 
archie feindlichen Beſtrebungen“ bekämpft und für König und Vater⸗ 
land gewirkt habe. „Mag der ihm eigene Eifer ihn in jener be⸗ 
wegten, aufgeregten Zeit auch zum beſonderen Gegenſtande des Haſſes 
der Gegenpartei, die ihrerſeits ja auch keine gemäßigte war, gemacht 
haben: dennoch wird ſeine patriotiſche Regſamkeit und unermüdliche 
Thätigkeit, die auch die Anerkennung ſeines Königs gefunden hat, 
unvergeſſen ſein.“ Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man lieſt, 
wie hier nochmals zu Ehren Göͤdſche's Waldeck beſchuldigt wird, 
der Monarchie feindliche Beftrebungem verfolgt zu haben; — Waldeck, 
der ſtolze Vorkämpfer für Freiheit, Wahrheit und Recht, der vor acht 
Jahren dahinſchied, hoch geachtet und bewundert ſelbſt von ſeinen 
Feinden. Wer Gödſches Leiſtungen nicht kennt oder vergeſſen hat, 
möge dem in der Geh. Oberhofbuchdruckerei als Abdruck aus der 
officiöſen Zeitung erſchienenen ſtenographiſchen Bericht leſen, die Rede 
des Staatsanwalts Meyer über das „Bubenſtück“, ſeine Darlegung, 
daß von Göͤdſche's eidlichem Zeugniß nicht das Geringſte wahr ſei und 
daß er wegen des Angeklagten Ohm „und ſeiner Complicen“, einen 
fernerweiten Antrag bei dem Gerichtshof zu formuliren verpflichtet fei, — 
das Reſumé des Vorſitzenden Taddel, der zu den Geſchworenen 
3. B. ſagte: „das Complott iſt enthüllt, der Staatsanwalt hat bereis 
erklärt, die Frevler, welche einen ehrenwerthen Mann auf das Schaffot 
bringen wollten, weiter zu verfolgen“ — und die Rede des Verthei⸗ 
digers Dorn, der es auch hervorhob, daß der Staatsanwalt ein⸗ 
ſchreiten werde gegen Gödſche. Göͤdſche iſt nicht vor die Geſchworenen 
geſtellt, er blieb Redacteur der „Kreuzzeitung“, und erhielt hohe 
Orden. Staatsanwalt Meyer iſt todt, der alte Taddel iſt todt. 
Der Vertheidiger Dorn, jetzt Geh. Juſtizrath, lebt in hohen Ehren 
noch heute als Rechtsanwalt des Obertribunals. Die Wiedereinfüh⸗ 
rung der nach dem Waldeckſchen Proceſſe beſeitigten Schwurgerichte für 
politiſche Vergehen ſtand Jahrzehnte lang auf dem Programm der 


ch liberalen Parteien, ebenſo wie die Beſeitigung des Anklagemonopols 


einer abhängigen Staatsanwaltſchaft, — ſeit dem Compromiß vom 
December 1876 mußte die Hoffnung auf Erreichung dieſer nothwen⸗ 
digen Sicherungsmittel der politiſchen Freiheit auf lange vertagt 
werden. 

[Packettarif nach Oeſterreich-Ungarn.] Bekanntlich kommt ſeit 
dem 1. d. M. im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn für 
Badete bis 5 Kilogramm der Einheitsſatz von 50 Pf. in Anwendung. Die 

inſührung dieſes Einheitsſatzes it für die intereſſirten Kreiſe, insbeſondere 
für Geſchaftsleute, abgeſehen von der Portoerſparniß, auch deshalb von 
großer Wichtigkeit, well ſowohl den Abnehmern als den Producenten viel 
daran gelegen ſein muß, im Voraus zu wiſſen, welche Portokoſten für die 
Sendungen eniſtehen. Wie wir Wiener Blättern entnehmen, ist auch im 
Innern der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie ſeit dem 1. November ein 
neuer Packettarif eingeführt worden, welcher mit dem im deulſchen Reiche 
beſtehenden Tarife im Weſentlichen übereinſtimmt. Eine bemerkenswerthe 
Abweichung beſteht nur inſofern, als bei Verſendung von Valoren eine 
binter dem wirlichen Werthe zurückbleibende Werthdeclaration 
eine Conventionalſtrafe in Höhe des fünffachen Betrages des 
für die verſchwiegene Summe entfallenden Werthportos nach ſich zieht. Den 
öſterreichiſchen Poſtanſtalten ſteht das Recht zu, ſofern fie eine Minder⸗ 
declaration vermuthen, die Eröffnung der Sendungen auf dem Poſtbureau 
durch den Adreſſaten zu verlangen. 

[Audienz des Dr. Reinkens beim Reichskanzler.] Wie die 
„W. Z.“ hört, 175 der altkatholiſche Biſchof Dr. Reinkens vor Kurzem eine 
längere Beſprechung mit dem Reichskanzler gehabt, über deren Ergebniß 
ſich der erſtere ſehr befriedigt ausgeſprochen haben ſoll. f 

[Stoſch und Werner.] Die „Hamb. B.⸗H.“ bringt eine Reihe weiterer 
Angaben über den Conflict zwiſchen Stoſch und Werner, von welchen wir 
Folgendes mittheilen: Eine in der Marine allgemein bekannte Thatſache, 
daß ſchon zu Anfang dieſes Jahres, lange vor der Kataſtrophe des „Großen 
Kurfürſten“, der Admiral und Chef der Marineſtation der Oſtſee dem Chef 
der Admiralität gegenüber perſönlich in unumwundenſter Weiſe ſeine Miß⸗ 
billigung des von dem letzteren in die Marine eingeführten Syſtems aus⸗ 
ers und es abgelehnt hat, ſeinerſeits fernerhin die Verantwortung 

ür die Folgen dieſes Syſtems mittragen zu wollen. Da es dem Admiral 
nicht gelang, mit dieſen Vorſtellungen auf den Chef der Admiralität Ein⸗ 
druck zu machen, ſo ſuchte er ſchon damals um ſeinen Abſchied aus der 


Dinstag, den 12. November 1878. 


Marine nach. Dieſes Abſchiedsgeſuch lag ſomit ſchon Monate lang vor 
der Kataſtrophe bei Folkeſtone dem Kaiſer vor, wurde aber damals nicht 
bewilligt, und zwar einfach aus dem Grunde, weil es mit einer ſachlichen 
57 verſehen war, deren Prüfung dem Kaiſer erforderlich ſchien. 
Bei einer Reife, welche den Chef der Admiralität bald nach der Kataſtrophe 
von Folkeſtone in jenen Tagen nach Kiel führte, machte bei ſeiner Ankunft 
auf dem Kieler Bahnbofe, den ihn dienſtlich in Begleitung mehrerer anderer 
Offiziere empfangenden Admiral Werner in Gegenwart mehrere Zeugen 
aus dem Civil in lauter Weiſe Vorwürfe. Der Chef der Admiralität be⸗ 
ſchuldigte nämlich den Admiral der Urheberſchaft jenes Artikels in der 
„Deutſchen Revue“, trotzdem der Admiral dieſe Behauptung entſchieden ab⸗ 
gelehnt hatte. Für den Admiral Werner blieb nach dieſem Vorgange nur 
eines moglich; er legte ſofort ſeine dienſtlichen Functionen nieder und erbat 
ſich wiederholt die Allerhöchſte Entſcheidung über ſein bereits früher einge⸗ 
reichtes Abſchiedsgeſuch. Daß das de darauf vom Kronprinzen 
enten un worden, iſt bekannt. Die in Kiel ſtationirten Marine⸗Offiziere 
atten nach Mitteilung der „H. B. H.“ die Abſicht gefaßt, ihrem ſcheidenden 
Admirale in einem gemeinſamen Abſchiedseſſen einen Beweis ihrer Hoch⸗ 
achtung und kameradſchaftlichen Geſinnung zu geben, wie derſelbe in ähn⸗ 


lichen Fällen bei dem Ausſcheiden höherer Offiziere aus dem Dienſt ſtets 


üblich geweſen iſt. In dieſem Falle aber iſt den Offizieren durch Einfchreiten. 
von oben die Ausführung dieſer Abſicht verwehrt worden. 

Danzig, 8. Nov. [Bezüglich der finanziellen Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Provinzial⸗Verwaltungen 
von Oſtpreußen und Weſtpreußenl beſtehen noch Differenzen, 
welche den Provinzial⸗Ausſchuß von Weſtpreußen zur Niederſetzung 
einer kleinen Commiſſion bewogen. Nachdem dieſe in voriger Woche 
hier getagt hat, fand geſtern zum Zweck der Herbeiführung des Aus⸗ 
gleichs eine Conferenz zwiſchen den beiderſeitigen Landesdirectoren, 
den Herrn Dr. Wehr⸗Danzig und v. Saucken⸗Königsberg, in Elbing 
ſtatt, deren Reſultat einen baldigen Ausgleich erwarten laſſen dürfte. 

Malchin, 7. Nov. [Der gemeinſame Landtag der beiden 
Großherzogthümer Mecklenburg! iſt geſtern in dem Land⸗ 
ſtädichen Malchin eröffnet worden, wozu ſich aus Schwerin der Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Baſſewitz und der Staatsrath Buchka, aus Strelitz 
der Ober⸗Landdroſt Graf Eyben als Commiſſarien der Regierung dahin 
begeben hatten. Bei den bekannten unglücklichen Verhältniſſen in 
Mecklenburg, welches als faſt einziges Land in ganz Europa noch 
immer unter dem harten Druck einer vollſtändig mittelalterlichen Feu⸗ 
dalverfaſſung ſeufzlen muß, nimmt die Bevölkerung auch nicht dem 
mindeſten Antheil an allen Verhandlungen dieſes ſogenannten Land⸗ 
tags. Von den mehr als 600 Rittergutbeſitzern der beiden Groß⸗ 
herzogthümer, die als ritterſchaftliche Landſtände den Landtag zu be⸗ 
ſuchen berechtigt ſind, haben nur 38 adlige (darunter allein 9 Glieder 
der Familie v. Oertzen und ſechs Grafen Baſſewitz) und vier bürger⸗ 
liche Gutsbeſitzer es der Mühe werth gehalten, überhaupt nur auf 
dem Landtage zu erſcheinen, daneben die meiſten Bürgermeiſter der 
Städte, welche landtagsfähig ſind (die Städte Wismar, die drittgrößte 
Stadt Mecklenburgs, Ludwigsluſt, Dobberan und noch andere dürfen 
keinen Bürgermeiſter auf den Landtag ſchicken). Einige Dutzend 
adelige Rittergutsbeſitzer bilden ſomit faſt den ganzen Landtag. 

remen, 6. Nov. [Preßproceſſe.] Geſtern hatte die einge⸗ 
gangene ſocialdemokratiſche „Bremer Freie Zeitung“ ihr letztes Ren⸗ 
contre mit den Gerichten. In zwei Artikeln des der Sonntagsnum⸗ 
mer des Blattes regelmäßig beiliegenden Witzblattes „Der rothe Pierrot“ 
hatte der Staatsanwalt Beleidigungen eines hieſigen Geiſtlichen, des“ 
Paſtor Thikütter, entdeckt. Redacteur Neiſſer, der für das Witzblatt 
verantwortlich iſt, vertheidigte ſich ſelbſt. Es wurde auf eine fünf⸗ 
monatliche Gefängnißhaft erkannt. ** g 

München, 8. Nov. [Verhandlungen der Abgeordneten⸗ 
kammer.] Nachdem der Geſetzgebungsausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer die erſte Berathung der Subhaſtationsordnung in acht Sitzun⸗ 
gen zu Ende gebracht und die erwählte Redactions⸗Commiſſion dazu 
ihre Arbeit abgeſchloſſen hat, beginnen morgen die Verhandlungen 
über das Ausführungsgeſetz zur Civilproceß⸗ und Concursordnung. 
Beide Materien ſind hier zuſammengefaßt. Eine Frage, welche vor 
wenig Tagen in der badiſchen Zweiten Kammer zu lebhaften Debatten 
Anlaß gegeben hat und dort gegen den Regierungsvorſchlag auf An⸗ 
trag der dortigen Juſtizcommiſſion entſchieden worden iſt, ſpielt auch 
hier; allein es iſt nicht anzunehmen, daß man dem badiſchen Vor⸗ 
gang folgen wird. Es handelt ſich um die Entſcheidung, ob man 
geſetzgeberiſch das Verhältniß der neuen Reichsproceßgeſetze zu dem 
materiellen Civilrecht durch erſchöpfende Einzelbeſtimmungen ordnen, 
oder die Löſung der hier auftauchenden Streitfragen der Rechtſprechung 
und der Wiſſenſchaft überlaſſen ſoll. In Baiern rechts des Rheins 
würde die erſtere Arbeit bei den vielen Particularrechten — mehr als 
fünfzig an der Zahl — fo gut wie unmöglich fein; aber auch bezüg⸗ 
lich des pfaͤlziſchen Civilrechts, d. h. des code civil, hat die Regie⸗ 
rung aus guten Gründen davon Abſtand genommen. Sie begründet 
dies u. A. mit dem Hinweis auf die gemeinſame geiſtige Arbeit der 
Rechtſprechung in den Ländern des franzöͤſiſchen Rechts, und als 
durchſchlagend muß auch der Grund angeſehen werden, daß wir vor der 
Einführung eines gemeinſamen deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs⸗ 
ſtehen, die hoffentlich nicht ſo weitausſehend iſt, wie der Referent in 
der badiſchen Kammer, Kiefer, zur Begründung ſeines abweichenden 
Standpunktes glauben machen wollte. 

München, 9. Nov. [Neue Vorlagen für 


den Landtag.] 


Die Geſetzentwürfe über die Disciplin der Staatsbeamten, über das⸗ 


Gebührenweſen und die Erbſchaftsſteuer, welche nach dem vom Landtag 
in dieſem Punkte aber abgelehnten, urſprünglichen Regierungsentwurf 
gleichfalls den Geſetzgebungsausſchüſſen der Kammern ſollen vorgelegt 
werden, ſind, wie wir vernehmen, nunmehr auch feſtgeſtellt, ſo daß 
fie nur noch der Eledigung durch den Staatsrath bedürfen, um jeden⸗ 
falls unmittelbar uach dem Wiederzuſamentritt der Kammern an die⸗ 
ſelben gelangen zu können. ˖ 

Baden, 8. Nov. [Die Verhandlungen des Landtages]! 
gehen zwar etwas ſchneller vor ſich, als zu erwarten ſtand, doch iſt 
an einen Schluß deſſelben vor dem Zuſammentritte des Reichstages 
nicht zu denken, und es werden daher während der Dauer deſſelben 
die Kammern vertagt werden. In der letzten Sitzung der zweiten 
Kammer (die erſte Kammer konnte der Sachlage nach bis jetzt nur 
ſehr wenige halten) wurde auch jener Paragraph des Einführungs⸗ 
geſetzentwurfes verhandelt, welcher lautet: „Die Vertrauensmänner 
für die Bildung der Schoͤffen⸗ und Geſchworenenliſten wählt der Be⸗ 
zirksrath. § 51.“ Mehrere Abgeordnete beantragten, ſtatt der beiden 
letzteren Worte zu ſetzen: „die Kreisoerſammlung“, angeblich, weil der 
Bezirksrath als Vertretung eines corporativen Verbandes im Sinne 


der Reichögerichtöverfaffung nicht zu betrachten ſel. Doch eniſchied ſich 
die Kammer ſchließlich für den Bezirksrath, der auch bisher die engere 
Liſte für die Geſchworenen aufgeſtellt habe, der in freiſinniger Weiſe 
gebilbet werde, und als ein populäres Collegium zu betrachten ſei. 
Ferner hat die Kammer ſich für Regelung der juriſtiſchen Staats⸗ 
prüfung auf dem Wege der Verordnung entſchieden. Dem Landtage 
ſoll ferner noch der Geſetzentwurf vorgelegt werden: Ueber die Ab: 
löſung der privatrechtlichen Kirchen: und Schulhausbaulaſten. 
Oeſterreich. 

Wien, 10. Novbr. [Aus den Delegationen] Wohl 
ſteht noch immer die Ueberzeugung ſo ziemlich feſt, daß Graf Andraſſy 
auch in der Reichsrathsdelegation mit 31 gegen 28 Stimmen durch⸗ 
dringen wird: indeſſen iſt die Demiſſions⸗Epidemie, die unter den 
Herrenhaus⸗Delegirten ausgebrochen iſt, jedenfalls in einer Aſſaire, 
wo die Sachen dermaßen auf des Meſſers Schneide ſtehen, ein nicht 
unbedenkliches Symptom. Sicherlich werden unſere Pairs ſich gegen 
die Politik, die der leitende Miniſter verfolgt, nicht auflehnen. Aber 
ſie legen auf jede denkbare Weiſe die äußerſte Unluſt an den Tag, 
ſich dafür zu engagiren. Nicht als Belcredi's Aera nahte, noch unter 
Potocki und Hohenwart hat unſer Herrenhaus ſich geneigt gezeigt, die 
Verfaſſung im Wege des trockenen Staatsſtreichs kalt zu ſtellen. So 
haben ſeine Delegirten auch heute keine Luſt, Jahr aus Jahr ein 
Hunderte von Millionen für eine Politik zu bewilligen, die von der 
eigentlichen Vertretung der Steuerträger mit 160 gegen 70 Stimmen 
perhorrescirt worden iſt und deren ſcheinbare Billigung durch die 
Delegation überhaupt nur möglich iſt, weil die föderaliſtiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung der Abgeordnetenhaus⸗Delegirten dieſelben zu einer Caricatur 
der Kammer macht, deren treues Spiegelbild ſie ſein ſoll. Es geht 
unſeren Pairs gegen ihr Rechts- und Ehrgefühl, daß der Mandatar, 
der gar keine ſelbſtſtändige Exiſtenz hat, ſondern lediglich von Jahr 
zu Jahr als Ausſchuß ad hoc fungirt, die Macht haben ſoll, mit 
Einer oder zwei Stimmen Majorität zu bewilligen, was der Man⸗ 
dant, der eigentliche Repräſentant der Steuerträger, mit mehr 
als Zweidrittel⸗ Mehrheit verworfen hat! So manchem Pair 
aber geht es auch gegen den Strich ſeines Cavaliers - Be: 
wußtſeins, daß Graf Andraſſy direct aus der Delegation, in der er 
feierlich alle Oceupationsgerüchte für Lügen erklärt, nach Berlin ging, 
ſich durch die Drohung ſeiner Abreiſe vom Congreſſe das ſogenannte 
„Mandat“ zu erzwingen. So haben denn Fürſt Czartoryski, der 
der einzige Pole im Finanzausſchuſſe, Graf Thun und die Feldzeug⸗ 
meiſter Baron Koller und Baron Kellner ihre Mandate niedergelegt. 
Es wird nämlich einſtweilen darüber verhandelt, daß die Delegirten 
der Verfaſſungspartei in die Votirung der verlangten Subſidien 
willigen ſollen; wofür diejenigen des Herrenhauſes ein höfliches, aber 
präciſes Mißtrauensvotum gegen Andraſſy annehmen würden. Ein 
nach oben hin ſtets ſehr loyaler Herrenhaus⸗Delegirter, dem ein Agent 
des Miniſters dieſe Idee ausreden wollte, erwiderte: „ja, iſt denn 
Ihr Chef ein parlamentariſcher Miniſter? ich denke, er iſt k. k. 
Miniſter, und da kann es ihm ja ganz einerlei fein, ob er Ver⸗ 
trauen hat, wenn er nur das Geld bekommt!“ So meint der 
Herr, ſeinem Mißwollen gegen Andraſſy Luft zu machen und doch 
nicht bei Hofe anzuſtoßen. Gewonnen wäre übrigens ſelbſt mit 
der Annahme dieſes Planes gar nichts. An der Occupation werden 
alle Parlaments⸗Voten der Welt nichts mehr ändern: nicht ob, ſon⸗ 
dern durch wen das Geld votirt wird, iſt die rage. Incompetent 
muß die Delegation ſich erklären, die nach dem Geiſte der Verfaſſung 
lediglich zur Votirung des regelmäßigen Jahresbudgets für Krieg und 
und Auswärtiges eingeſetzt iſt: nur von den Erwählten der Steuer: 
träger kann die Entſcheidung ausgehen, zumal bei uns, wo die Dele⸗ 
gation durch die füderaliftiiche Zerfaſerung zum Abgeordnetenhauſe in 
diametralem Gegenſatze ſteht. Werden den beiden Parlamenten die 
Subſidienbewilligungen ſo ganz und gar entzogen, dann ſind ſie nur 
noch Poſtulaten⸗Landtage. An eine Incompetenz = Erklärung aber 
denken auch Herbſt und Giskra nicht: denn im Grunde ſind ja die 
20 „Wiſſenden“ des Finanz⸗Ausſchuſſes doch ſehr ſtolz, daß ſie und 
ſie allein in die tiefſten Myſterien der Politik eingeweiht werden und 
mitregieren helfen ... genau fo wie die Fliege, die dem Pferde auf 
der Naſe ſaß, als es den Wagen bergauf zog. 

8 talien. 

ti) Nom, 7. Novbr. [Die Rede Zanardelli's in Iſeo.] 

Nachdem nun die vom Minifter des Innern Herrn Zanardelli, der 
Seele des gegenwärtigen italieniſchen Cabinets, in Iſeo feinen Wählern 
gegenüber gehaltene Programm⸗Rede ihrem vollen Wortlaute nach vorliegt 
und die hervorragendſten Organe der öffentlichen Meinung Italiens 


f Stadt ⸗Theater. 
{ (Schiller-Feier.) 

Die Vorfeier von Schillers Geburtstag wurde am Sonnabend im 
Stadttheater in würdigſter Weiſe begangen. Die Vorſtellung begann 
mit der Aufführung des einactigen Luſtſpiels „Die Guſtel von Blaſe⸗ 
witz“ von Sigmund Schlesinger. So wenig wir es im allgemeinen 
lieben, unſere Dichterheroen auf die Bühne gebracht zu ſehen, ſo muß 
doch dieſem Stückchen nachgerühmt werden, daß es ſich frei von Phraſen⸗ 
geklingel hält und uns eine bekannte Anekdote aus Schillers Leben in 
geiſtvoller und liebenswürdiger Weiſe vorführt. Das anmuthige Luſt⸗ 
ſpiel wurde trefflich geſpielt; Herr Schönfeld gab den Schiller mit 
jugendlicher Begeiſterung, Fräulein Hofmann war eine reſolute 
Guſtel von Blaſewitz und Herr v. d. Oſten ſprach ſeine Erzählung 
von der Aufführung der Räuber in Mannheim recht gut. 

Es folgte hierauf Schillers „Lied von der Glocke“, von den 
Herren Pochmann und Conradi und Frau Lanius (ficht wie 
der Theaterzettel angab von Frau Schönfeldt) wirkungsvoll vorge⸗ 
tragen. Eine Anzahl hübſch ausgeführter lebender Bilder, welche 
der Declamation an paſſenden Stellen eingefügt waren, fanden leb⸗ 
haften Beifall. Die überaus rauſchende Ouverture und die begleitende 


Muſik hatte Herr Kapellmeiſter Faltis componirt. 


Eine treffliche Aufführung von „Wallenſteins Lager“ bildete den 
Beſchluß des Abends. Faſt ſämmtliche erſte Kräfte des Theaters hatten 
ſich in die zahlreichen Rollen der Dichtung getheilt. Herr Hänſeler 
entfaltete als Wachtmeiſter eine prächtige pedantiſche Würde, Herr 


Grans ſprach den erſten Küraſſier mit Feuer und Leben, Herr 


A d der nun in dritter 2 


Guthery war als Kapuziner von draſtiſcher Wirkung, wenn au 
nicht frei von Uebertreibung, die Herren Ir d. Oſten und S0 
feld Golkiſche Jäger) und Frau v. Moſer⸗Sperner (Marketen⸗ 
derin) brachten ihre kleinen Rollen zu beſter Geltung. Um die Aus⸗ 
führung des Reiterliedes machten ſich die Herren Fiedler, Rieger 
und Schüller verdient. 1 
Die Vorſtellung, welche aufs Neue Zeugniß von den wahrhaft 
künſtleriſchen Intentionen der Leitung unſeres Stadttheaters ablegte, 
wurde durch reichlichen Beifall ſeitens des gut beſetzten Hauſes aus⸗ 
2 


gezeichnet. 
[Graf nene arbeitet, wie dem „N. W. Abendbl.“ aus Graz be⸗ 


zichtet wird, neuerlich an einem lirchen politischen Eſſav, we \ 
rich ird, ch Haage e chienenen Bros A „Der 


ntins kommt“ bezeichnet wird. 


bereits Gelegenheit hatten, ſich über dieſelbe aus zuſprechen, fo können 
wir, auf die vorliegenden Daten geſtützt, melden, daß die Rede im 


5 


Allgemeinen einen hoͤchſt günſugen Eindruck gemacht hat. Vor Allem 
hat der ruhige, aufrichtige Ton, die jede hohle Phraſe, alles oratoriſche 
Kunſtwerk verſchmähende Einfachheit und Klarheit derſelben allenthalben 
ſehr angenehm berührt und die Ueberzeugung verſchafft, daß Herr 
Zanardelli das, was er ausſpricht, auch wirklich fühlt, daß er von dem, 
was er als fein Programm aufſtellt, auch wirklich auf das Innigſte 
und Vollſtändigſte durchdrungen iſt. Gleich feinem Chef⸗Collegen, 
dem Miniſterpräſidenten, erklärt auch Herr Zanardelli, daß das Statut, 
die beſtehende Verfaſſung die Hauptbaſis ſeiner Action ſei, daß er den 
Grundſätzen getreu, die er von den Oppoſitionsbänken aus verkündet, 
nun als Miniſter die von der Verfaſſung gewährleiſteten Freiheiten 
achtet und hochhält und, von dieſen Principien geleitet, ſich der 
möglichſt freiſinnigen Interpretation des freien Vereins⸗ und Ber: 
ſammlungsrechts befleißigt und daher Präventiv⸗Maßregeln verſchmäht, 
zugleich aber verſichert der Miniſter des Innern, daß er, wo Aus⸗ 
ſchreitungen vorkommen, die beſtehende Einrichtungen oder die geſetz⸗ 
liche Ordnung und Ruhe gefährden ſollten, mit rückſichtsloſer Strenge 
und Energie einſchreiten und für die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Sicherheit einſtehen, dem Geſetze Achtung zu verſchaffen wiſſen werde, 
durch welche offene und loyale Erkläruyg der Miniſter zugleich die 
ihm inſinuirte Aeußerung dementirt, daß er ſich nie zu Präventiv⸗ 
und Repreſſiv⸗Maßregeln herbeilaſſen und wenn ſolche unumgänglich 
nothwendig werden ſollten, die Anwendung Anderen überlaſſen werde, 
eine Maxime, die natürlich unausführbar und eines Staatsmannes 
unwürdig wäre. Mit Nichts zu wünſchen übrig laſſender Entſchieden⸗ 
heit verdammt und mißbilligt Herr Zanardellt das Treiben der repu⸗ 
blikaniſchen Vereine, die durch dieſelben betriebene revolutionäre Pro⸗ 
paganda, die Agitation der famoſen Italia irredenta und das 
ſchmähliche Treiben der Barſanti⸗Vereine und erklärt, daß einer der 
Hauptgründe, welche ihn abhielten, gegen dieſe Agitationen ſofort ein⸗ 
zuſchreiten, die Erwägüng geweſen ſei, daß ein ſolches Einſchreiten 
der revolutionären Propaganda nur eine Wichtigkeit verſchaffen müſſe, 
die ſie abſolut nicht beſitze, Leute zu Märtyrern ſtempeln und den⸗ 
ſelben damit einen Nimbus verleihen würde, welche höchſtens Narren oder 
überſpannte Phantaſten ſeien und die Gleichgiltigkeit, womit die Be⸗ 
völkerung des Landes die Kundgebungen dieſer republikaniſchen Ver⸗ 
eine aufgenommen habe. Die abſolute Ohnmacht derſelben ſei der 
glänzendſte Beweis für die gänzliche Ungefährlichkeit derſelben. — Die 
allgemeine Verehrung, Liebe und Treue für den König, die lieb⸗ 
reizende Königin, den Kronprinzen und das ganze königliche Haus, 
die herrſchende Dynaſtie, welche Gefühle bei der letzten Bereifung des 
Landes durch die königlichen Majeſtäten ſich in ſo enthuſiaſtiſcher Weiſe 
kundgegeben hätten, ſei das ſicherſte Bollwerk, die beſte Garantie für 
die totale Ohnmacht der revolutionären und republikaniſchen Pro⸗ 
paganda, das Gefühl der Zuſammengehoͤrigkeit, der innigen Verbin⸗ 
dung der Geſchicke der Nation mit denen der Dynaſtie habe viel zu 
tiefe Wurzeln in den Herzen der Italiener gefaßt, als daß läppiſche 
Demonſtrationen, hirnloſes Geſchrei unzurechnungsfähiger Indi⸗ 
viduen daran zu rütteln im Stande wären, und Verachtung 
und Gleichgiltigkeit ſei daher die beſte Waffe gegen ein ſolches 
Treiben, dem er übrigens, wenn es auszuſchreiten Miene machen 
wollte, mit Energie und Erfolg entgegenzutreten wiſſen werde. — 


Auf die Agitation der famoſen Italia irredenta übergehend, ver⸗ 


dammt der Miniſter dieſelbe auf das Entſchiedenſte, doch ſpricht er 
ihr jede Bedeutung und namentlich die Macht ab, einen Schatten 
auf die freundſchaftlichen Beziehungen Italiens zu befreundeten Mächten 
zu werfen. Oeſterreich-Ungarn und deſſen Regierung wiſſe ſehr wohl, 
daß die Geſetze des Landes der italieniſchen Regierung verbieten, 
Präventiv⸗Maßregeln gegen derlei Kundgebungen zu ergreifen und 
habe auch nie mit einem Worte ſich in dieſe innere Angelegenheit 
Italiens eingemiſcht, ſie wiſſe, daß ſie ſich auf die Loyalität, die 
aufrichtige Freundſchaft Italiens, der italieniſchen Regierung verlaſſen 
dürſe und aus dieſem Grunde ſei die Agitation der Italia irredenta ganz 
und gar ungefährlich und werde, wenn man ihr keine Beachtung ſchenke, 
von ſelbſt aufhören, wenn die augenblickliche Einigung der beſſeren Erkennt⸗ 
niß Platz gemacht haben werde. — Was jene Vereine betrifft, welche 
unter dem Namen eines pflichtvergeſſenen und meineidigen Soldaten, 
eines gemeinen Meuchelmörders, des wegen Felonie, Mordes und 
Hochverraths hingerichteten Sergeanten Barſanti, die revolutionäre 
Propaganda auch auf die Armee auszudehnen verſuchen, fo gehöre 
derſelbe vor die Gerichte, doch werden deren ſchändliche Pläne an der 
felſenfeſten Treue und Disciplin der Armee ſcheitern und zu Schanden 


Aus den Erlebniſſen eines Arztes.) 
„Horace Vernon“ nacherzählt von C. Lionheart. 


rt 9] 
(Jo gun 


Ich glaubte den Himmel wieder klar. Wir armen kurzſichtigen 
Sterblichen! Drohender, ſchwärzer denn je hängt der Gewitterhimmel 
über unſern Häuptern, und ich frage mich nur: Wann wird der erſte 
vernichtende Strahl aus den Wolken zucken und wen wird der Schlag 
zerſchmettern? 

Ich bat den Maler inſtändig: „Gehen Sie nicht“, als Lady 
Derby's reichgallonirter Diener ihn zum erſten Male zur Sitzung der 


Bacchantin hinbeſchied, und er entgegnete mit trotziger Lippe: daß 


das wie Furcht ausſehen würde, und wovor habe er wohl Urſache, 
ſich zu fürchten? Aber dem ſchnelleren Athem fühlte ich es an, daß 
ſeine Pulſe nicht ſo ruhig ſchlugen wie er's glauben machen wollte. 
Ich wagte es ſogar, Lady Derby ſanfte Vorſtellungen zu machen und 
ich begegnete ähnlichen Erwiderungen. Sie blickte mich zum erſten 
Mal mit ihren unergründlichen Augen, mit einem Ausdruck hoch⸗ 
müthigen Erſtaunens an, während das verrätheriſche Blut, das ihr 
bis unter den lockigen Scheitel das reizende Antlitz in Gluth tauchte, 
die kühlen Worte Lügen ſtrafte. 

Ein Apriltag voll endloſer Capricen und unberechenbaren Launen 
iſt das Mädchen geworden, deſſen Hauptreiz vielleicht gerade in der 
gleichmäßigen ſonnigen Wärme beſtand, die ihr ganzes Weſen aus⸗ 
ſtrahlte. Ihr Gemahl iſt ihr erſter Bediente, den ſie mit ſupremer 
Laune bald in den Himmel hebt durch ihr gnädiges Lächeln, bald 
mit beißendem Spott von ſich ſtößt. Der junge Mann ſieht ge⸗ 
fündet aus. Im Vollbeſitz Deſſen, was er fo heiß anſtrebte, fühlt 
er ſich ſicher und giebt wie ein gnädiger Herrſcher gern von feinen 
Schätzen ab. Den Maler behandelt er mit einer Art wohlwollender 
Gönnerſchaft, feit er aufgehört, ihn als Rival zu fürchten. Ich ſehe 
aber auch, daß Dieſer unter dieſer demüthigenden Behandlung die 
Zähne aufeinander knirſcht, und immer fürchte ich, es müßte eines 
Tages zu einer fürchterlichen Exploſion dieſer leidenſchaftlich ſtolzen 
Natur kommen. 

Warum bleibt er, der Hochmüthige? Warum läßt er ſich von der 
hochmüthigen Schönen bald careſſiren, bald maltraitiren, bald bis 
aufs Blut peinigen, bald vor aller Welt in den Himmel als Künſt⸗ 


ler heben, wie es ihrer überhebenden Laune gerade paßt. Warum 


) Nachdruck verboten. 


werden. — Nachdem der Miniſter weiter noch die verſchiedenen Re⸗ 
formen aufzählt, die verſchjedenen Geſetzesvorlagen erwähnt, die er in 
nächſter Zeit dem Parlament vorzulegen gedenke, unter denen er vor 
Allem das neue Wahlgesetz, die Reformen det politiſchen Administration, 
das neue Communal⸗ Provinzial⸗Geſez, das Geſetz über die 
Unverletzlichkeit des Telegraphen⸗Geheimniſſes erwähnte, und die Prin⸗ 
cipien beleuchtel, von denen die Reglerung bei der Verfaſſung dieſer 


Geſetze geleitet werde, ſchließt er mit einem enthuſtaſtiſchen Hoch auf 


den König, die Königin, die königliche Familie unter dem rauſchenden 
anhaltenden Beifall feiner Zuhörer. — Man kann mit alledem, was 
Herr Zanardelli als Regierungs⸗Programm aufſtellt, nicht vollſtändig 
einverſtanden ſein und wir unſererſeits nehmen keinen Anſtand, 
offen zu erklären, daß uns die allzuliberale Auffaſſung des freien 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes durch den Miniſter angeſichts der 


Mangelhaftigkeit der politiſchen Bildung und Erziehung der Maſſen 


in Italien nicht ganz praktiſch erſcheint, daß wir der Anſicht ſind, 
daß er die Agitation der famoſen Italia irredenta und die Conſequenzen 
derſelben auf die Beziehungen zu einem befreundeten Nachbarſtaate allzu 
leicht nimmt und die Gefahren unterſchätzt, welche für Italien, deſſen Credit 
und Anſehen mit der Fortdauer und dem eventuellen Anwachſen dieſer 
Agitation erwachſen könnten, aber Alles das hindert uns nicht, der 
hohen Freiſinnigkeit, der Ueberzeugungstreue, der Ehrlichkeit und 
Loyalität des Miniſters des Innern die vollſte Anerkennung zu zollen 
und da in der ganzen Rede dieſe Ueberzeugungstreue und Loyalität 
in ſo prägnanter Weiſe hervortritt, und wir überzeugt ſind, daß Herr 
Zanardelli gegebenen Falles Energie und Entſchiedenheit genug be⸗ 
ſitzen werde, allenfallſigen gefährlichen Ausſchreitungen mit Ernſt und 
Kraft entgegenzutreten, ſo nehmen wir keinen Anſtand, den guten 
Eindruck zu conſtatiren, den ſeine letzte Rede auf die öffentliche 
Meinung gemacht hat. 


Frankreich. 

O Paris, 8. November. [Die Rechie des Senats und 
ihr Manifeſt. — Gegen Caſſagnac.] Die Rechte des Senats 
hat, allen Behauptungen vom Gegenthell zum Trotz, noch immer 
nicht ihre drei Candidaten aufgeſtellt. Man kann ſich, bemerkt der 
„Temps“, keine tragikomiſchere Situation denken. Jede Gruppe der 
Rechten will nicht nur ihr eigenenen Candidaten bezeichnen, ſondern 
auch ‚diejenigen der anderen Gruppen, ſo daß man ſtatt 3 Candidaten 
deren ſchon 9 hat. Ja ſogar noch viel mehr, denn wir ſehen, daß 
das rechte Centrum für ſich allein 4 Mann in Vorſchlag bringt; 
wenn die Andern es ebenſo machen, wird man bald zu der artigen 
Ziffer von 36 Bewerbern für 3 Sitze gelangen. Mit dem Maniſeſt 
der Rechten, deſſen Vollendung geſtern angezeigt wurde, ſcheint es 
nicht viel beſſer zu ſtehen. Es heißt jetzt, daß Herr Batbie beauf⸗ 
tragt worden, daſſelbe zu modiſickren und den Wünſchen der verſchiede⸗ 
nen Fractionen anzupaſſen. Eine ſchwierige Aufgabe! Die Veröffent⸗ 
lichung des Actenſtücks iſt einſtweilen auf Dinstag verſchoben. Da 
der Senat ſich bis zum 15. d., dem Tage, an welchem die Wahl 
der drei Lebenslänglichen ſtattfinden Toll, vertagt hat, To bleibt glück⸗ 
licherweiſe ſeinen reactionären Mitgliedern einige Muße, auf Löſung 
der beiden brennenden Fragen zu ſinnen. — Die „Eſtafette“ erzählt, 
daß ein Dfficter aus der Umgebung Mac Mahons die Abſicht gehabt 
habe, Paul de Caſſagnae wegen feiner Angriffe gegen den Marfchall 
eine Herausforderung zuzuſchicken und daß man ihn nur ſchwer von 
dieſem Vorhaben habe abwendig machen können. 

O Paris, 9. Nov. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Bonnet⸗Duverdier. — Legitimiſten und Orleaniſten im 


Streite. — Perſonalien.] Die Kammer hat geſtern wieder 


ſchmutzige Wäſche gewaſchen. Einer der Deputirten der Außerften 
Linken, Bonnet⸗Duverdier, iſt erecutirt worden. Er hatte dieſe Exe⸗ 
eution ſelbſt veranlaßt, indem er auf die Tribüne ſtieg, um eine un⸗ 
mögliche Rechtfertigung zu verſuchen. Die Geſchichte Bonnet⸗Duver⸗ 
dier's iſt dem Leſer vielleicht erinnerlich. Dieſer Herr war Deputirter 
in Lyon und Präſident des Pariſer Gemeinderaths, als er wegen Be⸗ 
leidigung des Marſchall⸗Präſidenten unter der Regierung des 16. Mai ins 
Gefängniß geſteckt wurde. Während ſeiner Haft kam eine unſaubere 
Geſchichte an den Tag. Bonnet⸗Duverdier hatte von einer zu Un⸗ 
terrichtszzwecken ihm anvertrauten Summe einen Gebrauch gemacht, 


den er nicht zu rechtfertigen vermochte. Da es der republikaniſchen 


Mehrheit in der Kammer nicht anſtand, unter ihren Mitgliedern einen 
Mann zu behalten, auf dem der Verdacht der Unehrlichkeit laſtete, ſo 
wurde ein Ehrengericht gebildet, beſtehend aus Vertretern der ver⸗ 
verſchiedenen republikaniſchen Fractionen, welche einſtimmig dahin ent: 
ſchied, daß Bonnet⸗Duverdier ſeine Entlaſſung als Deputirter zu geben 


läßt er ſich von dem unbedeutenden jungen Manne „toleriren“ und 
oft, wie in boshafter Schadenfreude ob feined Triumphe, in die 
Geſellſchaft ſeines jungen Weibes förmlich drängen? Ich fange an, 
an meinem jungen Freunde faſt irre zu werden, wenigſtens verſtehe 
ich feine Handlungsweiſe nicht mehr, wenn dem nicht eine geheime 
Urſache zu Grunde liegt, vor der ich zurückſchaudere. Lady Lilly ſaß 
geſtern Abend am Flügel und begleitete ſich ein ſelbſteomponirtes 
deutſches Lied. Sie hat eine wunderbar füße, zu Herzen gehende 
Stimme und ihre Finger ſind gleichſam beſeelt. Ueber dem Garten⸗ 
ſaal, deſſen Fenſterthüren auf die Veranda geöffnet waren, lag das 
bläuliche Dämmern des Mondſcheins ausgegyſſen. 

Lady Derby ruhte in träumeriſcher Ruhe in einem der großen 
Seſſel und der Maler ſtand, mit heißen Augen das reizende Bild 
vor ſich aufſaugend, an den Kaminmantel angelehnt, in feiner ganzen 
ſtolzen Höhe aufgerichtet. 

Der Herzog und ſein Sohn ſpielten im angrenzenden Zimmer 
Schach, aber die Thüren waren geöffnet und oft blickte der ältere 
Mann glücklich lächelnd auf, um den ſüßen Tönen zu lauſchen. Es 
war ein ſo friedlich ſchönes Familienbild, und nur ich vielleicht ahnte, 
daß es die trügeriſche Windſtille iſt, die dem Orcan vorangeht. 

Lady Lilly intoniete leiſe und ging in eine wunderbar ergreifende, 
ſchwermüthige Welſe über, die thre eigene Compoſitlon war. 

„Sie redeten ihr zu: Er liebt Dich nicht, 
Er ſpielt mit Dir, da neigte ſie das Haupt, 
Und ea pee ihr vom Angeſicht 
Wie Thau don Roſen; — o, daß ſie s geglaubt! 
enn als er kam und zweifelnd fand die Braut, 
Ward er voll Trotz; nicht trübe wollt er ſcheinen, 
90 — hang ı Br rg ha und lachte laut, 
Ein erſtickter Seufzer wehte en 


der Maler, an den Kamin gelehnt, geſtanden hatte. Lady Derby hatte 
die Stirn gedankenvoll in die Hand ſinken laſſen. Ihr Geſicht, auf 
dem der Mondſchein voll lag, war dadurch beſchattet. 5 
Wohl pocht ein guter Engel an ihr Herz 
Er iſt 55 treu, gieb ihm die Hand, o gieb! 
Wohl fühlt auch er durch Bitterkeit und Schmerz: 
Sie liebt Dich doch, ſie f ja doch Dein Lieb. ' 
Ein freundlich Wort nur ſprich, ein Wort veruümm, 
= u der i 90 50 e 8 tai 
N en ſich — o, d 

05 15 Work ungeſprochen. 

Da ſchieden ſie 
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an meinem Ohr vorüber. — Er 
kam von dem Platz, den die Dämmerung immer mehr einhüllte, wo 


1 
4 
7 


habe. Diefe Entlaffung. wunde in der That eingereicht, aber ſe war pn ‚von Dänemark find über Köln in ihre Heimath zurück 
ge rt. N een ars eien EHI 4 


nicht regelrecht abgefaßt, ſo daß der Präſident der Kammer ſie nicht 


amnehmen konnte. Offenbar war es gar nicht Bonnet⸗Duverdier's 
Sogleich nach feiner Freilaffung]| - 
verſchanzte er ſich hinter ein in Lyon aus feinen Wählern gebildetes 


Abſicht, die Kammer zu verlaſſen. 


Comite, welches ihm das Zeugniß ausſtellte, daß die Wähler von 
Lyon fein Mandat erhalten wollten. Für eine Weile ging Bonnet⸗ 
Duverdier aus dem Wege und hielt ſich angeblich aus Geſundheits⸗ 


rückſichten in Italien auf. Aber beim Anfang der gegenwärtigen 


Seſſion erſchien er wieder in der Kammer, wo ſeine ehemaligen 
Freunde von der Linken gar keine Notiz von ihm nahmen. Man 
hätte ihn vielleicht auch ferner unbeachtet auf ſeiner Bank gelaſſen, 
aber Paul de Caſſagaac warf in ſeiner vorgeſtrigen Rede den Namen 
Bonnet⸗Duverdier der republikaniſchen Partei als einen Schimpf ins 
Geſicht, worauf Floquet von der äußerſten Linken darauf hinwies, daß 
die Linke Bonnet⸗Duverdier aus ihrem Verbande ausgeſtoßen habe. 
An dieſe Bemerkung Floquets knüpfte geſtern Bonnet⸗Duverdier an, um 
feine Rechtferigung zu verſuchen. Er erklärte, daß er ſich durch die Entſchei⸗ 
dung des erwähnten Ehrengerichts nicht für gebunden habe erachten 
können, weil dieſes Gericht eigentlich gar kein Ehrengericht ſei. Seine 
Entlaſſung als Deputirter habe er zurücknehmen müſſen, da gewiſſe 
Verſprechen, die man ihm gegeben, nicht gehalten worden. Der 
Wunſch ſeiner Lyoner Wähler habe ihn vollends beſtimmt, in der 
Kammer zu bleiben. Alle dieſe Erklärungen ſagten im Grunde nichts 
und am wenigſten bewieſen fie, daß Bonnet⸗Duverdier an dem ihm 
zugeſchriebenen Vergehen unſchuldig. Floquet ſtieg auf die Tribüne, 


und als Präſident jenes mehrerwähnten Ehrengerichtes erklärte er in N 
kurzen, gemeſſenen Worten unter großer Stille des Hauſes: das] M 


Ehrengericht hat ſein Urtheil nur nach ſorgfältiger Prüfung, nach 
Zeugenver 
fällt. Gegen feine Entſcheidung giebt es keine Berufung und fie ift 
definttio. Dieſe bündigen Worte machten einen großen Eindruck auf 
die Kammer. Bonnet⸗Duverdier verſuchte zu proteſtiren und ſprach 
von ſeiner verkannten Unſchuld, aber er begegnete einem eiſigen 
Schweigen und erkannte ſelbſt, daß ihm nichts Anderes übrig bleibe, 
als ſich auf ſeinen vereinſamten Platz zurückzuziehen. Der Schluß 
der Sizung wurde auf die Fortſetzung der Wahlprüfung verwandt. 
Die Wahl Durnaudat's, einer der Vertreter der Hautes⸗Pyrénces, 
wurde für ungiltig erklärt, und nach Allem, was der Berichterſtatter 
von dieſer Wahl erzählte, war das nicht mehr als billig. Die 
Kammer beginnt übrigens der Wahlprüfungen ſichtlich müde zu 
werden. Man hofft, am nächſten Donnerstag mit der Budgeldis⸗ 
cuſſion anfangen und dieſelbe in etwa zehn Tagen zum Ziele führen 
zu können. — Die Legitimiſten und Orleaniſten liegen einander fort⸗ 
während ſcharf in den Haaren und ihre Organe, die „Union“ und 
der „Soleil“ tauſchen biſfige Bemerkungen aus. Der „Soleil“ be⸗ 
beſchuldigte ſchon letzter Tage die Royaliſten, ſich mit falſchem Hermelin 


zu ſchmücken und warfihnen vor, allerlei verdächtige Compromiſſe mit dem] 


Radicalismus eingegangen zu ſein. Darauf erwiederte die „Union“, 


daß die Royaliſten ſich nicht ohne Grund bewogen gefühlt hätten, den 


Orleaniſten einen Einfluß ſtreitig zu machen, den dieſe zu egoiſtiſchen 
Zwecken, aber nicht zum Vortheil der guten Sache verwenden wollten. 
Heute nun wirft der „Soleil“ den Männern der äußerſten Rechten 
vor, daß ſie eine Umſturzpolitik treiben, welcher ſich die Orleaniſten 
nicht anſchließen wollen. „Die Unverſöhnlichen der Rechten“, ſagt 
das orleaniſtiſche Organ, „fordern uns aus, uns mit ihnen gegen 
eine Verfaſſung aufzulehnen, die das Landesgeſetz iſt, gegen eine Re⸗ 
gierung, welche ihre Rechte dieſer Verfaſſung entlehnt. Die Conſtitution 
iſt von der National⸗Verſammlung angenommen worden, welche 
ſöuverän war, und welche, wenn fie es gewollt hätte, uns die Mon⸗ 
archie die . 7 können. 
gegen die Republik einen Parteikrieg, einen Tiralleurkrie 

ohne Nücficpt auf das allgemeine Intereſſe und die ennie Rabe. 
In Wirklichkeit iſt die Rolle, die ſie uns zu ſpielen auffordern, eine 
Rolle von Revolutionären, denn es heißt Revolution treiben, wenn 
man das Princip der regelmäßig eingeſetzten Staatseinrichtungen an⸗ 
greift. Dieſe Rolle behagt uns nicht. Wir haben ſie niemals ge⸗ 
ſpielt, wir werden fie niemals ſpielen. Thun Diejenigen, welche die: 
ſelbe heute annehmen etwas anderes, als was die Republikaner unter 
der Reſtauration, unter dem Julikönigthum und unter dem Kaiſerreich 
thaten?“ So der „Soleil“, der ſich ohne Zweifel wieder eine derbe 
Antwort des royaliſtiſchen Organs zuziehen wird. Die Republikaner 
ſehen natürlich mit großem Vergnügen dieſen Reibereien unter den 
Angehörigen der reactionären Coalition zu. — Der Prinz und die 


„Ein erſchütterndes Aufſchlagen, beinahe Schrei, unterbrach jäh den 
Geſang. Ich hatte längſt bemerkt, wie niedergehaltenes Weinen die 
ganze Geſtalt von Lady Alice förmlich ſchüttelte. Ich ſtand ſchon an 
ihrer Seite, ehe in der allgemeinen Verwirrung irgend Jemand ent⸗ 
deckte, von wannen der ſchluchzende Laut kam. 


„Lady Derby hatte Nervenzufälle, fie hat den ganzen Tag über 
herbe Kopfſchmerzen geklagt“, ſagte ich ſehr ruhig zu dem ängſtlich 
bac geen Gatten, und Hans Ullrich, der unwillkürlich einige 
40 ge Schritte ihr entgegenthat, hielt ich mit einem ſtrengen Blick 
15 „Lady Derby muß eine Stunde Ruhe haben, ſich ein wenig 
egen und es wird gar nichts zu ſagen haben.“ 1 g 
PEN; reichte ihr den Arm und führte fie hinaus. Als wir an dem 
eb r vorübermußten, überlief es ſchaudernd die ganze Frauengeſtalt 
ee ua bis Fuß. Ich hatte die Annäherung hindern 
8 u 2 27 e 
Bo it EL. daß fie mi faschnirendem Blick 
ihm e en ſenkten. 

| 11 bees Selene hätte ich ihn zu Boden ſchlagen mögen, 

Der Herzog ging ruhig auf und ab 

’ hi und mich erwartend, als ich in 
5 ker wi Er erkundigte ſich beforgt nach dem Be⸗ 
fi 2 trau 15 ochter, und als ich ihn darüber beruhigt hatte, 
115 5 ve fade nen Arm unter den meinen und wandelte mit 
m an eiſe 4 1 hl die mit Orangenbäumen beſetzte Terraſſe, 
8 hina umſüllen Part, in dem der duftige Frühling 
„Lady Alite“, hob er leiſe und etwas o { äßt mir 
keine Ruhe mit einer alten Geſchichte, die de 10 Je 1 
haben will. Ich hätte die Todten gern ruhen laſſen, aber Allce s 
raſtloſes Temperament zwingt mich endlich zu einem Eingeſtändniß, 
das ich mir gern erſpart hätte. Wir ſind alte Bekannte, lieber Herr 
Hofrath, leider aus einer Zeit, wo ich keine ſehr gute Rolle ſpielte 
=” die Mißachtung wohl verdiente, die Sie ungeſchminkt zur Schau 
rugen.“ 

ah erſtaunt zu der hohen, ſchlanken Geſtalt auf, die 

auf a In übte, Ei haben mich nicht nem 
Sorge und Gram haben mich früh gealtert. Als ich Ihnen damals 
meine Aufwartung zum erſten Male machte, habe ich Sie ſofort er⸗ 


— 


kännt, ich wußte aber, daß ich bei Ihnen nicht im beſten Andenken 


* a 


zu reihen; 5) dem Antrage des See, Mir gemäß al. 2 und 4 bes⸗ 
fen eren Commiſſions⸗ Antrages in Bezug auf abzulehnen; 6) al. 1 
— —— —ä — Uw Commiſſions⸗Antrages zu 8 4 mit Ausſchluß der erſten Zeile, ſowie 


f 7) den Antrag des Stadtv. Dr. Steuer ad 3 in § 5 zuzuſetzen; „mit 
Provinzial-Zeitung. 10 


Ausnahme der Bürgermeiſter“ zu genehmigen. e x 
Abſchnitt IV würde nach Maßgabe der Commiſſions⸗ Anträge ad 4—6 
Breslau, 11. November. [Tagesbericht.] 
I. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige . da der 


auten: 
Allen im Fersen 1 erwähnten beſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedern, 
Stadtverordneten wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Juſtizrath 
Fee eröffnet und gelangten u. U. folgende Mittheilungen zur 


ſowie den beiden Stadtbauräthen wird eine regelmäßig wiederkehrende 
Dienſtalterszulage gewährt. Dieſelbe iſt unabhangig von der Höhe des 
enntniß der Aurſamugung: In Folge eines Beſchluſſes der Stadiverord⸗ 
neten⸗Verſammlung vom 3. October: den Magiſtrat um Auskunft zu er: 
ſuchen, auf welche geſetzliche Beſtimmungen ſich die Berechtigung zur poli⸗ 
zeilichen Siſtirung — über welche Androhung der Reſtaurateur utlke ſich 
beſchwert hatte — gründet, theilt Magiſtrat zunächſt mit, daß er im Allge⸗ 
meinen die Befugniß, im Nothfalle die Beihilfe der Polzeigewalt in An⸗ Anſtell 1 
ſpruch zu nehmen, für die Fälle, in denen die Zwecke der ihm zugewieſenen der Anſtellung folgenden Etatsſahres. 2 
Papeln szweige von öffentlichem Intereſſe oder polizeilicher Natur find, Ueber die Vorlage referirt eingehend Stadtv. Juſtizrath Freund. Er 
auf ſeine Eigenſchaft als öffentliche Behörde und als Stadtobrigkeit gründet. hebt namentlich auch hervor, daß es ſich bei dem durch die Initiative der 
Im porliegenden Falle, in welchem es ſich um Entwickelung der Orts⸗JVerſammlung hervor erufenen Antrag um eine principie le Regelung 
angebörigkeit einer auswärts unterſtützten, angeblich hier zuſtändigen Per: der Gehaltsverhältniſſe handle, welche mit der rap der gegenwär⸗ 
fon handelte, wird dieſe Befugniß durch die Specialbeſtimmung des § 63 | tigen Magiſtratsmitglieder in keinerlei Beziehung ſtebe. Des Weiteren be⸗ 
des Bundesgeſetzes vom 6. Juni 1870 über den Unterſtützungswohnſitz noch] gründet der Referent den berechtigten Wunſch der Verſammlung, ihren Ein⸗ 
beſonders garantirt. Sollte die Sache damit nicht erledigt ſein, ſo ſtellt fluß auf die Beſetzung der Stellen zu behalten, wenn ſie auch Sa 
Magiſtrat anheim, den Reſtaurateur Wuttke auf den Weg der reſſortmäßi⸗] bisher dem Aufrücken der jüngeren Mitglieder in die höheren Stellen zu⸗ 


Siellgugehe 18. Sie tritt nach Ablauf von drei Dienſtjahren in Höhe 
von 300 M. ein, die dem Jahresgehalt zutreten. > 
Dieſe dreijährige Periode beginnt: 
a. für die künftig anzuſtellenden Mitglieder mit dem Anfange des dem 
age der Anſtellung 2 95 5 5 Etatsjahres; { j 
b. für die gegenwärtig im Amt befindlichen Mitglieder mit dem Anfang 
des dem Tage der zuletzt aan Gehaltszulage reſp. dem Tage 


hör und nach gewiſſenhafter Erhebung der Umſtände ge: im 


Die Royaliſten fordern uns auf, x 


gen Beſchwerde zu verweiſen. i 
Magiſtrat benachrichtigt ferner die Verſammlung, daß er dem ergange⸗ 


rath a. D. Hipauf zum 
ferner den 

ark). 
In Betre 
Grundſtück, Vorwerksſtraße 40, an den Verwalter deſſelhen, Schuhmacher 
Ulrich, anwortet Magiſtrat, daß er ade auch bei nochmaliger Prüfung der 
Sache und Rechtsverhältniſſe an: ten, 

erachten müſſe, daß er aber bei der Geringfügigkeit des Gegenſtandes und 
vornehmlich um eine Differenz mit der Verſammlung zu vermeiden, deren 
Beſchluſſe beigetreten ſei und den Betrag zahlen werde, 

weis geführt 10 daß Ulrich den Betrag von 42,04 M 
ezahlt habe. — Der Bürger⸗Jubilar Joſeph Barthel dankt mittelſt Schrei⸗ 
deus vom 30, October für das ihm überreichte Gratulationsſchreiben. — 
Magiſtrat ar den Bericht des Departements⸗Thierarztes Dr. 
die im III. Quartal auf dem hieſigen Schlachthofe als ungeeignet 
zur menſchlichen Nahrung befundenen und theils vernichteten, theils 
u techniſch gewerblichen Zwecken benutzten Thiere und Theile von 
face mit. Es find dies 7 ganze Rinder, 3 ganze Schweine, 11 Rinds⸗ 
ungen, 3 Rindslebern und 1 Schweineleber. — Der Rittergutsbeſitzer 
Kräwel beſchwert ſich — da er ſeine Steuern perſönlich in der ſtädtiſchen 
Kaſſe für mehrere Monate vorausbezahlt habe — über eine Executions⸗ 


zogene Steuer. Die Beſchwerde wird dem Magiſtrat zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung überwieſen. 


ſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 


verwaltung „zur erhaltung chauſſirter Straßen“ ausgeworfene Summe 
der uf M. um den Betrag von 15,000 M. verſtärkt werde. 
u 

on Pflaſterſteinen an die Handlung P. Reimann; 2) ji die Pflaſterungs⸗ 
rbeiten des Oswitzer Weges an den Steinſetzmeiſter A. Sering; 3) zur 
Een von Granitſchottenſteinen zur Schüttung der Parkſtraße an die 

andlung C. F. Lehmann in Striegau; 4) auf die Pflaſterungs⸗Arbeiten 
auf der Paul- und Gertrudenſtraße an den Steinſetzmeiſter W. Herrmann. 
Die Verſammlung genehmigt die Zuſchlagsertheilungen. 


Gehalts⸗Regulativ. In der Sitzung der Verſammlung vom Zten 


Berathung, wurde aber auf Autrag des Stadtv. Dr. 4 i 
eingegangenen Abänderungsanträgen nochmals den zuſtändigen Commiſſionen 
zur wiederholten Prüfung und Begutachtung überwieſen. Von den ein⸗ 
egangenen Abänderungs⸗Anträgen gi 
riedländer dahin, den Paſſus I! giſt 
der juriſtiſchen 9 und in Paſſus IV (vie 
alterszulagen) die 


Stadtv. Dr. Steuer ferner beantragte: 1) den § 2 dahin zu formuliren: 


die Minimalgehälter der beiden Bürgermeiſter und der beiden Bauräthe, Gehälter des 


rüber gefaßten Beſchlüſſe für zutreffend] wegs 


ſobald der Nach: ſonderen Werth legen müſſe. 
„aus eigenen Mitteln ſes der 


Bat von 10 Pfennigen für 4 Pfennige nachträglich einge 


Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. a. folgendr Gegen? 


Dil aang a Verſammlung genehmigt, daß die Titel, der Bau: | lung, 
n 


fe an lie Dieſelbe wird beantragt: 1) auf die Lieferung | harren zu me 
a 


ng ein Antrag des Stadtverordneten] mäßiges Aufrücken na 1 
der Magiſtratsvorlage (das Aufrücken [letzte Stelle durch Neuwahl zu beſetzen iſt“ macht der Referent Juſtiz⸗ 

3 Gewährung von Dienſt⸗rath Freund nochmals auf all die Gründe aufmerkſam, welche die Com⸗ 
orte: „ſo wie den beiden Stadtbauräthen“ zu ftreichen. | miſſion geleitet. 


geſtimmt habe. $ - 2 
Der Vorſitzende Juſtizrath Friedens burg präcifirt vor der Eröffnung der 


nen Antrage entſprechend, mit Einſtimmigkeit beſchloſſen habe, den Stadt: | Discuſſion die Differenzen zwiſchen der Magiſtratsvorlage und dem Votum der 
ip Stadtälteſten zu ernennen. Magiſtrat überſendet] Commiſſion reſp. den Wünſchen einzelner Mitglieder. Der Schwerpunkt der 

Abſchluß der Stadthauptkaſſe per September, Abſchrift der Re: | Differenzen liegt darin, daß nach dem Antrag Steuer⸗Friedländer, die Bau⸗ 
biſtonsverhandlung vom ‚18. October und die Nachweiſung aller über 1000 räthe von der Gehaltszulage ausgeſchloſſen ſein ſollen und daß $ 3 der 
ark betragenden Vorſchüſſe (letztere im Geſammtbetrage von 393, 301,04] Magiſtratsvorlage (regelmäßiges Aufrücken nach dem Dienſtalter) fallen ſolle. 


Stadtp. Milch conſtatirt, daß der Commiſſionsbeſchluß zu § 3 gegen 


der beſchloſſenen Erſtattung von 42,04 M. für Reparaturen] eine erhebliche Minorität gefaßt worden ſei. Dieſe erhebliche Minoeliat 


abe ſich den Anſichten des Magiſtrats durchaus angeſchloſſen und begründet 
Redner des Weitern dieſes Minoritätsvotum, in deſſen Annahme keines⸗ 
eine Competenzbeſchränkung der Verſammlung zu erblicken ſei. 
Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck erörtert die Gründe, um 
derentwillen der Magiſtrat gerade auf die Annahme des Antrages III ber 
I | Der 1 Verwaltung zu Breslau ſei 
ganzen eigenthümlichen Stellung der Stadt wegen ein dringendes 
Bevürfniß, in ihrem Collegium einen feſten Stamm zu beſitzen. Bei 
der Beſetzung ihrer Stellen ſei die Stadt vorzugsweiſe auf den Stand 


lrich über | der preußiſchen Richter W und die Stadt 15 daher in der 


age, dieſen Richtern mindeſtens daſſelbe oder mehr bieten zu müſſen, 
als ihnen die Staatscarriere Gewähr leiſtet. Die Stadt brauche 
Männer, welche in der Verwaltung der Stadt eine Ehre und Lebensauf⸗ 
gabe erblicken und man möge denſelben Alles gewähren, was nach Lage 
der Städteordnung möglich ſei. Die Erhöhung der Gehälter der Magiſtrats⸗ 
mitglieder habe mit der Erhöhung der Richtergehälter nicht gleichen Schritt 
ehalten. Mit dem Inslebentreten der neuen Gerichtsorganiſation werde der 
udrang zur Advocatur nicht nur ſeitens der Richter, ſondern auch ſeitens 
der Communalbeamten ein bedeutender und damit die Schwierigkeiten, ge⸗ 
eignete Perſönlichkeiten für die Stadtrathsſtellen zu finden, erheblicher werden. 
Im Intereſſe der 20 0 8 und einer gedeihlichen Wirkſamkeit der 
Magiſtratsmitglieder bittet Oberbürgermeiſter von Forckenbeck die Verſamm⸗ 
dem Antrag des Magiſtrats an e j is 
Stadtv. Friedländer bedauert, ſich den Anſichten des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters nicht anſchließen zu können und auf ſeiner Anſchauung, be⸗ 
Er widerräth unter eingehender en der Ver⸗ 

u verzichten. Allen billigen 

uſprüchen der Alterszulagen Rechnung ge⸗ 
tragen, die Bewilligung der Ascenſion ſei kein Bedürfniß. „Gan 
Stadtv. Storch tritt der Meinung des Vorredners, daß die Verſamm⸗ 


mmlung auf ihr uneingeſchränktes Wahlrecht 


ei durch die Bewilligung der 


lung durch die Bewilligung der Ascenſion eines ihrer Rechte aufgebe, ent⸗ 


gegen und empfiehlt die Vorlage des Magiſtrats. 
Stadtv. Dr. Steuer glaudt, daß die Annahme des Magiſtratsan⸗ 


October c. kam der Antrag des Magiſtrats, betreffend die principielle Nege: |träges in keiner Weiſe günſtig auf eine Beſetzung der Stellen wirken werde, 
lung der Gehalts⸗Verhältniſſe der beſoldeten eee zur er bittet, den Magiſtratsantrag abzulehnen, da ſeine Annahme nicht ohne 
ion mit verfchiedenen] Preisgeben von bisher geübten Rechten möglich ſei. 


In ſeinem S adiber Antrag III. des Magiſtrats „Bei den 
Stellen der vier juriſtiſchen Mitglieder des Magiſtrats ſoll fortan ein regel⸗ 
dem Dienſtalter ſtattfinden, dergeſtalt, daß nur die 


Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung: J. die Feſtſetzung der 
agiſtrats⸗Collegiums nach dem Magiſtratsantrage; II. Be⸗ 


bene die dieſen Stellen zu gewährenden Gehaltszulagen unterliegen wie] ſchlußfaſſung über die Minimalgehälter der Bürgermeiſter und der Bau⸗ 


isher ꝛc.; 2) in § 4 die Worte: „ſowie den beiden 
ſtreichen; 3) 
lich war 
antragt worden. ; 

Die vereinigten Commiſſionen empfehlen nunmehr: 

I) pon dem Friedländer'ſchen Antrage den Paſſus „und im Abſatz IV. 
die Worte: ſowie den beiden Stadtbauräthen“ und 2) die Anträge des 
Stadtverordneten Dr. Steuer ad 
Theil des Friedländer'ſchen Antrages „den Abſatz III. zu 
anzunehmen und infolge deſſen 
früheren Commiſſions⸗ Anträgen 


in § 5 zuzuſetzen: 


ſtreichen“ 


und in dem Antrage 


) die bezüglichen Alineas in den] Beſtätigung ſeiner Wahl 
2 Milch Nennt 95 


| tadtbaurathen“ zu |räthe nach dem Magiftratsantrage; III. den Antrag des Magiſtrats (Auf⸗ 
85 ‚mit Ausnahme der Bürgermeiſter“. nd: rücken nach dem Dienſtalter und Neubeſetzung nur der letzten Stelle) 
ſeitens des Stadtv. Milch eine anderweite Faſſung des § 4 ber anzunehmen. Antrag III wird mit 36 


gegen 36 Stimmen ‚angenommen. 
Für den Magiſtratsantrag ſtimmte der Vorſitzende, Nee Friedens⸗ 
eh hi mn mit feiner Stimme das Schtckſal der Magiſtrats- Vorlage 
entſchied. 

Ferner beſchließt die Verſammlung die Annahme der Schlußparagraphen 


1 und 2 abzulehnen; 3) den übrigen | des Regulativs im Weſentlichen nach der Vorlage des Magiſtrats. 


Hierauf theilt N v. Forckenbeck der Verſammlung die 
zum Oberbürgermeiſter von Berlin mit und nimmt 
orten von der Verſammlung Abſchied. Den Wort 


= 


hit in bewegten 


Gedächtniß zu rufen. 


Wenn ich Ihnen, einem Wildfremden, wie Sie weichen. 


Sie können nicht verlangen, daß ein Mann zu einem fo 


glauben mußten, damals aber jo offen mein blutendes Herz darlegte, unvernünftigen kleinen Weſen mehr als die Liebe des Inſtinctes hegt, 
ſo erkennen Sie darin den unwillkürlichen Wunſch, Ihnen zu zeigen, den er mit dem Thiere gemein hat.“ 


daß ich bereute, bitter bereute, und daß der Himmel meine Sünden 
nicht unbeſtraft gelaſſen.“ 


„Sie ſprechen ſich ſelbſt das Urtheil durch dieſen Vergleich,“ meinte 
ich ſtreng. „Das Thier ſchützt ſein Junges gegen jedes Ungemach; 


Ich konnte noch immer keinen Zusammenhang zwiſchen meiner] Sie haben es jedem Ohngefähr mitleidslos preisgegeben.“ 


Erzählung an Miß Nevil und ſeiner Reue finden und ich ſagte 
ihm das. t 

„Einen Augenblick bitte ich noch um Geduld, ich möchte Ihnen 
die Genealogie unſerer engliſchen Adelshäuſer auseinanderſetzen, damit 


„Sie beurtheilen mich zu ſtrenge, ich hatte den beſten Willen, für 
daſſelbe zu ſorgen.“ 

„Indem Sie es ehrlos machten!“ 

„Ich konnte nicht anders. 


U 


Die Liebe und das Pflichtgefühl gegen 


Sie ſich beſſer orientiren können. In unſerer Familie geht es auf- ein Neugeborenes können nicht ſchwer in's Gewicht fallen, wenn es 
wärts von Sir Francis Vernon Nevil bis zur Herzogswürde, in deren ſſich bei einem Menſchen um Sein oder Nichtſein handelt. Mein 
Mitte Lord Derby ſteht. — Geht Ihnen jetzt ein Licht auf?“ Ich Vater forderte gebieteriſch meine Verbindung mit Lady Rocheſter. Nie 
bejahte ſtumm vor Schrecken. „Vor ſiebenundzwanzig Jahren war ich hätte fie eingewilligt, die Meine zu werden mit der ſicheren Ausſicht, 


den in leidenſchaftlicher Gluth auf ihr ruhenden einfach Sir Francis Vernon Nevil. Als Ihr Brief dieſen ſuchte (Sie 
Ae te 5 ſich tief in die | hatten übrigens das „Vernon“ auf der Adreſſe vergeſſen und deshalb 


ging er an Alice's Vater, der eben geſtorben war und ſich Frank 


den pet war ich bereits Lord Derby und der Titel von Alice's ver: 


orbenem Vater ging auf meinen bald nachher geborenen Sohn über. 
Da iſt es Ihnen erklärt, wenn Sie mich in der weiten Welt ver⸗ 
geblich ſuchten und den rechtlichſten Menſchen der Erde eine kurze Zeit 
für mich hielten. ... Sie haben mich damals unnatürlich und hart 
und was weiß ich noch, geſehen, aber inwendig blutete mir das Herz. 
Die feige, nichtswürdige Furcht vor der ſpartaniſchen Strenge des 
Mannes, der uns von Kindheit auf wohl ein unerbittlicher Richter, 
aber nie ein gütiger Vater war, führte mich zu Schritten, die ich jetzt 
ſelbſt verbrecheriſch nennen muß. Er ahnte nichts von meiner heim: 
lichen Heirath, und mir fehlte der Muth des Eingeſtändniſſes. Er 
hatte mich per procura mit der Erbin der Rocheſters verſprochen 
und in feiger Unentſchloſſenheit wagte ich weder ja noch nein zu ſagen 
und zögerte die Entſcheidung muthlos hinaus, bis das Schickſal ſelbſt 
den gordiſchen Knoten zerriß. Ich weiß nicht, fühlte ich mehr Schmerz 
oder Erleichterung bei Lizzy's Verluſt? Sie war ein liebes, kleines 
Ding, ein gutes, anſchmiegendes Weibchen geweſen, aber ich hatte in 
ihrer alleinigen Geſellſchaft doch zuletzt oft grauſame Langeweile em: 
pfunden und ſehnte mich längſt in die gewohnten Geſellſchaftskreiſe 
zurück, die ich ihretwegen hatte meiden müſſen.“ 

„und Ihr armes, unſchuldiges Kind?“ ſagte ich unwillig. 


ihre Söhne in zweite Linie zurückgedrängt zu ſehen. Wie hart mein 
Egoismus ſich aber gerade in ihren Kindern ſtrafte, habe ich Ihnen 
bereits mitgetheilt. Lizzy's Tod rettete mich aus peinlichſter Verlegen⸗ 
heit. Ich beſchloß, die Vergangenheit, als nie geweſen, hinter mich 
zu werfen. Dem mußte natürlich auch das Kind weichen. Ich wußte 
es für's Erſte ja gut aufgehoben bei der braven Fiſchersfrau. Unter 


irgend einem Vorwand dachte ich es ſpäter unter meine Aufſicht zu 


nehmen, aber mein Vater lebte länger, als ich glaubte, trotz ſeiner 
Kränklichkeit. Ich ſchickte den guten Leuten alſo ein ziemlich beträcht⸗ 


liches Capital, dreihundert Pfund, es für die Erziehung meines Sohnes 


zu verwenden. Als mein Vater endlich ſtarb und mir Freiheit des 


Handelns dadurch wurde, ſchrieb ich an die Leute. — Vergebens. 


Es exiſtirte Niemand von ihnen mehr auf der Inſel, und auf einen 
vorfichtigen Aufruf in den Zeitungen erhielt ich ein Paar lakoniſche 
Zeilen von Männerhand, worin mir die Mittheilung von dem Tode 
des Knaben Horace Vernon gemacht wurde. Einen Todtenſchein hatte 
der anonyme Schreiber, der ſich einen nahen Verwandten der Familie 
nannte, mir übrigens zur Beglaubigung noch beigelegt. Sie ſehen, 
wir ſtehen am Ende der traurigen Geſchichte.“ 

„und Sie, der Vater, haben der anonymen Mittheilung Glauben 
geſchenkt und nicht weiter nachgeforſcht!“ 

„Die Rückſicht gegen die Meinen legte mir eine gewiſſe zurück⸗ 
haltende Vorſicht noch immer auf, und dann war der Todtenſchein 


vollkommen legal, von den Gerichten beglaubigt und von einem Kreis⸗ 


„Os ſtand als letztes Hinderniß zwiſchen mir und dem Glück und phoſikus ausgeſtellt. Sie ſehen, mein lieber Herr Hofrath, fo gern 
dem Zotn meines Vaters, und es mußte der Macht der Verhältniſſel Sie ſich einen Schauderroman & la Eugen Sue zuſammenphanta⸗ 
a a 


— 


ſtehen konnte und ich hütete mich wohl, Ihnen meine Perſon in's 


Laut feiner längeren Anſprache, ſowie die Erwiderung des Vo den 
Tat wir in Er magen 8 90 771 8. 1 15 9 
* [Zur Stadtverordneten⸗Wahl! hatte der Vorſtand des nord 
weſtlichen Bezirksvereins mit dem Subcomite eine Anzahl Wähler des 2. Wahl⸗ 
Bezirks 2. Abth. den 8. d. Mts. im Cafe restaurant einberufen. Der Herr 
Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. Eger, leitete die Verſammlung und theilte 
mit, daß Herr Kaufm. Heinr. Fengler in Ausſicht genommen worden iſt. 
Nach längerer Debatte gelangte ſchließlich der Antrag zur faſt einſtimmigen 
Annahme, Herrn Kaufmann Heinrich Fengler als alleinigen Candidaten 
für den 2. Wahlbezirk aufzuſtellen. 

Zeichen der Zeit.] Seitdem in Folge der jüngften An⸗ 
weſenheit des General⸗Poſtmeiſters die Nachricht in das Publikum 
gedrungen iſt, daß der Centralpunkt des Breslauer Poſtbetriebes von 
dem Poſtamte in der Albrechtsſtraße in die Nähe des Oberſchleſiſchen 
oder ſogenannten Centralbahnhofs verlegt werden ſoll, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach die hieſige Ober⸗Poſtdirection mit Anerbietungen für den 
Ankauf von Häuſern in jener Gegend förmlich überſchüttet. Es iſt 
dies ein bemerkenswerther Beleg dafür, wie ſehr in den letzten Jahren 
der Werth der Häuſer geſunken und wie das Beſtreben der Haus⸗ 
beſitzer darauf gerichtet iſt, bei der gegenwärtigen geringen Rentabi⸗ 
lität der Häuſer ſich derſelben ohne bedeutende Verluſte zu entledigen. 
Im Uebrigen hört man von zuverläſſiger Seite, daß die Frage wegen 
dieſer Umgeſtaltung der hieſigen poſtaliſchen Verhältniſſe noch immer 
der näheren Erwägung unterliegt und daß manche gewichtige Um⸗ 
ſtände für die Ausführung dieſes Projectes ſprechen. Wenn es wirk⸗ 
lich dazu kommt, ſo ſoll es in der Abſicht der Poſtverwaltung liegen, 
die in den letzten Jahren am Graben und in der Maͤntlergaſſe ange⸗ 
kauften Häuſer wieder zu veräußern. 


K. — wir ſind nicht autoriſirt, ihn namhaft zu machen — wurde geſtern 
das Wiegenfeſt unſeres großen Lieblingsdichters Schiller auf ebenſo würde⸗ 
volle als ergreifende Weiſe gefeiert. Um die mit Blumengewinden reich ber 
kränzte Büſte des Dichters, welche auf einer altarartig erhöhten, mit Ge⸗ 
wächſen und Blumen geſchmückten Erhöhung ruhte, war am Abend ein 
Kreis von Lehrern und ihren durch Fleiß und Anlagen ausgezeichneten 
Schülern verſammelt. Nach einer Anſprache des Gaſtgebers, in welcher die 
unſterblichen Verdienſte des gefeierten Dichterheroen um die höchſten Güter 
der Nation geprieſen wurden, trug ein Töchterchen des erſteren „Das Lied 
von der Glocke“ recht ausdrucksvoll vor. Dieſem Vortrage folgten Decla⸗ 
mationen mehrerer Schiller'ſcher Balladen. Hierauf erſchien als „Mädchen 
aus der Fremde“ eine anmutbige Frauengeſtalt in weißem antiken Gewand, 
um das Haupt Sterne und Blumen (die Poeſie) und theilte an die kleine 
Welt allerlei nützliche und ſüße Gaben aus, die unter unverhohlenem Jubel 
der Freude entgegengenommen wurden. Zum Schluß der Feier ließen mar⸗ 
tige Männerſtimmen bei einem Glaſe 4 Welcher Feuers“, — —— durch 
„Tropfen des Geiſtes“, „das Herbe aus der Citrone ſaftigem Stern“ und 
„des Zuckers mildernde Kraft“ Schillers Lied an die Freude aus voller 
— erſchallen. Die ganze Feſtlichkeit durchgeiſtete eine erhebende feierliche 
Stimmung. 
8 Die Preiſe für Getreide und andere Nahrungs⸗ 
mittel in Preußen während des Monats September.] 
Unter dieſem Titel bringt die Nr. 42 der „Statiſt. Correſpondenz“ 
eine intereſſante Zuſammenſtellung der Preiſe dieſer Lebensmittel in 
den einzelnen preußiſchen Provinzen und eine Gegenüberſtellung der 
Preiſe in gleichem Monat des Vorjahres. Dieſe Zuſammenſtellung 
zeigt zunächſt einen weiteren Rückgang der Preiſe für Koͤrnerfrücht 
und Kartoffeln gegenüber den Preiſen im Monat Auguſt und einen 
noch weiteren Rückgang gegen die Preiſe im Monat September des 
Vorjahres. Der Rückgang gegen die Preiſe im Auguſt beträgt im 
ganzen Staat für je 100 Kilogr. Weizen 1 M. 10 Pf., für je 100 
Kilogr. Roggen 20 Pf., Gerſte 10 Pf., Hafer 90 Pf. und Kartoſſeln 
25 Pf. Gegen die Preiſe im September des Vorjahres iſt der 
Weizen (immer für je 100 Kilogr.) um 3 M. 7 Pf., der Roggen 
um 2 M. 60 Pf., die Gerſte um 1 M. 70 Pf., Hafer um 1 M. 
70 Pf., Erbſen um 1 M. 50 Pf., Speiſebohnen um 80 Pf., Linſen 
um 1 M. 70 Pf., Kartoffeln um 45 Pf., Stroh um 1 M. 15 Pf. 
und Heu um 1 M. 10 Pf. billiger geworden. Bei den anderen 
Lebensmitteln iſt dieſe Erſcheinung nur in geringerem Theile einge: 
treten. So iſt gegen die Preiſe im Monat September 1877 das 
Rindfleiſch (immer pro Kilogr.) um 1 Pf. theurer, das Schweinefleiſch 
um 7 Pf. billiger, das Kalbfleiſch bei ſelbigem Preiſe geblieben, das 
Hammelfleiſch um 1 Pf. theurer, die Butter um 20 Pf. billiger und 
die Eier (pro Schock) um 15 Pf. billiger geworden. — Daß wir in 
Schleſien aber nicht theurer als in den anderen preußiſchen Provinzen, 
ſondern im Gegentheil in Betreff der letztgenannten Lebensmittel 
billiger als in allen anderen preußiſchen Provinzen leben, lehrt die 
quäſt. Zuſammenſtellung unwiderlegbar. Nach den Durchſchnittspreiſen 
war im Monat September das Rindfleiſch in Schleſien (immer pro 
Kilogr.) um 44 Pf. billiger als im Rheinlande, das Schweine⸗ 


ſirten“, ſagte er mit leichtem Spott, „Ihr Argwohn verrinnt im 
Sande, und Sie müſſen mir zugeſtehen, wenn man am Ende aller 
Dinge ſteht, wie ich damals, daß einem nichts weiter zu thun übrig 
bleibt. Und ich gebe Ihnen die heilige Verſicherung, ich hätte meinen 
armen Knaben mit Jubel an die Bruft geſchloſſen, denn meine beiden 
älteſten Söhne waren eben geſtorben, Lord Derby und fein Bruder, 
die die Mutter verloren, ſchwächliche Säuglinge, die auch nicht diel 
Lebensdauer verſprachen, und ich mit meinen beiden elenden Zwillings- 
ſöhnen und der kleinen gebrechlichen Lilly ein angſtgefolterter Mann. 
Wie oft habe ich es mir da ausgemalt, welch eine Freude es mir 
ſein würde, den kleinen, ſtrammen, geſunden Burſchen (denn anders 
als kernig und geſund konnte ich mir das Blut der Gregory's nicht 
vorftellen), an meine Bruſt zu nehmen und ihn auf den Platz zu 
ſtellen, der ihm von Rechts wegen zukam. Die Todesnachricht war 
ein completter Schlag für mich. Ich habe aber mit den Jahren ſo 
vieles überwinden lernen müſſen, und auch dieſer Schmerz gehört ja 
der Vergangenheit an. Legen Sie Ihren Groll mit dazu, werther 

Freund, ich bitte Sie inſtändigſt, und dämpfen Sie das Gefühl der 
Dankbarkeit für Derby's faſt wunderbare Cur nicht dadurch, daß Sie 
mir nachtragen, was ich fo herzlich gern gut gemacht, wenn das Ge⸗ 
ſchick es mir geſtattet hätte“. 

Er hatte erſt mit jo tiefer Reue feine Jugendſünden berührt, dann 

mit jo edlem Freimuth ſich ausgeſprochen, daß ich dem Manne ver: 
gab, was der Jüngling verbrochen, und nicht zögerte, die Hand in die 
zu legen, die er mir herzlich darbot. 

Als wir endlich ins Haus zurückkehren wollten, fanden wir die 
Thür in den Gartenſaal geſchloſſen. Wir mußten um den einen 
Seitenflügel bis zu dem kleinen ovalen Salon herumgehen, der jetzt 
als Atelier diente, um über den Balcon dort ins Innere zu gelangen. 
Mir wars, als wenn zwei dankle Geſtalten jäh auseinander fuhren, 
als wir uns näherten, und zu beiden Seiten der langen Galerie, 
die ſich daran ſchloß und längs der hinteren Häuſerwand entlang lief, 
verſchwanden. Die rauſchenden Baumkronen und das zitternde 

Schlinggewächs, das ſich gracibs darüber hinrankte, warfen aber un⸗ 
gewiſſe Schatten. Es konnte alſo eben fo gut eine Sinnestäuſchung 
ſein. In dem Atelier entzündete ein Diener eben die Girandolen, 
Ich befand mich zum erſten Male Lady Derbys neuem Portrait 
gegenüber, und ein unwillkürliche Ausruf der Ueberraſchung entfuhr 
mir. Der Lord nickte lächelnd. 3 
„Ein Meiſterwerk, nicht wahr, Doctor? Das erſte war ein 
Porträt, dies iſt das athmende, heißpulſirende Leben. Wenn ich es 


leiſch um 39 Pf. billiger, das Kalbfleiſch um 43 Pf. billiger, 


das Hammelſleiſch um 42 Pf. billiger, die Butter um 41 Pf. 


billiger, die Eier um 44 Pf. billiger als in den Rheinlanden. 


Nur hier und da iſt der Preis für ein oder das andere Lebensmittel] ſpänniger Spritze und einſpännigem Waſſerwagen. 2) Vermehrun 


um etwas billiger als in Schleſien. Daß aber die Preiſe in Schle⸗ 
ſien gegenüber den Durchſchnittspreiſen für den ganzen preußiſchen 
Staat weit niedriger ſind, mag Folgendes zeigen. Pro Kilogramm 
wurden im Monat September gezahlt: für Rindfleiſch in Schleſien 
95 Pf., im ganzen Staat: 118 Pf. — für Schweinefleiſch in Schle⸗ 
ſien 109 Pf., im ganzen Staat 123 Pf. — für Kalbfleiſch in Schle⸗ 
fien 85 Pf., im ganzen Staat 104 Pf. — für Hammelfleifh in 
Schleſien 95 Pf., im ganzen Staat 111 Pf. — für Butter in Schle⸗ 
ſien 200 Pf., im ganzen Staat 223 Pf. — für Eier (Schock) in 
Schleſten 245 Pf., im ganzen Staat 304 Pf. 
Weiſe verhält es ſich mit den obengenannten Koͤrnerfrüchten und 
mit den Kartoffeln. 


Feſtlichkeit in Pietſch' Locale auf der Gartenſtraße. Der 
Saal war, da ſich die Mitglieder der Vereine nebſt ihren 
reich eingefunden hatten und ſich auch 
betheiligte, bald gefüllt. Bald nach 7 Uhr begrüßte Herr Stellmacher 
Kaiſer, Vorſitzender eines hieſigen Ortsvereins. in einer längeren An: 
ſprache die zu der Feier des zehnjährigen Beſtehens der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine verſammelten Mitglieder und Gäfte und brachte am Schluſſe feiner 
Rede ein Hoch auf das fernere Gedeihen der Gewerkvereine aus, in welches 


amilien zab 


r. Max Hirſch das Wort, um die officielle Feſtrede zu halten. Redner 
verbreitete ſich, nachdem er das von den deutſchen Gewerkvereinen in dem 
verfloſſenen Decennium Erreichte und Erſtrebte näher beleuchtet hatte, in 
längerer Rede über Zweck und Ziel der genannten Vereine. Mit der 
12 1 weiter verfolgen möchten, ſchloß Herr Kaufmann Binner ſeine mit 
ebhaftem Beifall aufgenommene Rede. Hierauf gab noch Herr Maſchinen⸗ 
bauer A. Schubert eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Leiſtungen des Orts⸗ 
verbandes Breslau. Herr Schubert theilte u. A. mit, daß gegenwärtig 


ſtehen, welche in ihren i Kaſſen ein Vermögen von 16,331 Thlrn. 
beſitzen. In ganz Deutſchland zählen die Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerkvereine 
ca. 18,000 Mitglieder. — Nach dieſen Reden wurde eine Anzahl einge⸗ 
gangener Beglückwünſchungstelegramme verleſen. Nach Abſingung eines 
von Herrn Kleinert verfaßten Feſtliedes beſchloß ein Ball die würdige 


bleiben wird. 

[Die drei Breslauer Volksbibliotheken )] le im Gunzen 
20,740 Bände. Im verfloſſenen Etatsjahr 1877.78 ſind 30,918 Bände aus⸗ 
eliehen worden an 1847 Leſer und zwar ſtellte die 
beser, nämlich 1213, dann folgen als 
197, Beamte 72, Lehrer 47, Studenten und Gymnaſtaſten 30, Arbeiter 12, 
Rentiers 8. Angenehm iſt die Wahrnehmung, daß ſich die Anzahl der er⸗ 
wachſenen Leſer don Jahr zu Jahr geſteigert hat und auch fernerhin ſtei⸗ 
gert, wenn auch, wie immer, die Jugend die größte Leſerzahl für ſich be⸗ 
anſprucht. Der bei Weitem größte Theil der geleſenen Bücher wurde aus 
der Nationalliteratur verlangt, dann erſt fremde Literatur, 4955 
Naturwiſſenſchaften, Technologie ꝛc. — Nach diesjähriger Fertigſtellung eines 
neuen 5 auch für die Volksbibliothek Nr. 1 iſt die Benutzung aller 
drei Bibliotheken dem Puelikum ſehr bequem gemacht, da die Bücher nach 
9 Fächern, mit Einſchluß der Naeh a catalogiſirt, eine leichte Aus⸗ 
wahl und Ueberſicht der gewünſ 
den Ausleihtagen, jeden Mittwoch, 1 bis 12 
217 1 Uhr für ein Billiges zu erwerben, auch werden jederzeit von den 
Bibliothekaren dem Publikum geeignete Bücher beim Entleihen vorgeſchlagen. 
Möchte fernerhin die Benutzung dieſer nützlichen Inſtitute mehr und mehr 
55 ſteigern und den Opfern ihrer 

ollsbildung dienen. 3 8 

W. [Der Leſe⸗Verein der Beamten der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn] hielt am 9. d. im decorirten Saale der 
früheren Humanität ſein 8. Stiftungsfeſt durch einen Ball ab. Während 
der Pauſe eröffnete der Vorſitzende im Vorſtand, Eiſenhahn⸗Secretair 
Kühne, die Reihe der Toaſte mit Hochs auf den Kaiſer. Der Verein, welcher 
die Förderung von Belehrung, Bildung und Geſelligkeit auf ſein Programm 
geſchrieben hat, Na beinahe 100 Mitglieder, derſelbe liefert ſeinen Mit⸗ 
gliedern nicht allein faſt alle erſcheinenden Journale belletriſtiſchen 1 alts, 


Sonnabend und Sonntag von 


ſondern auch die wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften, er ſchafft auch durch Beſuch 
induſtrieller Etabliſſements, den Theilnehmern Kenntniß von Fabrication 
der Gebrauchsſtoffe und beweiſt, daß auch bei relativ niedrigen Beiträgen 
Erſprießliches geleiſtet werden kann. 

[Zum Feuerlöſchweſen.] Der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
liegt gegenwärtig ein Reorganiſationsplan des hieſigen Feuerlöſchweſens zur 
Genehmigung vor. Das bezügliche, vom Branddirector Herzog ausgear⸗ 


i unkundig, der poeſiereichen Götterlehre ‚hulvigten, 
eine große Anzahl Gäſte an dem Feſte feit, Wodin 5 ch hre buldig 


die Verſammelten lebhaft einſtimmten. Nach dem Vortrage einiger Concert⸗ kleinen Aula hieſiger Univerfität 
piecen ergriff Herr Kaufmann Binner an Stelle des durch ein Halsleiden docent in der philoſophiſchen Facultät Herr Dr. 


Bech. [Scillerfeier in der Familie] Im trauten Heim des Lehrers Er Erſcheinen verhinderten Anwaltes der deutſchen Gewerkvereine, Herrn | Antritts⸗Vorleſung über „die conforme 


in Breslau 10 Ortsvereine mit einer Anzahl von 524 Mitgliedern be⸗ von der Frau Baronin von 


im ugend die meiften und die Herren Hildach, Ruffer und Torrige wetteiferten, das 
eſer Gewerbetreibende 200, Frauen] Auditorium durch ihre vorzüglichen Geſangsvorträge zu erfreuen. Den 


vr 


gebend berathen worden und haben die von ihr mit einigen Modificationen 


zur Annahme empfohlenen Vorſchläge auch vie u e e ee 
erhalten. Hiernach wird unter Anderem beabſichtigt: 1) Einrichtung einer 
5. Thorfeuerwache im Süden der Stadt mit probeweiſer Belegung mit ein⸗ 


des 

E um 2 Oberfeuermänner und 9 Feuermänner. 3) Entlaſ⸗ 
ung der een ee bei anderweiter Dienſteintheilung der Feuer⸗ 

webrmannſchaften. 4) Anlage beſonderer Hydranten — ſogenannte Feuer⸗ 
ieber — zur Vermehrung der Leiſtungsfähigkeit der Waſſerleitung für 

euerlöſchzwecke. . 

O [Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt.] Die nächſte allgemeine cee, findet den 13. November 
ſtatt im oberen Saale des Café restaurant. Auf der Tagesordnung ſteht: 
1) Vortrag des Herrn Dr. Wolfgang Eras: Von der Pariſer Aus⸗ 
ſielung 9 Beſchlußfaſſung über eine Weihnachtsbeſcheerung. 

B-ch. [St. Martins⸗Tag.] Am heutigen Martinstage, an welchem 


— In gleicher ſeine jede nur einigermaßen gut ſituirte Familie ihr Martinshorn zum Kaffee 


und ihre Martinsgans auf der e ae haben muß, nahm der Gänſe⸗ 
markt Dimenſionen an, wie er ſie wohl nur ſelten in Schleſiens Hauptſtadt 
zu erreichen pflegt. Ganze Wagen, Karren und Körbe, angefüllt mit leben⸗ 


—r. [Stiftungsfeſt der deutſchen Gewerkvereine.] Am Sonn⸗ den und t tterinnen des Capi z i Fri 
abend Abend veranſtalteten die biefigen Ortsvereine der deutſchen Gewerk⸗ 10 allen eſchlachteten Retteri apitols, zogen ſchon in aller Frühe 
vereine (Hirſch⸗Dunker) zur Feier ihres zehnjährigen Beſtehens eine größere] reißenden Abſatz. Kein Wunder! Heuer find die dem Heiligen der Wohl⸗ 
Fanal decorirte] thätigkeit und lange vor ihm, 


boren in Breslau ein und fanden, auf den Markt gebracht, 
als noch unſere Altvordern, des Chriſtenthums 
99 en. en ae 
} orzügli ediehen, daß fie 
ve zu Spottpreiſen verſchleudert werden mußten. don für 2 Matt 
onnte man eine ganz anſehnlich im Wachsthum und im Embonpoint nor 
Keese Gans erwerben. Trotz der ſehr bedeutenden Nachfrage war das 
ngebot ß groß, daß noch Tauſende von Gänſen unbegebri zurückblieben. 


geweihten gefisderten Thiere 


—3. [Antritts⸗Vorleſung.] Heute Vormittag, IInuihr, hielt in der 
zum Zwecke ſeiner Habilitation als Privat⸗ 
. Friedrich Schottky ſeine 
Abbildung ebener Flächen“. 

5 Lot Lobetheater.] Heute Dinstag tritt Frl. Erneſtine Wegner 
um letzten Male auf. Mittwoch wird „Die Reife nach China wiederholt. 
onnerstag gelangen 2 Novitäten zur erſten Aufführung und zwar das 


Auf- Luſtſpiel „Die Kammerzofe“, Luſtſpiel in 3 Acten von Ferri i 
forderung, daß Alle mit vereinten und vermehrten Kräften die geſtellten Soelett „Die Königs⸗Tambours⸗ von Capellmeifter ae 3 


2 [Concert.] Zum Beſten der Weihnachtseinbeſcheerung fand 
geſtern ein von der Frau Baronin von Seidlitz arrangirtes Concert 
ſtatt, welches fich eines vollſtändigen Erfolges zu erfreuen hatte. Die 
Seidlitz veranſtalteteten muſikaliſchen 
Unterhaltungen genießen ſeit langem den Ruf, zu den genußreichſten 
Concerten der Saiſon zu gehören, und dieſem Rufe wurde auch die dies⸗ 
jährige gerecht. Das fat überreiche Programm war geſchickt zuſammen⸗ 
geſtellt und ſämmtliche Nummern deſſelben wurden trefflich ausgeführt. 


Feier, die gewiß allen Theilnehmern noch lange in freundlicher Erinnerung[ Wir müßten das Programm abſchreiben, wenn wir alle lobens⸗ 


werthen Leiſtungen einzeln erwähnen wollten, fo genüge es zu erwähnen 
daß die Damen Bühring, Hildach⸗Schubert und Schwandt 


inſtrumentalen Theil des Concertes beſorgte die Clavierlehrerin Frau 
Acker mann, in welcher wir mit Vergnügen eine vortreffliche Pianiſtin 
kennen lernten. Mit ſchoͤnem, weichem Anſchlage verbindet ſie eine 
bedeutende techniſche Ausbildung und einen klaren, verſtändigen Vor⸗ 


te, Reifen, trag, ſo daß fie ihrem einſtigen Lehrer, Herrn Mächtig, alle Ehre 


macht. Mit letzterem vereint, ſpielte ſie einen Satz aus der Hum⸗ 
mel'ſchen Sonate für vier Hände mit durchſichtiger Klarheit, ferner allein das 
Es-dur:Nucturno und den E-moll-Walzer von Chopin. Der Vortrag 


ten Bücher gewähren. Beſagte Satälage find an] der Fis-dur⸗Rhapſodie von Lißt zeugte von bedeutender techniſcher 


Fertigkeit, doch iſt dieſe gigantiſche Compoſition für Frauenhände nicht 
geſchrieben. — Die Begleitung der Geſangs⸗Vorträge wurde von Herrn 
Pangritz auf das Beſte beſorgt. — Sämmtliche Leiſtungen wurden 


Erhaltung entſprechend dem Zwecke wahrer] von dem diſtinguirten Publikum, welches den Muſikſaal der Univer⸗ 


ſität bis auf das letzte Plätzchen füllte, auf das Beifälligſte auf⸗ 

genommen. 2 

u et Auf noch unermittelte Weiſe brach geſtern Abend in der 

7. Stunde auf den Bodenräumen des Vorderhauſes am Ohlau⸗Ufer 26 

en aus, welches, obwohl ſchnell um ſich greifend, dennoch in ſehr kurzer 
eit von der Feuerwehr bewältigt wurde. 


: = [Die Eule,] welche in einer finfteren Luke der Corpus⸗Chriſti⸗ 
Kirche niſtete, iſt eingefangen und dem Zoologiſchen Garten übergeben 
worden, wo ſie kliche % ausgeftellt iſt. Bir 
Polizeili 5 Einer Hausbeſitzerin auf der Kleine Scheitniger⸗ 
ſtraße wurde aus verſchloſſener Wohnung eine goldene Damenanleruhr, eine 
dergleichen Broche, ein Paar Dhringe, zwei iber ic mit Brillanten, ein 
Trauring mit den Buchſtaben „E. G.“, ein ſilberner ſchlangenartiger Fingers 
ring mit ſieben Steinen, eine ſilberne Suppenkelle und ein Eßlöffel im Ge⸗ 
ammtwerthe von 600 Mark geſtohlen. — Einer Wittwe in den Hinter⸗ 
äuſern wurden 7 Stück lebende Gänſe, und einem Maurergeſellen auf der 


er 


beitete Promemoria iſt, wie wir vernehmen, zunächſt von einer Subcom- i ö 5 „ 
%%%%0%ꝰ%⅛ , 
) Nr. 1 Preiteſtraße Nr. 35 — Nr. 2 Kleine Groſchengaſſe Nr. 20 —|jelben Straße eine Quantität Därme im Werthe von 
Nr. 3 Nicolaiſtraße Nr. 63. (Fortfegung in der erſten Beilage. 
auch nicht billigen kann, daß Lady Derby ſich zu ſolchem Motiv als] klagelos und ſchmerzlos wird fie hinübergegangen fein, ehe Jemand 
Modell hergab, fo kann ich's begreifen, daß ihre Erſcheinung dieſen] noch den neuen Schickſalsſchlag ahnt. — — — 
Gedanken bei einem Künſtler hervorrufen mußte. Mit Liebe gemalt, Was war das heute, als mein Beruf mich um Mitternacht durch 
möchte man fagen, nicht wahr? Wenn's auch eine hoͤchſt ungewöhn⸗ die ' Gaſſe führte, die an der Gartenmauer des herzoglichen Gebietes 
liche Auffaſſung der Bacchantin iſt! In meinem Leben habe ich mod), vorüberläuft? Wer hat um die nächtliche Stunde in dem Garten 
feine ruhende Bacchantin gefehen und noch dazu auf einem Lager von etwas zu ſuchen? Wer hat einen Schlüſſel zur Hinterpforte, durch die 


60 Mark entwendet. 


Roſen gebettet, die zu blühen und zu duften ſcheinen.“ 


Es war eine wahrhaft geniale Schöpfung von gleichſam über⸗ 
ſinnlicher Sinnlichkeit. Die unergründlichen Augen waren wie in 
feuchte Schleier getaucht, um den gluthrothen Mund zitterte eine Welt 
ſehnſüchtigen Verlangens. Die weichgerundeten Arme hatte ſie in 
einer unbeſchreiblich verlockenden Attitüde um den hintenübergeſunkenen 
Kopf geſchlungen, um die feinen Naſenflügel ſchien es leidenſchaftlich 


er ſich hinausſchleicht, um wie ein Dieb im Schatten der Mauer 

entlang zu gleiten? Wenn es ein Diener des Hauſes iſt, weshalb 

dreht und wendet er den Kopf ſo ſcheu nach allen Seiten, wenn er 

auf die Gaſſe tritt? Weshalb ſchimmert Licht aus dem Gartenpavillon 

um dieſe ſpäte Stunde, und welche neue eigenſinnige Kinderlaune 

iſt das von Lady Derby, in dem verlaſſenen Gartenhauſe ihr Boudoir 

aufzuſchlagen? f 
Still — fill. Schließt euch, ihr fernblickenden Augen, mir graut 


zu vibriren und die ganze Geſtalt umgab eine electriſche Atmosphäre bor Licht! Ich kenne Dich wohl, Du gebietende Geſtalt, wie ſehr Du | 


verhaltener Gluth, die dem Menſchenkenner eine Geſchichte von ver: 
brecheriſcher Begehrlichkeit ausplauderte. Mit welchen Augen mußte 
der Künſtler das verführeriſche Frauenbild angeſehen haben, bis ſich 
ſeine Phantaſie bis zu dieſem Grade entzündete, was mußten ihre 


Dich auch immer vermummen magſt, ich kenne Dich wohl, Du ſtolz | 
getragenes, lockenumwogtes Haupt, wie Ängftlih Du Dich auch unter 
dem breiten Rand Deines Filzhutes zu verſtecken ſuchſt! | 
Was iſt aus Euch geworden, Ihr beiden folgen, ehrlichen Ge: 


Blicke ihm ausgeplaudert haben, ehe er es wagen konnte, fie fo ſich müther, daß Ihr das Dunkel der Nacht zum Schützer Euerer ſünd⸗ 


ſelber vorzuführen! Waren ſie denn alle mit Blindheit geſchlagen, alle 
dieſe Menſchen, die darauf hinblickten und glaubten, indem ſie dem 
Anſtand genügten und die Geſellſchaftsdame Zeuge der Sitzungen 
werden ließen, auch zwiſchen den jungen heißen Herzen eine Mauer 
zu erheben, die ſich doch mit verrätherifhen Blicken und im Ton ber 
Stimme leidenſchaftlich entgegenſchlagen konnten? Eine Einzige durch⸗ 
ſchaute Alles mit einem einzigen Blick auf das förmlich gluthathmende 
Bild. Lady Lilly hatte das Atelier ſeit ein paar Wochen nicht be⸗ 
treten, als der Herzog, von Bewunderung hingeriſſen, ſchnell alle 
Familienmitglieder in den Salon rufen ließ. | 


Lord Derby, der ahnungsloſe, blinde Thor, lächelte in geſchmei⸗ 
chelter Eitelkeit und überſchüttete den Künſtler mit einer Fluth von 
Complimenten, die dieſer ſchweigend, verbiſſen, mit düſter gefalteter 
Stirn hinnahm. Lady Lilly wankte — ſie ſah wie eine Sterbende 
in ihrer fahlen Bläſſe und den geſchloſſenen Augen aus. Beide 
Hände hatte ſie, wie um einen körperlichen Schmerz hinabzupreſſen, 
auf das Herz gedrückt und auf ihren Zügen lag der Ausdruck unſag⸗ 
baren Leidens. — Und nun erliſcht das Lebenslicht der zarten ge⸗ 
knickten Blume langſam, unmerkbar für das Auge des Laien, wie die 
Blüthe allmälig vergeht, der man das Lebenselement entzieht. Ein 


paar Wochen noch! Es ebbet fo unmerklich ab, das junge Daſein — “ 


haften Liebe machen müßt! . 

Armer Herzog, Du ent ehe at Ende aller Prüfungen; 

Schrecklicheres als Tod droht olzen Haupte! 11 
chre chere a 85 Ache mr Haup | 


4 — — — 

[Dem neuen Ober ⸗Bürgermeiſter von Berlin.] Ernſt Dohm 
beginnt ſeine ungereimfe Chronik im „Deutſchen 3 Blatt“ in 
folgender Weiſe Habemus papam! Jauchze Berlin, Und alle guten 
Geiſter Loben den Herrn! Nun haben wir ihn, Den Oberbürger⸗ 
meiſter. Der in dem Stadtverordneten⸗Saal, Dem communalen Con⸗ 
clave, Hervorging aus der „Väter Wahl, Der Kluge, Edle, Brave, Der 
Maun, noch geſtern Breslau s Stolz, Um den es bent uns neidet, Der 
Mann, belkin aus jenem Holz Draus man Minifter N Dein 
iſt er, Berlin! Wie glücklich Du biſt! Erfüllt Dein Wunſch und Hoffen; 

enn Deiner Wahl Beitätigung it Von Potsdam. eingetroffen. Sie 
war's, die eurem neuen Bund Bisher allein noch fehlte deb iſt ſie da, 
und ſicher und Ganz Dein der Auserwählte. Nun, Berolina, enden ſich 
All deiner Sehnſucht Leiden; Agath und Thekla werden dich um dieſen 
Mar beneiden. Was auch dein Herz an Schmerzen litt, Laß die Erinne⸗ 
rung ſchwinden; Dein „Mar bringt gute Zeichen mit“, Die befire Zeit Dir 
künden. Die Hoffnung laß — er iſt dein Mann — Dir nie und nimmer 
rauben; Daß dich „der Max verlaſſen kann, Ich kanns und mags nicht 
glauben.“ Er wird, darauf kannſt feſt du bau'n, Sich nimmer von Dir tren⸗ 
nen, Es müßte denn des Gewaltigen Laun Ihn — zum Miniſter ernennen 
* a Mit zwei Beilagen. ’ 


N 
9 


8 Fortſetzung) { 
— In einem Tanzlokal auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wurde einem Koch 
von der Kleine Groſchengaſſe eine goldene Ankeruhr mit der Fabrik⸗Nummer 
9832 nebit Talmikette im Geſammtwerthe von 105 Mark, einem Haushälter 
von der Wallſtraße eine ſilberne Cylinderuhr im Werth von 21 Mark, einem 
V denen en auf der Kleine Scheitnigerſtraße eine ebenſolche Uhr 
von gleichem Werthe, und einem Haushälter vom Mauritiusplatz ein Porte⸗ 
monnaie mit 108 Mark Inhalt eren, — Einem Kaufmann auf der 
Reuſcheſtraße wurde ein Spiegelreflector mit 12 Glasſcheiben, einem Han⸗ 
delsmann auf der Matthiasſtraße eine Anzahl Kleidungsstücke im Werthe 
don 90 Mark, einem Kaufmann auf der oe ein Herbſtüberzieher im 
Werthe von 30 Mark und einer Maurermeiſtersfrau von der Langegaſſe 
aus verſchloſſener Wohnung eine goldene ovale, mit Epheublättern ver⸗ 
ſehene h Broche, eine goldene Kapſel, ein Cachemir⸗ und ein Alpaccakleid, 
mehrete Umſchlagetücher und cel andere Ae ef entwendet. — 
Ver haftet wurde die unverehelichte Emilie B. wegen Unterſchlagung, der 
Arbeiter S. wegen Wilddiebſtahl, und die Arbeitersfrau L. wegen Kuppelei 


+ Grünberg, 9. Nopbr. [ Fahnenweihe. — Gewerbeverein. 
Unter großem Andrang des Publitums fand heute vor dem Rathhauſe die 
Einwelhung der von Sr. Maſeſtät dem Kaiſer der biefigen Schützengilde 
Nur Feier des 300 jährigen Schüzen⸗Jubiläums geſchenkten Ehrenfahne ſtatt. 
Die Weiherede hielt Herr Beigeordneter Dr. . Feral. Mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf Se. Majeität, Ichloß 785 e. Hierauf wurde die Fabne 
der Schützengilde überreicht. Die Fahne ſelbſt ie t auf weißem Atlas: 
grunde in der Mitte den preußiſchen Adler eingeſtickt, darunter befindet ſich 
das Stadtwappen, über welchem die Bürgerkrone angebracht iſt. Zur Ein⸗ 
weihung dee Fahne hatten mehrere Häufer der Stadt geflaggt; die Schützen⸗ 
gilden Sagan und Rothenburg a. O. hatten Vertreter zur Einweihung 
entſendet. — Die hieſige Gilde veranſtaltet zur Feier des Tages ein Lagen⸗ 
ſchießen; Abends findet ein Feſteſſen und Ball ſtatt. — Die Reihe der dies⸗ 
jährigen, wöchentlich ſtattfindenden Vortrage im hieſigen Gewerbe⸗ und 
Gartenbau⸗Verein eröffnete am Freitage der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Prorector Mattbäi. Der Herr Vortragende ſprach über das zeitgemäße 
Thema: „Was hat der Kleingewerbeſtand zu feiner Behauptung und Kräf⸗ 
tigung 11 thun?“ Zur Erreichung dieſes im Thema angegebenen Zieles 
empfahl der Vortragende die Wege, welche die Herren Dr. Roſcher⸗Jittau 
und Oberbürgermeifter Miquel⸗Osnabrück zur Hebung des Kleingewerbe⸗ 
beirieoes zu gehen empfohlen haben. Die erſte diesjährige Verſammlung 
war zahlreich beſucht. 


J. Liegnitz, 10. Nov. [Waſſerleitung. — Kirchlicher Verein. 
— Stadtverordnetenwahl. — Einführung. — Hausſuchung. 
— Strafe.] Vorgeſtern nahmen die Mitglieder des Magistrats und des 
Stabiperorbmeten-Collegiums die neuen Waſſerwerks⸗Anlagen auf der Heger: 
ieſe und der Siegeshöhe in Augenſchein und en dann in der Stadt 
nen Berſuche von Waſſerentnahme aus einigen Hydranten bei. Die An⸗ 
agen hen einen ſoliden und eber en Eindruck und ſtellen gutes Ge⸗ 
ien in Ausfiht. Auch der Geſchmack des Waſſers läßt zu wünſchen 
‚nichts übrig. Die Zulaſſung des Waſſers in das Röhrennetz erfolgt jetzt 
peu & peu ſtraßenweiſe, zum jeden etwa vorkommenden Röhrenbruch ſofort 
wahrnehmen und beſeitigen zu können. Wenn beſondere unglückliche 
Imwiſchenfälle nicht vorkommen, ſoll das Werk am 1. December der allge⸗ 
meinen Benutzung übergeben werden. — In der am 7. d. M. im Schieß⸗ 
hausjaale ſtattgehabten General⸗Verſammlung des kirchlichen Vereins ſtat⸗ 
tete der Vorſitzende, Herr Paſtor Seyffarth, Bericht ab über die Thätig⸗ 
teit des Vereins in dem letzten Vereinsjahre und über deſſen fernere 
Ae Herr Paſtor Siegler referirte ſodann über die Lage der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Deutſchland, ſpeciell in Preußen. Referent erkennt es 
als ein erfreuliches Zeichen der Zeit an, daß man überall die Weckung und 
Befeſtigung der Religioſität als das 0 105 wirkſame Heilmittel zur Be⸗ 
kämpfung der deſtruckiven Tendenzen der Socialdemokratie erkenne, aller: 
dings ri im Sinne des reichsfeindlichen Centrums und der hochconſer⸗ 
Lativen Partei mit ihrer Negirung der Maigeſetze. 
Volt zur ſittlich⸗religidſen Selbſtbeſtimmung herangebildet werden und dazu 
ſolle auch die Kirchenverfaſſung mithelfen. Dieſe, die Gemeinde⸗ und Sy⸗ 
nydal⸗Ordnung bedürfen des weiteren Ausbaues, Sicherſtellung der Fir: 
lichen Lehrfreiheit, Wahl der Geiſtlichen durch die Gemeinden, größere Theil⸗ 
nahme dieſer an den kirchlichen Aufgaben ſei zu erſtreben, das die Entwicke⸗ 
1 N zu bekämpfen, namentlich wo 51 daſſelbe wie 
eſt 


bei den meiſten Provinzial⸗Synoden, beſonders bei der ſchleſiſchen unver⸗ 
hnlich und rückſichtslos 12 5 r innere Zwieſpalt erſch were die ein⸗ 
trächtige, nachhaltige Wirkſamkeit gegen die Feinde des Chriſtenthums und 


e, 
der 1 ion. Der Vortrag erntete den leb afteſten Beifall d 
lung. Bei der Vorſtandswahl wird an St F 8 . 
welcher wegen Mangel re er Mente Tor Sey ante 


N Zeit die Wiederwahl able 

Ziegler zum Vorſitenden und die Herren Diao Wege daß e 
Namiſch zu Mitgliedern des Vorſtands gewählt. — Zur Vorbereitung der 
in nächſter Woche ſtattfindenden Stadtperordnetenwahlen ladet ein aus 16 
angeſchenen Herren beſtehendes Comite zu einer allgemeinen Bürgerver⸗ 
ſammlung auf Dinstag Abend ein. Außerdem hat ſich zu gleichem Zwecke 
ein Vezirksverein gebildet. — Heute wurden die nengewabllen und von der 
königlichen Regierung beſtätigten 1 der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde, Kaufmann Louis Danziger und Banguier Sigismund Steinfeld in 
ihr neues Amt eingeführt und verpflichtet, — Donnerstag Vormittag fand 
auf Befehl des Herrn Polizei⸗Dirigenten, Oberbürgermeifter Oertel bei dem 
Liefigen Cigarrenhändler Praſſer eine Hausſuchung ſtatt, bei welcher eine 
Menge ſoctaldemokratiſcher Drudieriften configeirt wurden. — Vor 
einigen Tagen wurde ein hieſiger Fleiſchermeiſter als Käufer und ein Guts⸗ 
Sees aus der Umgegend als Verkäufer zu hohen fee verurtheilt, 
weil fie das Fleiſch eines Schweines, das im biefigen Schlachthofe wegen 
ſtarker Durchſetzung mit Finnen zum Genuß für Menſchen nicht geeignet 
erachtet und nur zur Benutzung zu anderen Zwecken freigegeben worden 
war, doch zum Genuß für Menſchen in den Verkehr gebracht hatten. 

. Menſchen u den — 


Frankenſtein, 11. November. [Diamantene Hochzeit. 
of le der 88 Jahre alte Herr Karl Ulke mit feiner 78jähri e 


a ene Feſt der diamantenen Hochzeit. In wie hoher Achtung das 
abe gar ſteht, davon gab die ſehr rege Betheiligung des Pub fung an 
nnter das beſte Zeugniß. Schon am Vorabende brachten hiefige Lehrer, 
e Abrung des Herrn Cantor Jung lauch ein würdiger Jubilar), eine Se⸗ 
Klän 90 ya rühen Morgen des Feſttages wurde das Jubelpaar durch die 
ich no 0 es ſchönen Liedes „Großer Gott wir loben Dich“ eweckt, welchem 
17 andere Weiſen anſchloſſen, die unſere tüchtige Stabtcapelle als 
Nun — 2 ununterbrochen mündliche und ſchrift⸗ 
bei d Geſchenke ein. Um 10 Uhr begab ſich das würdige 
„Tochter (aus 2. herrlichſten Sonnenſchein, in Begleitung ſeiner einzigen 
. 1 1 28 einer verw. bu gi nl 
voſpi d treuer Freunde aus Neiſſe und von hier, in die 
Be db bloße Die Menge, welche das kleine Kirchlein füllte, hatte 
e e ma ri Anne 

3 en er e erſcholl andächtig ſtimm 
Geſang des prigter age ereins. Nach dem Gottesdienſt 1 auch 
Liebe und Freundschaft dat in der Wohnung des greiſen Braut⸗ 


i en von Freunden und Verehrern geſchickt, und 
ftliche Gratulationen mpedangen. Auch 10 dsh Magiſtrat 
atten ein Schreiben mit einer Summe 


Jubelpaareg Wohnung, die unter 
von der Tochter ſelbſt geschaffenen Oel⸗Ge⸗ 


— — 
8 Ohlau, 10. Nov. (Gehobene Mädchen 

beſiht eine höhere Toͤchterſchule unter der e en. 
Die kädtifhen Behörden hatten den 1 90 gefaßt, 7 — zur Bildung 
der Anaben das ſtädtiſche Gymnaſium geſchaſfen worden, für die Mädchen 
ein ſtäptiſche höhere zöhterjäule zu errichten, weil die meiſten Eltern nicht 
in wer Lage find, das Schulgeld für on 1 15 der Eichholz ſchen höheren 
Tödterihule aufzubringen. Um Fräu 5 chholz nicht — ſchädigen, hat 
mit bieſer ein Ausgleich ſtattgefunden. Ii jüngeren Lehrer der hieſigen 
vartätiihen Vollsſchule haben eine Vorſtellung an die Regierung gerichtet, 
worin fie verlangen, daß ehe eine höhere Töchterſchule ins Leben trete, fie 
erst Wohnungsentſchädigung und Zulage auf Heizung erhalten. Das Geſuch 
il bon dem hieſigen Hector und Schulreviſor, eben ſo von dem Kreis⸗ 
Sanlen⸗Inſpector warm befürwortet worden. Die Regierung hat dem 


Landrathsamte die Unterſuchung der Angelegenheit übertragen, und die 


Es müſſe das ganze 5 


batten dieſelbe freundlich geſchmückt. Wohl] 


Ne. 529 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. November 1878. 


ſtädtiſchen Behörden, welche ſtets freiwillige Zulagen bewilligt haben, ſind 
natürlich in die Lage gedrängt, die Entſcheidung der Regierung abzuwarten. 


O Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 11. Nov.“) [(Land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein. — Amtsgerichts⸗Gebäude. — Er⸗ 
hangen.] Am 8. d. Mts. fand in Trachenberg die General⸗Verſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Vereins für Ruſtikal⸗Beſitz im Gaſthofe zu 
den 3 Linden bei Wilhelm Suſt ſtatt und war die Betheiligung dabei ſehr 
toß. Es wurde E Heng 1) über die Anſchaffung der zweckmäßigſten 
landwürthſchafichen Zeitung für den Verein und lagen Exemplare davon 
zu dieſem Behufe zur Anſicht aus. Beſchluß foll erſt ſpäter darüber gefaßt 
werden. 2) Dem Verein wurden Offerten von mehreren Steinkohlengruben⸗ 
beſitzern vorgelegt, es kam aber bei der apm darüber zu keiner Ei⸗ 
nigung, weil die Grubenbeſitzer ein zu hohes Conſum⸗Quantum beanſpruchten. 
3) Eine lebhafte Debatte eröffnete ſich über den Anbau und die Verkaufs⸗ 
abſchließung der Zuckerrüben. Die Verſammlung einigte ſich am Ende 
dahin, nur für die Zuckerfabrik in Roſenthal bei Breslau Rüben anbauen 
und mit derſelben den Verkauf abſchließen zu wollen. Zum Schluſſe wurde 
noch eine bedeutende Anzahl neuer Mitglieder in den Verein aufgenommen. 
Am 9. d. M. wurde hierorts auch der Dachſtuhl auf das Amtsgerichts⸗ 
gebäude geſetzt, wobei der übliche Hebetrunk nicht fehlte. Die Koſten dieſes 
Gebäudes werden ſich auf 25 bis 30,000 Thaler belaufen. — In unſerer 
Nachbarſchaft, in Schittlawe bei Obernigk, wurde an dem Wipfel einer Eiche, 
ungefähr 40 Fuß hoch, der Sohn eines Gaſtwirthes aus Obernigk hängend 
aufgefunden und ſoll der Selbſtmord ſchon vor 3 bis 4 Wochen ausgeführt 
ES fein. 

a. 


D—. Brieg, 10. November. [Zur t Kronprinzen. 
— Feuer. — Schulweſen. — Sterblichkeit.] In dung auf die 
Anweſenheit Sr. K. u. K. Hoheit des Kronprinzen in Brieg macht der 
Magiſtrat durch Herrn Bürgermeiſter Heidborn folgendes öffentlich bekannt: 
„Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz haben höchſt Sich 
wiederholt in der gnädigſten Weiſe über den Höchſt Ihm von der Stadt 
Brieg bereiteten Empfang anerlennend und befriedigend ausgeſprochen. 
Wir erfüllen hiermit eie erfreuliche Aufgabe der hieſigen Einwohnerſchaft 
dies zur Kenntniß zu bringen und für die nach allen Richtungen bin in 
der ausgiebigſten Art an den Tag gelegten patriotiſchen Geſinnungen unſern 
beiten Dank auszuſprechen. Nähere Mittbeilungen über Einzelheiten müſſen 
wir uns für den Augenblick noch vorbebalten.“ — Vor Niederlegung der 
für den Sd und 3 errichteten Feſttribüne iſt dieſelbe, ebenſo 
wie das Denkmal durch Herrn Wolff photographiſch aufgenommen worden. 
Die Bilder 15 dem Kronprinzen als Andenken an ſeinen hieſigen Auf⸗ 
enthalt zugeſandt werden. — In Grünningen brannte am Donnerstag ein 
Wohnhaus nieder. Das Feuer foll beim Flachsdörren entſtanden fein. — 
Nach der von Superintendent Werkenthin in der diesjährigen General⸗ 
Lehrerconferenz gegebenen ſtatiſtiſchen Ueberſicht ſind in dem Inſpections⸗ 
bezirk Brieg Ein Theil der Schulen des Brieger Kreiſes auf der rechten 
Oderuferſeite gehört zu dem Inſpectionsbezirk Namslau) 44 evangeliſche 
Schulen vorhanden mit 67 Lehrern, 5 Lehrerinnen und 5457 Schülern. 
Von letzteren ſind 5155 evangeliſch, 234 katholiſch und 68 jüdiſch. — Im 
III. Quartal d. 5 ſind hier geboren 122, geſtorben 129 Perſonen. Die 
Verhältnißzahl der Geborenen pro Jahr und 1000 Einwohner iſt 29. 0, die 
Verhältnißzahl der Geſtorbenen 30. 6. Unter den 10 ſchleſiſchen Städten 
mit über 15000 Einwohnern nimmt Brieg hinſichtlich der Anzahl der Ge⸗ 
burten die 7. und hinſichtlich der Sterbefälle die 6. Stelle ein. 


L RNeiſſe, 9. Novbr. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Reichsbank⸗Nebenſtelle.] In der am 6. d. M. ſtattgehabten 
Sitzung der Stadtverordneten kam unter Anderem ein Schreiben des Kriegs⸗ 
miniſteriums zur Verleſung, welches als Antwort auf die von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden an Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit den Kronprinzen ge⸗ 
richtete Immediat⸗Eingabe die Mittheilung enthält, daß der Preis für das 
zur Anlage der neuen Bahnhofsſtraße ſeitens der Stadt zu erwerbende 
Feſtungsterrain von 6 Mark 
worden ſei. Sodann iſt eine gegen einen ſtädtiſchen Beamten beim Ma⸗ 
giſtrat angebrachte Denunciation Gegenſtand einer Interpellation ſeitens 
eines Stadtverordneten, Die Verſammlung lehnte es ab, in eine Debatte 
über den Gegenſtand einzutreten, welcher, beiläufig geſagt, ſeit langer Zeit 
ſchon die hieſige Bürgerſchaft in peinlichſter Weiſe berührt, bei welcher der 
Denunciat mehr Sympathien begegnet, als die ihm früher ſogar enger 
befreundet geweſenen Denuncianten. Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft 
übergeben. Nachdem der für die hieſige ſtädtiſche Realſchule ſeitens des 
Staates bewilligt geweſene Zuſchuß von 6000 auf 4500 Mark jährlich 
herabgeſetzt ift, mußte in dem Realſchulen⸗Etat pro 1879 82 die Erhöhung 
des Schulgeldes von 72 M. auf 90 M. jährlich vorgeſehen werden. Die⸗ 
felbe wird vom 1. April 1879 ab genehmigt. — Der Stadtälteſte, Hotel⸗ 
beſitzer Liebig, welcher eine lange Reihe von Jahren der Verſammlung 
angehört hat, bittet wegen andauernder Krankheit um Enthebung von ſeinem 
Amte. Dieſem Geſuch wird gewillfahrt. — Von der großen Mehrheit der 
Stadtverordneten wird der Antrag eingebracht, den Herrn Bürgermeiſter 
Winkler, welcher ſich ſeit den bekannten Provocationen des Stadtperord⸗ 
neten Theiſſing von den Stadtvperordneten⸗Verſammlungen ferngehalten 
hat, um ſein Wiedererſcheinen zu erſuchen und hierbei ihm ein ausdrückliches 
Vertrauensvotum zu ertheilen. Dies wird zum Beſchluß erhoben. — Aus 
betheiligten Kreiſen vernimmt man viele Klagen über die bei hieſiger 
Reichsbank⸗Nebenſtelle ſchon ſeit längerer Zeit auf das äußerſte Maß einge: 
ſchränkten Geſchäftsſtunden, welche nur die drei Stunden von 11—12 Uhr 
Vormittag und von 2—4 Uhr Nachmittag umfaſſen. Die hieſige Kaufmann⸗ 
ſchaft würde es dankbar anerlennen, wenn man ihr in dieſer Beziehung 
entgegenkommen und die frühere ausgedehntere Geſchäftszeit wieder ein⸗ 
führen wollte. 


Neuſtadt O.⸗S., 10. Novbr. [Muſikaliſches.] Der hieſige Muſik⸗ 
verein, welcher bereits am 26. vorigen Monats ſein erſtes Concert in dieſem 
Semeſter beranftaltet hat, wird am 19. d. Mis. als am fünfzigſten Todes⸗ 
sap: des berühmten Liedercompouiſten Franz Schubert, das zweite Concert 
geben und 4 in demſelben nur Compoſitionen von Schubert zur Auf: 
führung gelangen. — Geſtern hatten wir Gelegenheit ein Clavierconcert 
don zwei jungen Damen im Alter von 14 und 16 Jahren zu hören. Die 
Leiſtungen waren, wenn man das jugendliche Alter der Concertiſtinnen be⸗ 
denkt, höchſt zufriedenſtellend. Die beiden Damen, Pia und Hermine Pater⸗ 
mann, Töchter des Gendarm Herrn Patermann aus Gr.⸗Strehlitz, würden, 
wenn ihnen die Gelegenheit geboten würde, ein Conſervatorium zu beſuchen, 
gewiß zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen. 


% Natibor, 10. Nov. Das vor einer Woche niedergegangene Schnee⸗ 
geſtöber hat zwar nicht in Rauibor, wohl aber in der Umgegend Schaden 
angerichtet, weil einige größere Grundbeſitzer, die durch die Kirmeßfeier 
verhindert waren, ihre Feldfrüchte (Kartoffeln ꝛc.) in die Scheuern zu bringen, 
dieſelben nunmehr aufgeeggt unter einer fußhohen Schneedecke liegen haben, 
ohne ſobald an das Hereinbringen derſelben denken zu dürfen. — Der 
hieſige Conſum⸗Verein, welcher ſeit circa 5 Jahren bei: aber bis jetzt 
noch ſehr wenig prosperirt hat, macht nunmehr ſeinen Mitgliedern durch 
Cürculair bekannt, daß er ſich genöthigt ſieht, in nächſter Zeit in Liquidation 
zu treten. Die Mitglieder werden hierbei mit dem Bemerken, daß ihre 
Theilnahmloſigkeit gegen den Verein lediglich an dem Eingehen deſſelben 
die Schuld trage, erſucht, durch größere, Einläufe das Geſchäft wenigſtens 
noch ſo weit zu heben, daß nicht an die Mitglieder, in Bezug auf deren 
Haftbarkeit, Anforderungen geſtellt zu werden brauchen. Es iſt dies wieder 
einmal ein Beweis, daß hier das Vereinsweſen merklich einen Rückgang 
erfährt, welcher ſich leider auch auf weitere Kreiſe ausdehnt. 

Ne 


Antonienhütte, 10. Nov. [Zur eee An der hieſ. 
Gutsbezirksſchule, welche ſeit längerer Zeit an Ueberfüllung leidet, ſoll dem: 
nächſt eine neunte Lehrerſtelle creirt werden, für welche Herr Lehrer Görlitzer, 
welcher dermalen an der Gemeindeſchule in dem nahe gelegenen Neudorf 
wirkt, in Ausſicht genommen iſt. Es it hierdurch gegründete Ausſicht vor⸗ 
anden, Herrn Görlitzer, der einem ehrenvolle Rufe nach Laurahütte folgen 
ollte, für uns noch lange zu erhalten. — Mit dem Eintritt der kalten 
ahreszeit beginnt eine alte Plage den hieſ. Bewohnern ſich fühlbar zu 
machen. Die N Kohlenſungen, zum Theil ſogar ſchulpflichtige 
Kinder, deren Geſchäft darin beſteht, hinter den mit Kohlen beladenen 
Wagen herzulaufen und bei unbewachten Augenblicken von dem genannten 
Brennmaterial zu ſtehlen, dringen bettelnd in die Häuſer, wodurch nament⸗ 
lich kleine Küchengeräthſchaften, Schlüſſel und ſonſtige leicht transportable 
Gegenſtände verſchwinden. Auch die Gaſthäuſer werden von dieſen kleinen 
Strolchen nicht verſchont, denn geſtern wurde aus dem Billardzimmer eines 
hieſ. Gaſthauſes ein Satz Kegel von denſelben mitgenommen. N 


2 Zabrze, 10. Nov. [Zur Brieferploſion!] hin ich in der ange: 
nehmen 8 meine letzte Angabe dahin zu berichtigen, daß die verletzte 


auf 1 Mark pro Quadratmeter herabgeſetzt R 


hen Zeiten zu haben pflegen, vermochten nicht Speculatiou anzuregen, 


* 


Frau lebt und ihr Zuſtand ſich gebeſſert, ſowie die Frau des muthmaßlichen 
Thäters der Haft entlaſſen iſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 11. Novbr. (Schwurgericht. — Schwere Dieb⸗ 
ſtähle.] Der heutigen Eröffnungsſitzung der zehnten Schwurgerichtsperiode 
wohnten von 30 einberufenen Geſchworenen 29 bei. Es ſind einberufen 
aus der Stadt Breslau 21, den Kreiſen Breslau, Militſch, Neumarkt und 
Wohlau je 2 und Wartenberg 1 Geſchworener. — Den Schwurgerichtshof 
bilden außer dem Vorſitzenden bilden außer dem Vorſitzenden, Herrn Stadt⸗ 
gerichtsrath Gäde, die Herren Stadtgerichtsräthe Zablocky, uk 
Lindner und Schröter II. als Beiſitzer. Die königl. Staatsanwaltſcha 
vertritt für die erſte Sitzung der erſte Staatsanwalt des Stadtgerichts, Herr 
von Roſenberg, als Official⸗Anwalte fungiren die Herren Juſtizrathe 
Fränkel und Niederſtetter. — Die heute anſtehenden drei Verhand⸗ 
ungen betrafen ſchwere Diebſtähle und boten keinerlei öffentliches Intereſſe. 
700 ³¹ d : ² ũ 6 ²˙ SOON DET 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 11. Nopbr. [Von der Börſe.] Die Börſe war auf 
die vorliegenden politiſchen Meldungen hin feſt geſtimmt und verkehrte zu 
beſſeren Courſen, ohne daß jedoch das Geſchäft eine größere Ausdehnung 
erlangte. Creditactien ſchwankten zwiſchen 391,50 und 390, zu welch’ letz⸗ 
terer Notiz ſie ſchloſſen. Von einheimiſchen Bahnen waren Freiburger nam⸗ 
haft höher, da Berliner Blättern zufolge die Genehmigung zur projectirten 
Prioritätsanleihe von 6 Mill. M. nunmehr in Ausſicht ſteht und die dies⸗ 
jährige Dividende auf 4 pCt. veranſchlagt wird. Laurahütte ſtellten ih 
reichlich 1 pCt. höher. Ruſſiſche Valuta 4 M. beſſer. 


Breslau, 11. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 a matter, gek. — — Ctr., Kündi e —, 
pr. November 117 Mark Br., 116,50 Mark Gd., November⸗Decemher 114,50 
Mf Jun —. December⸗Januar 114 Mark Br., April⸗Mai 118 Mark Br., 

ai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark Gd., 
November⸗December 164 Mark Gd. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 110,50 Mark 
Br., November⸗December 110,50 Mark Br., April-Mai 114 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 60 Mark Br., 
pr. November 57,50 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br., 57 Gd. 
December⸗Januar 57,50 Mark Br., N ebruar⸗März —, 
April⸗Mai 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., Mai⸗Juni 58 Mark Br. ; 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) geſchäftslos, gek. 5000 Liter, pr. 
November 48,70 Mark Gd., November⸗December 48,70 Mark Gd., December⸗ 
Januar 48,70 Mark Gd., April⸗Mai 50 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Zink ruhig. Ar Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 12. November. | 

Roggen 117, 00 Mark, Weizen 164, 00, Gerſte — —, Hafer 110, 50, : 

Raps üböl 57, 50, Spiritus 48, 70. h 


Breslau, 11. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation prs 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 5 


’ U 


ſchwere mittlere leichte Waare 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
710 Rand f e A 
Weizen, weißer 16 20 15 70 17 70 16 14 70 12 
Weizen, gelber 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
. 13 20 12 80 12 30 1196 11 60 11 10 
e 14 60 13 60 13 20 12 70 129 10 
F 12 40 1160 11 30 10% 18 50 10 10 
Erbſen 16 00 15 30 1480 18 50 1340 12 80 
7 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 ollpfund = 100 Kilogramm. 1 
eine mittle ord. Waare. 
5 ae. 

N 21 75 2 — 533 
Winter⸗Rübſen . 3 75 21 ER 18 
Sommer:Rübjen.. 24 — 19 50 17 — — 
Dee 20 75 18 50 15 — 
Schlag lein 24 — 22 — 19 — 
Hanfſaalet 19 17 — 15 


Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 
beſte 2,.40—3,00 Mark, geringere 2 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,20—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,20 Mark. 


F. E. Breslau, 11. Novbr. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Noch immer find wir micht in der Lage, eine weſentliche Handelsbeſſerung bes 
richten zu können, die matte Haltung der Vorwoche hatte auch in den jüngſt 
gewichenen acht Tagen faſt unveränderte Fortdauer. Selbſt die jetzt ſchon 
ſo äußerſt gedrückten Zuckerpreiſe, wie ſolche wir nur in beſonders ge⸗ 


if 


na ae ie 


und blieb die Zuckerfrage, mit Ausnahme für Brodzucker, der augenblicklich 

knapp auf Lager war, nur dem nöthigſten Bedarf zugewendet. Dieſe ſchwache 
Frage gegenüber dem wachſenden Angebote konnte natürlich auch die Notiz nicht 

vortheilhaft beeinfluſſen und erzielte gemahlener Zucker nur in hochweißer 
und gut gekörnter Waare ungefähr vorwöchentlichen Preis, während kriti⸗ 
ringere Marten noch eine Kleinigkeit nachgeben mußten. Auch die mehr⸗ 
gefragten Brodzucker bedangen dadurch keine Preiserhöhung, erhielten ſich 
aber ziemlich in Vorwochennotiz. Farbige Farine waren noch mangelhaft 
am Platze und den billigen Roßzucerpreſſen entſprechend gehandelt. er 
Kaffeemarkt war gleichſam nicht ſonderlich belebt, das Geſchäft ber 
wegte ſich, wie in vorerwähntem Artikel in den Grenzen beſcheidenen Be⸗ 
darfs, doch haben namentlich bei feinen Javas und Domingos erſter Qua⸗ 
lität ſich die Preiſe feſt behauptet. Von andern hierher gehörenden Ar⸗ 
tifeln dürfte Reis erwähnt werden, worin ſich einigermaßen Frage ent⸗ 
wickelte, die jogar zum Theil zu Abſchlüſſen mit kleiner Preiserhöhung 


ur 


* 


führte. Von Petroleum ſind größere Poſten loco geworden und hat dieſer 


Umſtand bei ſchwacher Frage einen ferneren Preisdruck veranlaßt 
Schweineſchmalz überwog Angebot ebenfalls den Begehr und hat auch hier 
die Notiz der Vorwoche ſich nicht voll behaupten können. ö 


© Habelſchwerdt, 9. Novbr. [Vom Getreider und Producten⸗ 


Markte.] Am heutigen Markte, auf dem ſich ein recht lebhafter Verkehr 
entwickelte, wurden für weißen Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Erbſen 
rückgängige Preiſe notirt, während ſich bei gelbem Weizen und Wicken vor⸗ 
Bei bedeutender Zufuhr und guter Kaufe 
luſt wurden gezahlt pro 200 Pfund oder 100 Kilogramm: Weißer Weizen 


wöchentliche Preiſe behaupteten. 


18,25—18,80— 19,40 M. (niedriger 0,35—0,20—0 M)), gelber Weizen 17,30 
bis 17,75—18,25 Mark (unverändert), Roggen 13,35 —13,50—13,75 Mark 
(niedriger 0,15—0,25—0,25 Mard), Gerſte 11,50—12,10—12,75 
(niedriger 0,20 bis 0,25 bis 0,25 Mark), Hafer 10,80—11—11,20 Mark, 
(niedriger 0—0,10—0,20 M.), Erbſen 13— 13,90 M. (niedriger 0,500.60 
Mard, Wicken 10—10,60 M., Kartoffeln 4 M. (beides unverändert), pro 1 
Kilogr. Butter 1,60—1,70 M. pro Tonne (= 36 Pfund) 

Kilogr. Speck 2 M., ma 1 M., Kalbfleiſch 0,70 M., S. 
1 M. (billiger), Hammelfleiſch ! M., 1 Kalbsgeſchlinge mit Le 
Mark, für eine geſchlachtete Gans 11,50 M., pro 5 Liter 
Pflaumen 0,30 0,50 M., Zwiebeln 0,50 M., Mohrrüben und 
1 Gebund 5—10 Pf., pro 1 Schock Eier 2,40— 2,60 M., Weißkraut koſtete 
pro 1 Schock 2— 5,0 M. pro ein Pfund Weizenmehl 13—15 
mehl 12—13 Pf. — Die Witterung der verfloſſenen Woche war vorherrſchend 
raub und feucht bei Südweſtwind. Heut früh 0° R., — 
bei Südweſtwind, Himmel ziemlich heiter. Barometerſtand 334,5 Linien. 


er 0,80— 


Wetter: kalt. Roggen: ohne Handel. Nov.⸗Dec. 119 Br. April⸗Maf 121 
Gd, biahr — Spiritus feſter. Gekünd. — Liter. Rünbigungspreis 
—, November 48,20 bez. u. Gd., December 47,90 bez., ; 

Br., ag 48,70 bez. u. Br., März 49,10 Gd., April: 

Br. Loco ohne Faß — 


bez. an. 


a 

. 

fd. Brutto = 75 Kilogr.) 
Br 


Are 


2: en EEE: 


30 M., pro 1 
e An 
b. . 


Aepfel 0,5 M, 
Waleri, pro 2 


f., Roggen 
Mittags IR, 
Poſen, 9. Novbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 1 
“A 

30 bez. u. 


ai 49,90 bez. u. 4 
— 5 


re 


Mark 7 


1 


x 
2 


— 


floſſener Woche 437 Ctr. ab. Die Preiſe haben ſi 
bemerkenswerthe Platzumſätze fanden nicht ſtatt. 
36—37 M., Java⸗Tafel⸗ 29—31 M., Rangoon 14—16 


gleichem ante 


Waare. 


— —— 22 run 


Woche 1 Anregung, Petroleum war animirter und auch in Hering und 


iſt das 


* 


Rio und Campinos 82 bis 90 Pf., gut reell Rio und Campinos 73 bis 
80 Pf., ordinär Santos und Rio 57 bis 70 Pf. tr. 

Reis. Die Zufuhr betrug 821 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen in ver⸗ 
nicht verändert und 
ir notiren: Carolina 
M., do. Tafel⸗ 


1719 M., Arracan 14—16 M., do. Vorlauf: und Tafel⸗ 17—19 M., 


Bruch⸗ 12,5013 M. tr. 


Hering. Von Schottland haben wir ſeit unſerm letzten Bericht einen 
Import von 15,877 To., mithin beträgt die Totalzufuhr von Oſtküſten⸗ 
Hering in dieſer Saiſon 185,937 To. gegen 193,969 To. in 1877, 136,549 


To. in 1876, 179,922 To. in 1875, 229,816 To. in 1874, 192,744 To. in 


1873, 162,562 To. in 1872 und 165,544 To. in 1871 bis zur 
gleichen Zeit. Die Droge für den Conſum nach Schotten war in 
der verfloſſenen Woche lebhaft und iſt auch der Wochenabzug recht 
befriedigend geweſen, die Preiſe haben ſich nicht allein voll be⸗ 
hauptet, ſondern ſie waren beſonders für Fullbrand eher feſter, trotzdem 
die Zufuhr ziemlich belangreich a it. Crown⸗ und Fullbrand wurde 
mit 36,—36,25— 36,50 M. tranſ. bez., 36,50 M. tranfito gef., ungeſtem⸗ 


pelter Vollhering bei ſehr kleinem Vorrath 32—34 M. tranſito zu notiren, 


Matties Crownbrand 25,50 —26 M. tr. bez. und Mei Ihlen Crownbrand 


24 M. tr. bez., 25 M. gef., Mixed 24,—24,25— 24,50 M. tr. bez., 25 M. gef. Von 
Norwegen hatten wir eine Wochen⸗Zufuhr von 3642 To. Fetthering, nach 
welchem Fiſch gute Bedarfsfrage vorherrſchend blieb, bezahlt wurde vom 
Bord der Schiffe für Kaufmanns 25—27 Mark, nf mittel 2324,50 M., 
reell mittel 17—20 M. und mittel 11—14 M. trans. nach Qualität. Mit 
den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 31. Detbr. bis 6. Nov. 
7211 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 6. Nov. 
200,694 Tonnen, gegen 180,441 Tonnen in 1877, 215,835 To. in 1876, 
209,655 To. in 1875, 228,734 To. in 1874 und 242,594 To. in 1873 in 

Sardellen feſter, 1876er 50 M. gef., 1875er 48 M., 1874er 39 M. 
bez., 40 M. per Anker gefordert. 


Frankfurt a. O. [Ledermeſſe.] Die hieſige Ledermeſſe nahm zu 
Anfang einen recht lebhaften Anlauf zum Geſchäft, indeſſen ermattete die 
Stimmung ſchon am zweiten Meßtage weſentlich und es wurden ſchlechtere 
Preiſe erzielt, als Anfangs angenommen wurde. Die Zufuhren in faſt 
allen Artikeln waren geringer und fehlte es in einigen Sorten an guter 
In Weißleder wurden einige Poſten von Fabrikanten. denen die 
Gebote nicht annehmbar waren, wieder zurückgenommen. Die erzielten 
Preiſe ſtellten ſich: für Deutſch- und Wild⸗Brandſohlleder 115 — 120 Mark 
pr. Ctr., Fahlleder in leichter Primawaare 1,60 — 1,70 M., ſchwerere 1,30 
bis 1,50 Mark pr. Pfd., Kipſe (Pantinen) 1,30 Mark, ſchwarze 8 ½ Pfd., 
ſchwer 1,35 bis 1,40 M., leichtere 1,60—1,70 M. (feine Waare war ſehr 

eſucht), braune 1,40 bis 1,50 M. per Pfd., braune Kalbleder 2,60 —3 M. 
ſchwa e 2,10 M., Alaunleder 90 Pf. bis 1,5 M. pro Pfd. Roßleder war 
ſemlich viel zugeführt. Schuhleder räumte ſich flott und wurde mit 1,50 

is 1,60, auch mit 2 M. in guter Auswahl verkauft. Ausſchnitt dagegen 
blieb vernachläſſigt, wurde jedoch noch beim Schluß der Meſſe geräumt. 
Gewalkte Vordertheile brachten 30—42 M. pro Dutzend, Hintertheile dagegen 
waren ſehr gefragt und brachten 12—15 M. pro Dutzend. Gewalkte Vor⸗ 
ſchuh 24—27 M., Gamaſchen 24-26 M. Blätter in reger Nachfrage, 
brachten 10—14 M. pro Dutzend, ungewalkte Sachen waren nach Verhältniß 
billiger. Roßklauen wurden flott verkauft und genügte die Zufuhr nicht der 
Nachfrage; gute Waare brachte 60 M. pro Centner, Blankleder 1,20—1,30 
Mark pro Pfd. 


Trautenau, 11. Novbr. [Garnbörſe.] Keine Veränderung gran bie 
die Vorwoche. Towgarn vierzehner 52—56 fl., Linegarn vierziger 34—88 fl. 
zu üblichen Conditionen. 

$ Breslau, 11. Novbr. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
Induſtrie.] In den Kreiſen der Eiſeninduſtriellen gilt die Wiederein⸗ 
ührung von Eiſenzöllen, wohl mit Recht, für eine ausgemachte Sache. Es 
kann nicht in unſerer Abſicht liegen, deu Schlachtruf „Hie Schutzzöllner, — 
hie Freihändler“ auch in dieſe Berichte zu übertragen, deren Hauptzweck ja 
nur die Schilderung der jeweiligen Lage der betreffenden Induſtrieen iſt, es 
iſt dies um 15 weniger uuſere Abſicht, als ſich über die betreffende Streit⸗ 
1 — 1 ſchwerlich noch etwas ſagen ließe, was nicht ſchon unzählige Male ge⸗ 
agt worden wäre; wir möchten aber doch vor der nach unſerer Beobachtung 
ziemlich verbreiteten Illuſton warnen, daß die Einführung von Eiſenzöllen 
oder irgend eine andere Maßregel im Stande ſein könnte, eine Umgeſtal⸗ 
tung aller Verhältniſſe zum Beſſeren urplötzlich, fo zu ſagen par ordre du 
mufti herbeizuführen. Auf wirthſchaftlichem Gebiete vollzieht ſich jede 
Aenderung allmälig und Alles deutet darauf hin, daß gerade in dem ge⸗ 
gebenen Falle die Beſſerung ziemlich langſam von Statten gehen wird. 

Eine weſentliche Aenderung der Situation haben wir auch heute nicht zu be⸗ 
richten, in Glasgow iſt der Warxrant⸗Markt noch immer in einer troſtloſen Lage, 
die Notirungen ſchwanken zwiſchen 43 und 44 Sh., wenn auch der Umſaß 
ſich etwas gehoben hat. Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 
8923 Tons Roheiſen gegen 8640 Tons in der gleichen Woche des Jahres 
1877. Am ſchlimmſten iſt es, daß die Production den Conſum immer noch 
bedeutend überſteigt, ſo daß die Vorräthe in Connals store während der 
vergangenen Woche abermals eine Bermehrung um 500 Tons erfahren 

aben und gegenwärtig auf 199,329 Tons angewachſen find. Die An⸗ 
trengungen der engliſchen und ſchottiſchen Fabrikanten find jetzt haupt⸗ 
ſächlich darauf gerichtet, die Productionskoſten jo weit als irgend 
möglich zu reduciren, und es werden deshalb überall Verſuche 
emacht, die Arbeitslöhne noch weiter zu drücken, als dies bis jetzt 
Han eſchehen, ein in jeder Beziehung bedenkliches Mittel, da das Ver: 
hältniß der Arbeitslöhne zu den Preiſen der Lebensmittel ſo ungünſtig 
iſt, als kaum je zuvor. — Nach den Meldungen aus St. Dizier iſt das 

eſchäft in Frankreich ſtill, die Preiſe halten Stand, aber die Umſatze find 
nicht von Bedeutung. — Auf dem öſterreichiſch-ungariſchen Eiſenmarkte er: 
mattete die Nachfrage in den letzten Wochen ganz bedeutend, die Provinz⸗ 
firmen haben ihren Winterbedarf bereits gedeckt und ſeitens der Verkehrs⸗ 
anſtalten ſcheinen namhaftere Beſtellungen nicht in Ausſicht zu ſtehen. 
Günftiger lauten die Nachrichten aus Deutſchland. In den rheiniſch⸗weſt⸗ 
phäliſchen Revieren ſowohl, als auch in Schleſien bleiben die Werke gut 
be chäftigt, gan beſonders die Schienenwalzwerke in Beſſemerſtahl, dagegen 
laſſen die Preiſe nach wie vor viel zu wünſchen übrig. 

Eine entſchiedene Beſſerung iſt im Kohlengeſchaft 1 seite So⸗ 
wohl aus England, als auch aus Belgien, Oeſterreich, Rheinland⸗Weſtfalen 
und den ſchleſiſchen Revieren lauten die Nachrichten bedeutend günſtiger. 
In der gerechtfertigten Annahme, daß die Preiſe dieſes Jahr zum Winter 
micht ſteigen e haben die Kohlenhändler die Deckung ihres Winter⸗ 
bedarfs länger als gewöhnlich verſchoben, jo daß ſchon jetzt theilweiſer 
Walzenmangel eintritt, beſonders in Belgien und Schleſien. In Rheinland: 
Weſtphalen zeigte ſich eine erfreuliche Zunahme der Verſendungen nach 


Hamburg, Bremen und Tübed und don da nach Dänemark und Schweden. 


© Paris, 9. November. [Börſenwoche.] Nachdem die Monatsab⸗ 
rechnung, wie gemeldet, beſſer perlaufen, als fie ſich nach dem unruhig be⸗ 
wegten Geſchaͤfte des letzten Monats erwarten ließ, hat die Stimmung ſich 
wieder befeſtigt und wir haben in dieſer Woche eine, wenn auch nur all: 
mälige Beſſerung der Courſe erlebt. Das Signal zur Baue gab die 
eſtere Haltung der engliſchen ker und auch die andern auswärtigen 
läge ſchickten beſſere Courſe, ſo daß man ſich beinahe daruber verwundern 
könnte, daß die Pariſer Speculation nicht entſchiedener ins Zeug gegangen 
iſt, um ſo mehr, als noch ein beſonderer Grund vorlag, auf die Hauſſe hin⸗ 


drt enen ee: Nene ene UV IUDIUY droben noc 
Emiſſion des neuen egyptiſchen Anlehens. Dieſes Anlehen wird in Form 
von 5 gen jupotbetartihen ie von verſchiedenem Nennwerthe 
im Geſammtbetrage von 8% Millionen Pfund Sterling nominell, zum 
Courſe von 73% ausgegeben und wird durch die vom Vicekönig und ſeiner 
„u. dem egyptiſchen Staate abgetretenen Privatbeſitzungen garantirt. 
Ran weiß, daß ür die Verwaltung dieſer Beſitzungen, deren Ertrag ſich 
bisber jährlich auf 422,426 Pfund Sterling belief, eine Commiſſion ein⸗ 

eſetzt wird, beſtehend aus einem Egypter, einem Engländer und einem 

ranzoſen, ohne daß jedoch die franzöſiſche oder engliſche Regierung irgend 
welche Gewähr für die richtige Zinſenzahlung leiſteten. Wenn indeß die 
Annäherung dieſes Anlehns auf die Speculation anfeuernd wirkt, ſo iſt 
nicht daſſelbe mit dem Capital der Fall, und die Baarkäufe wollen no 
immer nicht recht in Zug kommen. Auch die auswärtigen Fonds waren 
im Ganzen etwas feſter gehalten. 


Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandelsgerichts. 
Nachdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 
Leipz 95 7. Novbr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind folgende: i HR 
Der Käufer hat beim Kaufe nach Probe die Verpflichtung, die ihm aus⸗ 
gehändigte Probe bis zur Erledigung der Frage der Probemäßigkeit der 
gelieferten Waare aufzubewahren und gegen das Unbrauchbarwerden zu 
ſchützen, und zwar mit der rechtlichen Wirkung, daß im Falle eines ſchuld⸗ 
baren Abhandenkommens oder Unbrauchbarwerdens der Probe der Ver⸗ 
käufer von der ihm an ſich obliegenden Beweislaſt der Probemäßigkeit frei 
wird und dieſe Laſt auf den Käufer fällt. } 
Der Geſchäftsverkehr des Wirthes (Art. 10 des Handelsgeſetzbuches) mit 
den Gäſten iſt kein „kaufmänniſcher Betrieb“ im üblichen Wortſinn in der 
biſtoriſchen Bedeutung. Es fehlt ihm die „kaufmänniſche Signatur.“ Daß 
der Kellner Handelsgeſchäfte für den Prinzipal und regelmäßig im Namen 
deſſelben abſchließt, alſo Handlungsbevollmächtigter iſt, kommt bei der Frage, 
ob er als nee en anzuſehen, nicht in Betracht. Zwar ſind viele 
Perſonen, welche nach außen Handlungsbevollmächtigte ſind, nach innen 
Handlungsgehilfen; allein dieſes Zuſammentreffen it kein nothwendiges. 
Es giebt Handlungsbevollmächtigte, die keine Handlungsgehilfen ſind, 
und umgekehrt. Der og ſteht im Tit. V, Buch I des Handelsgeſetz⸗ 
buches auf einem andern Standpunkte als im Tit. VI. Dort iſt der Be⸗ 
griff des a a A pi und des Kaufmanns, wie ihn das Geſetzbuch 
aufſtellt, zu Grunde gelegt, hier der hiſtoriſche Begriff des Kaufmanns, des 
kaufmänniſchen Geſchäfts, weil für das Verhältniß nach innen zwiſchen 
Prinzipal und Bedienſteten der moderne weitere Begriff des Kaufmanns 
ſich nicht verwerthen läßt, für dieſes nurder hiſtoriſche Begriff des kaufmän⸗ 
niſchen Geſchäftes brauchbar erſcheint, der auch noch heutzutage im — 75 
lichen Lehen anerkannt wird. Ein Kellner iſt daher, ſofern ſeine Thatig eit 
in dem Verkehre mit den Gäſten beſteht, nicht als Handlungsgehilfe anzu⸗ 
ſehen. Dagegen iſt der Buchhalter des Wirthes, welchem die Führung der 
Bücher über die Einkaufsgeſchäfte obliegt, als Handlungsgehilfe zu be: 
trachten. Aber der Oberkellner, welcher regelmäßig auch Buch zu führen 
hat, kann zu den e doch 100 gerechnet werden, weil auch 
ſeine Thätigkeit derjenigen Thätigkeit des Wirthes zugehört, nach welcher 
dieſe letztere nicht als „kaufmänniſche“ ſich darſtellt. 8 
Der Traſſant eines Wechſels an eigene Ordre wird dadurch allein, daß 
er ſeinem 5 Indoſſament die Bemerkung „ohne Gewährleiſtung“, „ohne 
Obligo“, oder einen gleichbedeutenden Vorbehalt beifügt, von ſeiner ihm 
Ken Eigenſchaft als Ausſteller des Wechſels obliegenden Regreßpflicht 
nicht frei. 
ſt beſtimmten Actien ein Vorzugsrecht in Betreff der Capitalsantheils⸗ 
erhebung bei Auflöſung, oder eine nach Procenten ihres Nominalbetrages 
firirte vorzugsweiſe Dividende gegenüber anderen Actien ſtatutariſch ein: 
geräumt, ſo ſteht gleichmäßige Vertheilung des abzuſchreibenden Verluſtes 
auf die verſchiedenen Actienkategorien und gleichmäßige Minderung des 
E der Aktien mit dieſer 5 Ungleichheit im Wider⸗ 
ſpruch und benachtheiligt die bevorzugten 15 unſten der nachſtehenden. 
Ein Majoritätsbeſchluß ſolchen Inhalts iſt, als Sonderrechte von Actionären 
verletzend, rechtsunverbindlich. 


A [Deutiches e Die Redaction der Berliner „Börſen⸗ 
Sig. bat die dankenswerthe Abſicht, ein „Banquier⸗Buch“ herzuſtellen, 
welches alle in Deutſchland befindlichen Firmen und Inſtitute, die ſich mit 
dem Betriebe des Bankgeſchäftes befaſſen, nebſt allen auf die betreffende 
Firma bezüglichen Daten in überſichtlicher Form an ſoll. Die be⸗ 


treffende Einladung war im Inſerateutheile unſerer geſtrigen Zeitung ent⸗ 
halten. Es werden zunächſt alle Firmen deren Namen mit A. bis incl. F. 
anfängt, erſucht, der „B. B.⸗Z.“ Mittheilungen über folgende Daten zu: 
ehen zu laſſen: 1) Bezeichnung der Firma, 2) Jahr der Gründung, 3) 
Inhaber der Firma, 4) ernannte Procuraträger, 5) durch wen und wie die 
Firma rechtsverbindlich gezeichnet, 6) etwaige Bemerkungen. Es wäre zu 
wünſchen, daß dieſer Bitte allſeitig Folge geleiſtet und dadurch die wün⸗ 
ſchenswerthe Herſtellung des Unternehmens ermöglicht wird. 


Aus weiſe. 
Berlin, 11. Novbr. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 7. November.] Activa. 
1) Metallbeitand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 457,708,000 Me. 


4 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 32,499,000 = + 424, . 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,628,000 —  1,480,000 = 
3 5 an Wechſenn 351,542,000 = — 6,855,000 = 
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,084,000 =  — 1,890,000 
6) Beſtand an Effecten 309,000 = — 109,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 23,952,000 - — 31,000 = 
Baffiva. 

8) das Grundcapitalll 120,000,000 Dirk. Unverändert. 
10 der . uf 14,145,000 - Unverändert. 

der Betrag der umlaufenden 

9 n e 5 Aa 615,240,000 - — 22,938,000 = 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 
19) Giwihten. ee ie 2 149,441,00 = J. 15,791,000 = 
2) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 25 

bundenen Verbindlichteiten . . 10,791,000 65,00 = 
13) die ſonſtigen Baffivar......-- 2,886,00 = — 540,000 = 


Pioſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einnahme pro Monat Oetober beträgt: 
propiſoriſch 1878 definitiv 1877 
. 37,560 M. 24 M. 


, 


a. Perſonen⸗ Verkehr. 
N 


üter⸗ Verkehr . 101,881 = 91,706 = 
c. Extraordinarien 11,670 = 9,135 
Summa 151,111 M. 134,965 M. 


Pro Monat October 1878 mehr 16,146 M., 
feit Anfang 1878 mehr 241,626 M. 
——— — —— — . 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 11. Nobbr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] 
Das überaus zahlreiche Auditorium, Ex 70. ſich zu dem geftrigen Sonn: 
tags⸗Vortrage des Humboldt⸗Vereins im Muſikſaale der k. Univerſität ein⸗ 
5 hatte, wurde durch einen prächtigen, Geiſt und Gemüth erfaſſenden 

ortrag erfreut. Herr Profeſſor Dr. Hirt ſprach „über krankhafte Gemüths⸗ 
zuſtände und deren Veranlaſſung.“ Er beſchränkte ſeinen Vortrag auf ſolche 
Störungen des Gemüthslebens, welche nicht unheilbar find, und warnte 
im Eingang ſeiner Rede davor, wenn ſolche Störungen bei einer Perſon 
in unſerer Umgebung eintreten, nicht, wie dies oft geſchieht, die Sache 
gefliſſentlich zu vermeiden, weil im konkreten Falle verſäumt werde, was 
eine Heilung hätte herbeiführen können. Unter „Gemüth“ ſei zweierlei zu 
verſtehen: die Fähigkeit, zu fühlen, und die Art und Weiſe, wie wir Era 
Das Gemüth it die Summe der Gefühle, das Bewußtwerden des phyſiſchen 
Geſchehens. Einflüſſe des Organismus, des Temperaments u. ſ. w. führen 
Wechſel im Gemüthszuſtande herbei, bewirken eine zeitweilige Verſtimmung. 
So lange dieſer Wechſel der Stimmung in engen Grenzen bleibt, iſt der 
Zuſtand nicht krankhaft, nimmt er aber größere Dimenſtonen an, tritt er 
plötzlich und ohne Veranlaſſung ein, ſo wird er pathologiſch und zum Vor⸗ 
ſpiel ernſterer Krankheiten. &s ttitt dann entweder eine tiefe Nieder: 
geſchlagenbeit (Depreſſion) oder eine erhöhte geiſtige Actiwität ein, die 
oft mit Hallucinationen und Illuſionen verbunden iſt. Der Vortragende 
charakteriſirt in eingehender Weiſe die Zuſtände der Hypochondrie, die ihre 


ch hung (Einfluß des 


utludze DIE in DET ſizenden xebensweiſe har und durch Zerſtreuung und 
körperliche Bewegung meiſtens zu heilen it. Schlimmer iſt die eigentliche 

elancholie, die ſich oft aus kleinen Urſachen entwickelt. Der Vortragende 
1 1 eſonders die religiöfe Melancholie hervor, der namentlich das weib⸗ 
iche Geſchlecht oft exliegt, und das Heimweh, das id bis zur Geiſteskrank⸗ 
heit fteigern kann. Die Exaltationsformen ſind ein krankhaftes Außerſicht⸗ 
ſein, welches der Vortragende in lebhafter er ſchildert. Hinſichtlich 
der Veranlaſſungen zu den krankhaften Gemüthszuſtänden unterſchied der 
Vortragende zwiſchen der Prädispoſition und der eigentlichen Urſache. 
Erſtere theilt er in die allgemeine Nationalität, Geſchlecht, Alter, Beſchäfti⸗ 
gung, Jahreszeiten) und in die individuelle, die noch wichtiger iſt. Zu dieſer 
rechnet er die Erbli En oa das Beraten unter enden) die Erzie⸗ 
( 3 eiſpiels; es giebt auch eine pſychiſche Fortpflanzung) 
und die pſychiſche Conſtitution. Die ei zullen Urſachen der krankhaften 
Gemüthszuſtände ſind entweder körperliche (acute Krankheiten des Gehirns, 
ſchwere Kopfverletzungen, oder geiſtige (heftige Gemüthsbewegungen) oder 
gemiſchte. — Die Verſammlung ſprach dem Vortragenden ihren Dank in 
den lebhafteſten Beifallsäußerungen aus. 


A. F. Breslau, 11. Nov. [Handwerker⸗Verein.] Der für den 
üngften Verfammlungs : Abend angekündigt geweſene Vortrag des Herrn 

Ir. Peltzer mußte wegen Erkrankung deſſelben ausfallen. Dafür unter⸗ 
hielt der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, die Anweſenden mit einigen 
intereſſanten, die ſtattgehabte Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung betreffenden Mit⸗ 
theilungen. Wir heben daraus hervor, daß Seitens des Handelsminiſters 
dem hieſigen Gewerbeverein 4000 Mark für ein etwaiges Deficit bei der 
Ausſtellung ful Verfügung geſtellt worden ſind. — Da Letzteres nicht vor 
handen, jo ſoll die Hälfte der bewilligten Summe zur Prämiirung von 
30 Lehrlingsarbeiten verwendet werden. Gelegentlich der Beſprechung 
mehrerer, dem Vorſitzenden von Buchhandlungen u gangene Zeitſchriften 
verlas derſelbe einen Artikel aus der „Deutſchen Gewerbeſchau“, worauf 
die Verſammlung mit einer kurzen Fragen⸗Beantwortung geſchloſſen wurde. 
r : . 


Vermiſchtes. 


IBeuſt's i Das „D. M.⸗Bl.“ ſchreibt: Aus einem uns zu 
Geſicht gekommenen Brief des Grafen Beuſt entnehmen wir die interejjante 
Thatſache, daß der vielgenannte Diplomat und Staatsmann fortlaufend die 
Denkwürdigkeiten feines wechſelvollen Lebens aufgezeichnet hat und es für 
feine „Pflicht erachtet, der deutſchen Nation dieſes „Vermächiniß“ nicht vor⸗ 
zuenthalten. Seine Memoiren ſeien reich an „intereſſantem“ Stoff, welcher 
dem künftigen Geſchichtsforſcher wichtige Aufſchlüſſe geben würde. 


leer Ausſchuß des antiſocialiſtiſchen deutſchen Arbeitercongreſſes] 
publicirt die Lifte feiner Vertrauensmänner, unter denen wir manchem Na: 
men von gutem Klang begegnen. Dieſe Vertrauensmänner, aus allen 
Ständen und Geſellſchaftsklaſſen gewählt, haben die Verpflichtung, die Ber: 
bindung der corporativen und perſönlichen Mitglieder mit dem Congr eh 
berzuftellen, in allen gewerblichen, wirthſchaftlichen und ſocialen Frag en 
Rath und Auskunft zu ertheilen und bei der Anbahnung praktiſcher Nee r 
men zum Beſten des Arbeiterſtandes anleitend und fördernd mitzuwirken. 
Zunächſt haben dieſelben natürlich die Grundſätze und Anſchauungen des 
deutſchen Arbeitercongreſſes zu verbreiten. 


[Eine praktiſche Verwerthung des Mikrophon] Die „Times of 
India“ berichtet über eine neue Verwendung, welche das Mikrophon, und 
zwar mit beſtem Erfolge gefunden hat, nämlich als Spürmittel zum Erwiſchen 
von Dieben. Ein Herr in Kalkutta, welcher fand, daß ſein Oelvorrath 
auffallend ſchnell nachließ, brachte ein Mikrophon an einer der Oellannen 
an und bett den Draht in fein Schlafzimmer hinauf. Er lauſchte einige 

eit, und bald hörte er durch den Draht das Klirren von Flaſchen und das 

Ind-glud_ einer ausgegoſſenen Flüſſigkeit. Er eilte hinab und erwiſchte 
auf dieſe Weiſe den Dieb auf der That, und zwar war dies einer ſeiner 
Palankinträger. 


[Ein alter e In Folge der Wiederunterwerfung der 
Bewohner Kretas unter die Oberhoheit der Pforte haben viele Inſurgenten⸗ 
führer dieſe Inſel verlaſſen und ſich nach Athen begeben. Unter denſelben 
befindet ſich auch ein achtzigjähriger Greis Namens Korakas, der alle Re⸗ 
volutionen in Griechenland und auf Kreta, von 1818 an bis auf den heu⸗ 
tigen Tag, mitgemacht und ſomit an mehr als zweihundert Schlachten und 

efechten theilgenommen hat. Korakgs iſt ein ſchöner Greis mit einem 
patriarchaliſchen Silberbarte, der feine. Bruſt bedeckt, während don ſeinenn 
Haupte ſchneeweiße Locken anf die Schultern herabfallen. Sein Körper iſt 
mit Wunden überſäet. Korakas iſt noch Junggeſell, da er ſtets das Waffen⸗ 
handwerk dem ehelichen Leben vorzog. Aus Kummer darüber, daß ſein 
Vaterland noch ferner unter der Herrſchaft der Türken verbleibt, hat er 
daſſelbe nun für immer verlaſſen. 


[Iwan Zurgenjeff] feierte am Freitag feinen 60. Geburtstag. Wir 
finden nun in Lindau s „Nord und Süd“ über Iwan Turgenjeff einen ſehr 
intereſſanten Artikel von Ludwig Pietſch, in dem der beliebte Berliner 
Feuilletoniſt Einiges, deſſen Kenntniß ihm aus ſeinen perſönlichen Be⸗ 
ziehungen zu dem berühmten ruſſiſchen Romanſchriftſteller erwachſen iſt, ver⸗ 
öffentlicht. Pietſch lernte Iwan Turgenjeff in Berlin, in jenen erregten 
Zeiten vor dem Jahre 1848 kennen, wo alle 1 alle a und 
alle geiftig angeregten Elemente in voller innerer Gährung ſich befanden. 
7 Turgenjeff hatte in Berlin an der Univerſität die anregenden Vor: 
eſungen des damaligen Profeſſor und jetzigen Hofraths Werder, der nach⸗ 
mals als e er berühmt geworden it, und des Profeſſor 
Michelet gehört. In der „Zeitungshalle“, jenem Lejelocal, in dem 10 alle 
angeregten Geiſter Berlins damals zuſammenfanden, begegnete Pietſch 
Turgenjeff zum erſten Male. Bei der Sängerin Viardot⸗Garcias, die da⸗ 
mals ganz Berlin entzückte und die ſchon früher in Petersburg zu Iwan 
Turgenjeff in enger Freundſchaftsbeziehung ſtand, verlebte Pietſch pater 
angeregte Stunden mit Turgenjeff und die beiden wurden eng befreundet. 
Dieſe et aft wurde weiter in den 60er Jahren fortgeſetzt, wo, wie jeder Be⸗ 
ſucher Baden⸗Badens aus jener Zeit weiß, Frau Viardot⸗Garcias in ihrer Villa 
in Baden⸗Baden lebte und wo Iwan Turgenjeff nachbarlich in einer anderen 
Villa hauſte. Pietſch erzählt, wie die Viardot, die Geſangs⸗Unterricht an junge 
Talente ertheilte, Bau bei ihren Uebungen zu einer Zeit — dieſelben 
fanden zum großen Theil im Haufe Turgenjeffs ftatt — wie bei den Uebungs⸗ 
Aufführungen, bei denen die Viardot ſelbſt mitwirkte und bei denen Operetten 

egeben wurden, ji denen Turgenjeff ſelbſt deu franzöſiſchen Tert verfaßt 

halte, im buchſtäblichen Sinne ein Parguet von Königen, Königinnen und 

= zugegen ſah, die die majeſtätiſche Würde für einige Zeit abgelegt 
1 


atten, um ſich hier in einer künſtleriſch angeregten Geſellſchaft zu ergötzen. 
n Paris, wo Turgenjeff jetzt mit der r ue Viardot zuſammenlebt, hat 
udwig Pietſch den berühmten Schriftiteller won wiederholt geſehen, wieder: 
bolt angeregte Stunden mit ihm verlebt. ietſch drückt übrigens zum 
Schluß feines Artikels die Hoffnung aus, daß Turgenjew bei dem von uns 


einer Zeit gemeldeten Entſchluſſe, nichts mehr zu ſchreiben, hoffentlich nicht 
eharren werde, da ſeine getige Bee und Regſamkeit ihn förmlich dazu 
dränge, das, was in ihm lebt, zum Ansorud zu bringen, jo behaglich ihm 


auch der Zuſtand des Nicht⸗Arbeitens einige Zeit hindurch 


. ͤ ———————— — 

[Ein Orkan] Die aus Amerika kommende Poſt bringt Einzelheiten 
über den ſchrecklichen Orkan, der dort am 23. und 24. October gewüthet 
bat. Seine Geſchwindigkeſt betrug 115, vorübergehend ſogar 190 Km. in 
der Stunde. Namentlich in Philadelphia ward beträchtlicher Schaden ange⸗ 
richtet. Die Thürme von über irchen, eine Menge vou Schulen und 
1 wurden zeritört, andere ihrer Dächer beraubt. Die atlantiſche 

ſte entlang geſchah eine Reihe von Schiffsunglücken. So ſcheiterte der 
wiſchen Baltimore und Waſhington fahrende Dampfer „Expreß“ mit einem 
Verla te von 24 Menſchenleben. Paſſagiere und Mannſchaft haben ſich 
beim Beginn des Sturmes mit Rettungsbooten verſehen. Sie wurden 
en und ſonders von einer See weggewaſchen, die das Salondeck wegriß. 

ald danach ſank das Schiff. Ein mit Guano befrachtetes Schiff rann bei 
Cap Henry ans Ufer und von der Mannſchaft wurde nur 1 Mann gerettet. 
Noch mehrere minder ſchlimme Schiffbrüche werden gemeldet. 


ee eee eee ee eee 
Seltſames Schriftſtellerthum.] Aus Rom wird dem „N. W. Tabl. 
eſchrieben: Franz Lißt iſt von Tivoli nach Rom gekommen, um bier das 
Namensfeſt der Fürſtin Caroline Sayn⸗Wittgenſtein zu feiern. Die Frein, 
iſt ſoeben daran, den elften Octavband ihres großen Werkes über de hee 
form der Kirche zu vollenden. Fürſtin Sayn⸗Wittgenſtein pflegt ihee Worte 
drucken, nicht aber in die große Oeffentlichkeit fe angen zu laſſen; ſe ber 
theilt ihre Freunde mit einigen Exemplaren, hält deu Nes in Verwalrung 
und gedenkt dieſen Reſt erſt nach ihrem Tode vollkommen frei zu geben. 
Bin aufe der Fürſtin exiſtirt ein 9 Gemach, das alle Werke der 
chriftſtelleriſch ſo er be (eu aren Dame birgt. Ihr vorletztes, vier 
roße Bände umfaſſendes Werk: „Ueber die inneren Gründe des auferen 
erfalls der Kirche“ wurde feiner Zeit auf den römischen Inder geſetzt. 


ſein mag. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 


Berlin, 11. Noobr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Cultusminiſteriums, wonach der Kaiſer den 
Schriftſtellern Fr. Niſſel, A. Wildbrandt und L. Anzengruber in An⸗ 
erkennung ihrer in den letztvergangenen drei Jahren bewährten Ver⸗ 
dienſte um die deutſche dramatiſche Dichtkunſt den Ehrenpreis von je 
1000 Thlr. in Gold verliehen hat. 

Berlin, 11. Noobr. Mit dem hier eingetroffenen Commiſſarius 
des Londoner Generalpoſtoffice wurde betreffs des Telegraphenverkehrs 
mit England unter dankenswerthem Entgegenkommen der holländiſchen 
und belgiſchen Telegraphenverwaltungen und der betheiligten Cabel⸗ 
Geſellſchaften ein Einverſtändniß erzielt. Die Uebereinkunft tritt zum 
Neujahr 1879 in Kraft. Jedes Wort zwiſchen Deutſchland und 
England koſtet 30 Pf. ohne Unterſchied des Abgangs⸗ oder des Be⸗ 

ſtimmungsortes, ohne Grumdtare, ohne Minimum, gleichviel auf 
welchem Wege die Beförderung erfolgt. 

Berlin, 11. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ Hört, daß das 
Landwirthſchafts⸗Miniſterium dem Landtage beſtimmt Geſetzesvorlagen, 
betreffend die Meliorations⸗Genoſſenſchaften, die Errichtung von Landes⸗ 
cultur⸗Rentenbanken, die Forſt⸗ und Feldpolizeiordnung zugehen laſſen 
wird. — Im Staatsminiſterium wird noch der Jagdgeſetz⸗Entwurf 
berathen. 

Berlin, 11. November. Das Urtheil im Preßprozeß gegen den 

Redacteur der früheren „Berliner Freien Preſſe“, Pulkrabeck, und 
gegen Dr. Guido Weiß wurde heute publieirt. Pulkrabeck wurde zu 
4 Jahren, Weiß zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. (Wiederholt) 

Nom, 11. Noobr. Das „Journal Eſereito“ meldet: Die inter: 
natlonale Militär⸗Commiſſton zur 
liſchen Grenzen befindet ſich in Siliſtria. 
des türkiſchen Commiſſars hervorgetretenen Schwierigkeiten verzögerten 
den Zuſammentritt der Commiſſion derart, daß dieſelbe ihre Arbeiten 
in dieſem Jahre zu beendigen nicht im Stande ſein wird; ſie wird 
hoͤchſtens bis Ende November die Grenze zwiſchen Siliſtria und Man⸗ 
galia beſtimmen können. Die Fortſetzung der Arbeiten wird ſie bis 
zum nächſten Frühjahr verſchieben müffen, da die Bereiſung des Bal⸗ 

kans während des Winters unmoͤglich ift, (Wiederholt. 


Petersburg, 11. Nov. Aus ein ezogenen authentiſchen Berich⸗ 
ten aus dem Innern des Reiches laßt ſch die i eee 
daß die Handels- und Fabritoerhältniſſe die befriedigendſten ſind und 
bleiben. Die Meſſen in Niſchninowgorod und Kharkow fielen ſehr 
günſtig aus. Die Fabriken der Gouvernements Wladimir haben ein 
ausgezeichnetes Jahr. (Wiederholt.) 

Waſhington, 11. Nov. Eine Depeſche Evarts vom 27. October 
an den amerikaniſchen Geſandten in London detaillirt die Gründe, 
weshalb der Congreß der Vereinigten Staaten und die Regierung 
das Urtheil der Fiſcherei⸗Schieds⸗Cdmmiſſion in Halifax als nicht 
gerrecht, als zu weit gehend anſehen. Evarts meint, die Commiffton 
habe die Grenzen der ihrer Berathung unterſtellten Fragen über⸗ 
ſchritten und gelangt zu dem Schluſſe, daß die Fiſchereifrage nach wie 
vor der Entſcheidung beider Regierungen unterworfen bleibe, welche 
durch das Urtheil der Commiſſion nicht gebunden ſeien. Die Depeſche 
ladet ſchließlich zu einem freundſchaftlichen Austauſch der Anſichten ein. 


Die bei der Ernennung 


(Nach Schluß der Redaction ei 5 
Berlin, 11. November. Der Kronprinz enlpſng Nachmittags 
En im kronprinzlichen Palais in längerer Audienz N 
ien, 11. Noobr. Die „Pol. Correſpondenz“ vers 
Wortlaut der Proclamation mit der Vun ene Wa 
und die Herzegowina. Ausgeſchloſſen ſind verhaftete und ben 
ragende Rübelsführer. _Dod) wird auch bezüglich diefer in rückſchts⸗ 
würdigen Fällen der Begnadigungsweg offen gelaſſen. t 


Börjen-Depefgen. 
Frankfurt a. M., 11. November, Mittags. 
Courſe] Grevit-Achen 103, 25. Staatsbahn 230.50 Sonia aß“ 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 205, 25. Neueſte Ruſſen 


—, —. Felt, 
! . . T. B.) [Schluß⸗C 
de ef See uh 95. Male! Luſtlos. 


Feſtſtellung der bulgariſch-rume⸗ 5 


(5. T B.) Zweite D 


: cite. — Uhr — Min. > 

zw ener Pfandbriefe. 94 75 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111 40 111 40 

terr. Silberrente.. 53 50) 53 50 Rheiniſchhee 108 25'108 — 
Seſterr⸗ Goldrente . 61 25 61 25 Bergiſch⸗Markiſche .. 78 —| 77 40 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 10) 10 90 | Köln⸗Mindener 103 75 103 50 
Poln. Lig. fanbbr.. 54 —| 53 75 Galizie r 103 —|102 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 35 — 34 75 London lang — 1 20 25 
Oberſchl. Litt. A. . 127 751127 — Paris kurz 1 
Breslau⸗Freihurger . 64 50 62 25 Reichsbank . 154 75 154 — 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 106 101106 — 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 389, —. Franz. 441,50. Lomb. 
119, 50. Discontocommandit 133, 50. Laura 74, —. Oeſterr. Goldrente 
61, 25. Ungariſche Goldrente 71, 40. Ruſſ. Noten ult. 198, 25. 

Günſtige politiſche Nachrichten einflußlos. Spielwerthe ſchließlich ab⸗ 
eſchwächt, Bahnen, Banken und Montanpapiere vielfach beſſer.] Auslands⸗ 
onds unverändert, ruſſiſche Valuta wenig erholt. Discont 4½ pCt. 

Wien, 11. Nov. (W. T. =) [Shluß:Courfe.] Gejhäftstne. 5 

. . m . 


Cours vom 11 Cours vo 

1860er e 112 20 112 20 [Nordweſtbahn . 108 — 1107 75 
1864er Looſe . . 142 — 142 — Napoleonsd or.. 9 38 9 39 
Creditactien . . 224 75 222 7 Marknoten . 57 95 | 58 02 

nglo . 00a » 97.50 196 75 Ungar. Goldrente 83 10 | 82 45 
Unionbank 65.75 | 65 25 apierrente ---. 60 85 | 60 70 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 2355 75 255 — ilberrente -... 62 40 | 62 35 
Lomb. Eiſenb.. 69 25 | 6875 [London . 116 80 116 90 
Galizier .. 238 25 1236 25 ( Oeſt. Goldrente 71 20 | 71 10 


Paris, II. Nov. (W. T. W) [Anfangs ⸗Conxſe.] 3% Rente 75, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 17. Italiener 74, 45. Staatsbahn 11, 20 
Lombarden 61%. Türken —, —. Goldrente Ungar. Goldrente 
73. 1877er Ruſſen 82%. 3% amort. —, —. Felt. 

London, 11. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 957, 
Italiener 73%. Lombarden 5, 15. Türken 11, 03. Ruſſen 1873er 81%. 


—, —. 
x 


ilber —, — Glasgow —, —. Wetter: - 
Berlin, 11. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Bexicht.] 
5 Cours vom 11. 9. Cours vom 11. . 
Weizen. Still. Rüböl. Flau. 
Nov.⸗ Dee... 174 174 — | Nov 57 40 58 20 
April⸗ęꝗ hai 181 50181 50 April⸗ Mai 57 80 58 40 
Roggen. Feſt. 3 
Nov. Der. . 123 —122 50 Spiritus. Feſt. 
KA eee 123 — 122 50 DEN PR 51 70| 51 50 
ril Mai 125 — 124 50] Nov.⸗Dec . 50 60 50 50 
afer. April⸗Mai ese 52 30] 52 30 
Nov... 114 50114 50 
April⸗ Mai 121 501121 50 
Stettin, 11. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 11. 9. Cours vom II. 9. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 
Nobhbhb 178 — 1178 — SSS 57 — 57 — 
April⸗ Mai 182 50 182 — | April⸗ Mai 58 — 58 25 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Nov.⸗ Dee. 118 — 1118 — lcd d 868 50 60 50 30 
April⸗ Mai 122 50122 —| Nov — 49 80 
Nov.⸗ Dec.. 49 20 49 — 
Petroleum. April⸗ Mai 51 10, 51 — 


ES d 9 701 9 80 

(W. T. B.) Köln, II. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 

loco —, —, per obbr. 18, —, per März 18, 35. Roggen loco —, —, pr. 

Novbr. 12, 10, per März 12, 40. Rüböl loco 31, 50, per Mai 30, 50. 
Sen loco 14, 50, per Nopbr. 13, 60. 


T. B.) Hamburg, II. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) NY 


( 
Weizen feſt, per November⸗December 174, —, per April⸗Mai 18 


88 


Roggen feſt, per November⸗December 122, —, per April⸗Mai 125, —. 20 M 


Rüböl flau, loco 60, per Mai 59%. Spiritus feſt, per November 44, 
per Nobember-December 42%, per Januar: Februar 42, per April⸗Mai 
42%. Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 11. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen un⸗ 
verändert, per Nobbr. —, per März 271. Roggen loco unverändert, per 
October 158, per März —. Rüböl loco 35%, per Herbſt 34%, per Mai 
1879 36%. Raps per Herbit —, per Frühjahr —. 

(W. T. B.) Paris, II. Novbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl rubig, per Nov. 61, 75, per Dechr. 61, 75, per Jan.⸗April 61, 75, 
per März⸗Juni 62, —. Weizen ruhig, per November 27, 25, per December 
27, 50, per Januar⸗April 27, 75, per März⸗Juni 28, —. Spiritus feſt, 
per November 61, 25, per Jan.⸗April 60, 50. Bedeckt. 


Kae 11. Nov., Abends 8 Uhr 46 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 149, —, Italiener 
—, Creditactien 192, 50, Oeſterr. Staatsbahn 548, —, Rheiniſche — —, 


Berg.⸗Märkiſche 79%, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord: 
deutſche —. Geſchäftslos. 
aris, 11. Nopbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Träge. 
Cours vom 11. Cours 


9. vom 11. 
75 70 Türken de 1865 . . 11 12 


Zproc. Rente 75 62 21 11 05 
mortiſirbare 8 25] 78 40 [Türken de 1869. . . 69 — 68 — 
5proc. Anl. v. 1872 . 112 15 112 25 Türkiſche Looſe .. . . 43 20 42 50 
2 5proc. Rente.. 74 35] 74 30Goldrente öſterr.. . . 61% | 61% 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 551 25] 552 50] do. ungar. — — 72 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 150 —187fer Rufien . . 82 


Contfe]. Ori ina“, 


London, 11. Novbr., Nachm, 4 Uhr. [Schluß⸗ 
Bank = Auszahlung 


Na e Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5 pCt. 
. Sterl. 


Cours vom . N ours vom 

Bi Credit⸗Actien 387 50387 — Wien kurz 1 Aa Conſols Cours vom =. 5 Be ig how 155 | : 8 
Heſterr. Staatsbahn. 441 501441 50 Wien 2 Monate 171 — 171 — Kal bnd Rente.. 73%, | 73 05 Silberrente e 
Lombarden 119 501119 50 Warſchau 8 Tage . 197 25107 — nba ente 75045 55 Papier rente. 51 — 51 — 
5 leſ. Bankverein . 87 50 87 — Oeſterr. Noten 172 55/172 70 Forde. e F 8 
Hees. an. 93 25 2 — ge Since 104 30107 so Shroc. Rulfen de 1872 77% | 77% (Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Seurapütte TERN 74 —| 73 10 30% Staatsſchuld.. 92 — — 30 ve Ruſſen de 1873 80% ü 805 Bauer: a. M. — — 
i ß 22222117] — 

ſenb. Bed. 31 75] 31 90 Ter Ruſſen .. 101 78 Ol eproc. Türken de 1869 14% 14 Petersburg.. — 2 


Frankfurt a. M., 11. Nodbr., 6 Uhr 50 M. Abends. Aan 
1 ⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 192, 37, Staatsbahn 219, 
ombarden 60, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente 6I%, Ungar. 
Goldrente 71%, 1877er Ruſſen —. Still 
(W. T. 
Actien 224, 
r 97, 50. Napoleonsdor 9, 38. Renten 
7, 92. 


. Staatsbahn 256, —. Lombarden 69, —. Galizier 237, 50. 
60, 82. Marknoten 


Bekanntmachung. 
Breslau, den 12. November 1878. 
Für die hieſige Synagogen⸗Gemeinde iſt ſtatutenmäßig die Neuwahl von 
7 Repräſentanten und 9 Stellvertretern erforderlich. 


Zur Vornahme dieſer Wabl habe ich im Auftrage der Königlichen Re⸗ 


gierung nach erfolgter Auslegung der Wähler⸗Liſte und nachdem Reclama⸗ 
tionen gegen dieſelbe nicht erhoben worden, einen Termin 
auf 1 7 f den 9. December r., 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, im Hotel „zum König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße Nr. 13, 

anberaumt, wozu ſämmtliche Wahlberechtigte hiermit geladen werden. 

Jeder der Wahlberechtigten erhält hierzu eine in meinem Auftrage von dem 
Vorſtande der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde erlaſſene beſondere Vorladung, 
iſt aber auch, wenn ihm dieſelbe nicht zugehen ſollte, durch die Bekannk⸗ 
machung für gehörig geladen zu erachten. ($ 22 des Statuts a 

7; 


März 1856.) 5 ; 
3 Der Wahl⸗Commiſſarius, 
oniglicher Polizei - Wrajident 
3 Frhr. v. Agbar leite. 
Die beiden ſtädtiſchen Behörden veranſtalten zu Ehren des von 
Breslau ſcheidenden Ober⸗Bürgermeiſters 


Herrn Dr. von Forckenbeck 
am 18. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, im ehem. Liebich ' ſchen 
Locale, Gartenſtraße 19, ein Feſteſſen. 
Alle mit ſtädtiſchen Aemtern betraute Bürger, ſowie ſonſtige 
Freunde des Scheidenden werden bei der Kürze der Zeit auf dieſem 
Wege zur Betheiligung eingeladen und können, ſo weit es der Raum 


gestattet, Tafel Bilets K G Mark, auf die Perſon lautend, 

bis Freitag, den 15. d. Mts., Mittags 12 Uhr, im General⸗Bureau 

des Rathhauſes, in Empfang nehmen. [7574] 
Breslau, den 11. November 1878, 


Das Feſt⸗Comite. 


An das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite wurden wiederum gütig 
Beiträge gezahlt von S. T. Hr. Adolph Otto 10 M. Hr. Gerhardt 1 M. 
Hr. Robert Burghart 6 M. Carl Frey u. Söhne 20 M. Fr. Commerzien⸗ 
Rath Johanna Heimann 20 M. Fr. 5 Paula Heimann 


“ 


till. 
B.) Wien, 11. Nov., 5 Uhr 51 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 


Goldrente 71, 20. Ungar. Goldrente 83, 05. Silberrente —, — 


30 M. Fr. Dr. Julie Lewald 20 M. 55 Friedrich Bepersdorf 30 M. 
Frau Julie Beyersdorf 15 M. Frau Dr. Ab. geb. C. 20 M. Graf 
Carl Harrach 100 M. Graf L. Harrach, Königlicher Landrath. 50 M, 
Fr. Geh. Rath von Löbbecke 20 M. Frau Paul. Korn 50 M. Fran 
Eliſabet Korn 30 M. Frau Thereſe Grätzer 20 M. Frau arie 


Eichborn 30 M. Graf Burghauß 20 M. Frau Generalin von Tümp⸗ 
ling 20 M. Hr. Rechtsanwalt Lubowsky 10 M. Hr. Ludwig Graf Schaff⸗ 
otſch auf Warmbrunn 100 M. Prof. Dr. Friedlieb 10 M. x ram 
3 oll 6 M. Fräuleins Schuppe 5 M. Frl. A. H. 3 M. Geh. 9 
Rath Schwabach in Berlin 100 M. Hr. Herm. Schweitzer 30 M. A. G. 
2 . J. Orgler 20 M. Siegfr. Wohlfahrt 20 M. Ungenannt durch 
Fr. Dr. Kurnik 20 M. Hr. Heinr. Schäfer 15 M. Conſul R. Berthold 
10 M. Frau Emma Laßwitz 10 M. Frau Juſtizj⸗Rath Gräff 15 M. 
Frau Rittergutsbeſitzer Förſter 15 M. Fräul. Denka Rawiß 15 M. 
Hr. Prof. Trappe 5 M. Fr. Anna Kaufmann 30 M. Fr. Agnes Epſtein 
15 M. Frau Auguſte Kuhn 10 M. Frau Maxie Epſtein 10 M. Herr 
Comm.⸗Rath If. Friedenthal 15 M. Frau Emma Friedenthal 15 M. Frau 
Julie Friedenthal 15 M. Frau Anna Pringsheim 15 M. Frau Auguſte 
Friedenthal 15 M. Frau Prof. Schröter 20 M. Frau Mathilde Eppen⸗ 
ſtein 15 M. Hr. Laqueur 10 M. Hr. Otto Beck 20 M. Frl. Sophie und 
Ida Flatau 10 M. Hr. Emil Friedländer 30 M. T 
15 M. Hr. Wilh. Lederman 40 M. Hr. Comm. ⸗Rath Kusnißky 30 M. 


Hr. Ernſt Bauer 30 M. Hr. London 5 M. Frau Laura Karfunkelſtein 


15 M. go Louiſe Werther 10 M. Hr. M. Fuchs 5 M. Hr. Ludwig 
Rösler 10 M. Hr. Samuel Cohn 20 M. Hr. A. B. Fränkel 5 M. Fr. 


Comm.⸗Rath Nanny Friedländer 10 M. Fr. Magdal. Karger 20 M. V. K. 
5 M. P. B. 10 M. Hr. A. Haaſe 20 M. Fr. Louiſe Reimann 10 M. 
Hr. Appell.⸗Rath Witte 10 M., unter punch, jüngſt veröffentlichter 
974 M. in Summa 2430 M. [7541] N. Sturm, Schatzmeiſter. 


Poln.⸗Wartenberg, 9. Nov. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung kam die Vorlage des Magiſtrats wegen Umbildung der hieſigen 
beiden Elementarſchulen zu einer Simultanſchule zur Berathung. Nach 
längerer und aufgeregter Debatte wurde dieſelbe, trotzdem der Herr n 
Dirigent dafür mehrfach eintrat, durch Majorität abgelehnt. — Vor der 
Debatte verlas der Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher eine längere Eingabe 
des hieſigen katholiſchen Kirchenvorſtandes, der ſich ſelbſtredend gegen die 
Umbildung der qu. Schulen ausſprach und ſogar behauptete, daß das 
hieſige neue katholiſche Schulhaus auch aus Kirchenmitteln erbaut ſei, eine 
Behauptung, die der Herr Bürgermeiſter mit Entſchiedenheit als unrichtig 
zurüpwies. Wir ſprechen hiermit dem Herrn Bürgermeiſter und den Herren 
Stadtverordneten, die für den magiſtratualiſchen Antrag ſtimmten, unſeren 
Dank aus, bitten fie aber, ſich durch den ablehnenden Beſchluß nicht beirren zu 
laſſen, es wird die 0 bt. 
weiterer intereſſanter Antrag betraf die Umbildung unſerer freiwilligen 
Feuerwehr, hier war das Reſultat ein günſtiges, da die Vorlage des 
Magiſtrats angenommen wurde. 7539 Mehrere Bürger. 


Goetz, Söhne, Kochinaaren- 1. Möbe-Oeltäft, 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der Poft. 
Lager von Tapiſſeriewaaren u. | 


olzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


Fr. Emil Friedländer 


Zeit kommen, wo der Antrag doch durchgeht. Ein 


Preussische consolidirte 4proc. Staats-Anleihe. 


0 TA LT * x — 3 
wi | Fe | a hocolade un enlülles Gacaopıl 
%%% an 8 a. nach „ünege Bekanthung se NUR ma DNS baba 7 
Aprocenti un. „. Mts. zur Subscription ionen Mark P N lidirter 9. OH e * DT 
plane Behne Kummeth ae e im Betrage von rund 109,400,000 Mark angegangen Kenya er 1 / von Oswald Püschel in Breslau 75 „ 
Reduction wird Jedenlrung der in Gemässheit des Art, 4 der Subscriptions Bedingungen erforderlici.en 4 empfehlen sich durch absolute Reinheit, en 
entsprechender Theil ihres — — 


Zeichnungsbötrages u) Zeichnungsstelle ein dem Verhältniss von 600 : 1094 


. I es überwiese: hst jeder Zeich RN 
leiben, die Zuthei n werden, und soll es demnächst jeder Zeichnungsstelle für sich überlassen 
5 3 as Zug unter Anzeige an ihre Zeichner zu bewirken. 


ngsstelle wird zugleich h Verhältniss des ihr zufallenden A ; ich- 
nungssumme zur G ugleich nach Verhältnis h 1 n Antheils an der Zeich 
zugetheilt werden. essammtzahl der von jeder Art vorhandenen Abschnitte die entsprechende Zahl der Stücke 


B 
erlin, den 9, November 1878. [1684] 
a 


General-Direction der Seehandlungs-Societät 


Bitter. 


Damen Mäntel Fabrik 
Ring?, Herrmann Rock, Ring?, 
dub n. N, Kur für ſtenſeite. UE 20 
Kammgarn Paletots von 15 bis 20 Mar 


ſind wieder in großer Auswahl am Lager. 
9 8 9 
ing 2, Herrmann Bock, Ning 2, 
| KKurfürſtenſeite. Berlinerſtraße 
am Stadtbahnhof, Platz 


— - » - 


vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


K* 


K. 


Oeffentliche Verſammlung 
des Bezirks⸗Vereins 
der Ohlauer Vorſtadt. 
Donnerstag, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
in Friedrich’s Reſtaurant, 
Mauritiusplatz. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäftliche Mittheilungen; 2) die 
Stadtverordnetenwahlen; 3) Weib: 
nachtsbeſcheerung; 4) Fragekaſten. 
[5405] Der Vorſtand. 


D. eh 


F. Baumgarten 
Klemptnermeiſter, 
Breslau, Hintermarkt A. 6. 


und La £ 
von Tiſch. und Hängelampen A feemaſch gen, Kafıe- 
Brettern, Bogeltängen, Aquarien, Bade“, Sit: und Juß⸗ 
wannen (auch zum Verleihen), Patent⸗Petroleum⸗Brennern 
mit Löſch⸗ und Sicherheits⸗Vorrichtung. Außerdem werden 
ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. 


Bauarbeiten und Reparaturen 


werden zu den ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


Steinkohlen « Niederlage, Ar 


2 


3. 


* Ne 
a 


Heute früh 4 Uhr verſchied ſanft 
nach längerem Leiden unſer geliebter 
Vater, Bruder und Schwager der 
Oberförſter a. D. 


Ernſt Kallenbach 


zu Freiburg im Alter von 56 Jahren. 
Dies zeigen wir ſchmerzerfüllt allen 
Verwandten und Freunden ergebenſt 
an mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. [5403] 
Schweidnitz, Polsnitz, 
den 10. November 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Abend 6 Uhr verſchied nach 
kurzem, aber ſchwerem Leiden unſer 
theurer, unvergeßlicher Schwager und 
Onkel, Herr 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Eugenie mit dem Fabrikbeſitzer Herrn 
Siegfried Hepner in Görlitz geägen 


ergebenſt an 7 
Joſeph Cohn 
und Frau. 
Rawitſch, den 10. November 1878. 


Breslau, 
Ring 32. 


Bazar Moritz Sachs, 
Montag, den 11. November 
Eröffnung des Weihnachts⸗Ausverkaufes. 


Die Preiſe find an allen Lägern ſehr bedeutend ermäßigt, eine ſpecielle Auffü 
derſelben wird unterlaſſen, da ſich die Preiswürdigkeit nur bei gleichzeitigem lern ung 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Eugenie Cohn, Tochter des Königl. 
Commiſſions⸗Rathes Herrn Joſeph 
Cohn, Rawitſch, zeige ich Freunden 
und Bekannten hiermit an. 

Görlitz, den 10. November 1878. 

Siegfried Hepner. 


Sebald Broſig, 
Johanna Broſig, 
geb. Ruth. [1699 
Myslowitz, den 10. November 1878. 


Max Eisner, 
Martha Eisner, [7564] 
geb. Perficaner, 
Neu vermählte. 
Myslowitz, den 10. Novbr. 1878. 


Die glückliche Geburt eines munte⸗ 

ren Mädchens zeigen hierdurch an 

uſtav Trelenberg, 

Ä Anna Trelenberg, 
15422] geb. Halfpaap. 

Breslau, den 10. Novbr. 1878. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Knaben beehren ſich anzuzeigen: 
Thomas, Ober⸗Poſtſecretär, 
Emma Thomas, geb. Zeißner. 
Neiſſe, den 10. November 1878. 


Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief 
ſanft im blühendſten Alter unſere 
heißgeliebte, theure Schweſter, Nichte, 
Couſine, Schwägerin und Tante, 


Wee e Dr.med. Samuel Roſenthal] beurtheilen läßt. [7305] 
TTT in Lublinitz. 28 1 2 err 

b Alle die, welche ſeinen edlen, s 
e de AI Di, melde einen nt, bh Seidenſtoffe ganz außergewöhnlich billig. 


unſern ſchweren Verluſt zu würdigen 
wiſſen 1697 


Q 122 3 i. Thür. 1 — — .. — — — mn m nn — N 0 — EEE 1 
Wublin Mühlpauien i. Thür, Mein Bureau und Auctions local befindet ſich Nicolaiſtr, 22, I. Et. 


Landeshut, Berlin, n 1 
Es drängt mich, allen hoch verehrten Gön- Der Köni liche Auctions⸗Commiſſarius. 


den 9. November 1878. 
mern, theuren Freunden und lieben Schülern 
uwido Saul. [7575] 


Die Hinterbliebenen. 
meines seligen Mannes herzlichst zu danken 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Beerdigung: Donnerstag, den 14. 
für die so zahlreichen, innigen Beweise von 
och, den 13. huj., „Debatten: Abend 


d. Mts., Vormittag. 
er warmer Theilnahme sowohl in den Leidens- 
Gestern Abend entihliei nach ſchwe tagen des Verstorbenen, als auch für die so 
Referate, Anmeldung zum ſtenographiſchen Curſus, Ausgabe von Mitglieds⸗ 
Heliſcder Burt 7569 


Lei i AUrzt He 5 
zen Leiden der vraktiſchs Arzt Herr überaus zahlreiche Begleitung zu seiner letzten 
Donnerstag, den 14. huj., „Cyeliſcher Vortrag“, Mittwoch, den 20. huj., 


Dr.med. Samuel Roſenthal. ] munestätte. 
Tan Gefelliger Abend“. 


Ausserdem erlaube ich mir dem hochver- 
ehrten Publikum mitzutheilen, dass für dieses 
Jahr aller Unterricht ausfallen muss, dagegen 
hoffe ich, im nächsten Jahre die neuen, schönen 
Unterrichtsräume mit meinem inzwischen her- 
angebildeten Sohne im Geiste und Sinne des 
theuren Verstorbenen unter meiner persön- 
lichen Leitung ihrer Bestimmung übergeben 
zu können. [7567] 

Dankerfüllt empfiehlt sich hochachtungsvoll 
und ergebenst 


Adelheid Reif, 
geb. David. 


Derſelbe wirkte als mehrjähriges 
Vorſtandsmitglied unſerer Gemeinde 
mit muſterhafter Treue und Hin⸗ 
gebung. 

Die Aufgabe ſeines Berufes als 
Arzt löſte der Verewigte mit edler, 
menſchenfreundlicher Aufopferung und 
hat ſich bei Allen, die ihn kannten, 
ein unvergeßliches, ehrenvolles An⸗ 
denken geſichert. 1698] 

Lublinitz, den 10. Nobbr. 1878. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Todes⸗Anzeige. 


Für den 
Ausban der Katharinen -Airche 
zu Oppenheim am Rhein, 


unter dem Protectorat Sr. Königl. Hoheit d 
Ludwig IV. von Heſſen es Großherzogs 


ſindet am 10. December d. J. eine große 


; Lotterie ohne Nieten 


Fräulein Am 9. d. M. verſchied unſer College Breslau, den 11. November 1828. att. [7546] 

s 5 8 

Regina Pulvermacher. Dr. Samuel Roſenthal Das bereits eingezahlte Honorar wird durch ce W Jedes 70005 1.0000 N 
Tief betrübt widmet dieſe Anzeige: 1 8 Lublinitz a die Post frankirt zurückgeschickt. Photographien, 1 5000 M., 4000 M., 
N „Amalie Sonhimfehn . Wirken in hieſiger - 0 5 008 3000 W. 2000 B. 
m n der Hinterbliebenen. t. . | 5 | W ' 7 Ri 
Breslau, II. November 1878. e orten im ein 0 0 5 Sitzung der natur- Kun werke | gewinnt, | 1000 ©. 300 ®. 
Beerdigung: Mittwoch den 13. No- Die Aerzte des Krei 4 Abends 7 Uhr I wissenschaftlichen Section 281 85 

e * 2 . im Musiksaale der Universität: Roh 6 Ur. 78421 30,000 Kunstblät 2 

. . — Familien⸗Nachrichten. 7 ik. ends ur. [7s 
Am 9. November cr. ſtarb plötzlich! Verlobt: Hr. Gymnaſiallehrer Dr. II. Kammermusik Abend „2522 im Werthe Von 40,000 Mark 


Vonhoff in Cottbus mit Frl. Anna | J) Clavierquintett. Buths. 


unſer inni liebter Gatte, Vater 
5 15 Ä Allerdt in Forſt i. d. L. 2) Wiener Faschingsschwank. 


Schwiegervater, Großvater und Ur⸗ ſind für alle diejenigen Looſe beſtimmt, auf welche nicht 


größere Gewinne entfallen. 


Erholungs⸗ 


großvater, der Kaufmann Verbunden: Hr. Paſtor Steuer Schumann. : 
: 1 it F i ielski in Berli uart. F-d 50). Beethoven, f Es werden nur 50000 Looſe ausgegeben. Preis des Looſes 
Adolph Borinski, ar PR a Gaben min dk 9 8 Rar A. Buths. Geſellſchaft. 3 Mark! Aufträge erbittet ſchleunigſt 105 Auswärts unter E. 
Gastbillets A 2 M. in der Königl.] Sonnabend, 16. November c. fügung der Portogebühren von 15 Pf.) 


kurz vor vollendetem 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen tief betrübt an: 
11696] Die Hinterbliebenen. 
Sohrau, Kattowitz, Königshütte, 
Zabrze, Ratibor, Hainau. 


Am 9. d. M., um 6 Uhr des Mor⸗ 
ens, verſchied plötzlich am Herzſchlage 


Emmy Peterſſen in Drenow. l 
Geb ge Eine Tochter: Dem] Hofmusikalien-Handlung 50 48 
5 40. 


5 5 1 0 d F 

ragoner⸗Regt. Nr. 14 Hr. v. Götz :s = 

in Colmar i. Elf. "3 Orchestrion. 
Geſtorben: Hauptm. a. D. Herr!! Täglich: Abend⸗Coneert. 

Wigand in Charlottenburg. 


Stanislaus Schlesinger, Saga, 


Breslau, Ning 4. 


Jour fixe 


im Reſſourcen⸗Locale, 


Anfang 8% r. 

Eintrittökusten fur Mitglieder 
und Gäſte (à 3 Mark pro Per⸗ 
ſon) werden Donnerstag, den 


8 CTC GEtabliſſe⸗ fers Die 
Herr Kaufmann 1683 d .f Paul Scholtz N) ment. 14. November c., 6 bis 8 Uhr 7 Pr 
Borinski Sta t heater. Heute: [7557] Abends, e Wäſch E 2 Fabrik 


Dinstag, den 12. Novbr. Neu einſtu⸗ . Auftreten der Miniatur 
dirt: „Der Barbier von Sevilla.“ elocipeden⸗Künſtler⸗Familie 


sm De Vim in bee. bie: don EA 2 Acten. 72510 Elliot 

ſigen jüdiſchen Gemeinde das Am 5 Ri 13. 585 

e vn. I Rei Sorer|  . GOMGEME 

5 en Ben Johanna Fiſcher aus Prag, unter] vom Capellmeiſter Herrn Peplow. Amel- 
ichkeit und au dem ift 10 h „] Mitwirkung der Herrn E. Heß, Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 

Von echt jüdiſchen Geiſte Dirchdrun Pianist aus Dresden, Concertmeiſter nn 


von hier im 70. Lebensalter. 


Durch eine lange Reihe von Jahren von [7544] 


J. Wiener, 


Junkernſtruße, „Goldene Gans“, 
empfiehlt 


Oberhemden, Kragen und 


Manſchetten 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


gen, hielt er an den alten Satzungen Sitt. Geſangsprofeſſor Giufen 
des Judenthums unwandelhar feſt, i Geſangsproſeſſor iufeppe 

förderte erfolgreich das friedliche Ein⸗ ’ a 8 un — — Wan elt 5 Garten. ra en 
vernehmen in der Gemeinde und vor] Vorher: Neu e ler Die 8 es C ncert ® 
Allem den Wohlthätigkeitsſinn, da er) zeitsreiſe.“ Lustspiel 20 2 Fo | 1088 0 h 

ſtets den Bedürftigen die wärmſte Fon M. Benedir. von Se Kuſchel. Neueſte Fagons. 


den in uch Ar 15 ei 1 pe Größ te Aus wahl 

eſcheiden, in ichter Einfachheit, i des Fräulein Valerie, Sräul. N 10046 Wi 

ohne jeolihen Anforug auf Aer. Eobe- Theater. erde Weiserg, Die. Eliſe Re 7508 a u 9 6 9 1 n a ene 

tennung. Mit jeinem Heimgange be | Dinstag, den 12. Nov. Letztes Gaſt⸗ alägy, Frau Bertha Navene, Billigſte Preiſe. in den and, die reiſe ig zu ſtellen 

trauern wir den Verluſt eines unferer |" ſpiel u. Abſchieds⸗Benefiz des Frl.] der Athleten Hans Steyrer und und liefere ich z. B. ſchon gute Hemden von 5 Mk. 

. e e Hader ven wir] Ernefting Wegner. „Papa bat's 55 serie, 25 Mr. ie I - - h an das Stück. | 
r alle Zeit ein dankbares, ehrende . au . are, der Herren 0 n Ü 7 R 71 

Auventen bewahren werden. let 1 Flott v. Brandesky u. Fürſt. Cl rl Schnitt und Fagon meiner Hemden ſind 


bekanntlich, da ſolche nur von Männerhand 
geſchnitten werden, vorzüglich. 


Friede ſeiner Aſche! 


Sohrau, den 10. November 1878 Mittwoch, den 13. Nov. „Die Reiſe Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
rau, DE „N 5 Os + £ £ 7 


nach China.“ 


2 


Leschziner, 


Der Vorſtand N Donnerstag, den 14. Nov. Z. 1. M.: 7 
und das Nepräfentanten-Collegium |" „Die Kammerzofe.“ Lultfviel in Vorm. Weberbauer's . J iener 
der jüdiſchen Gemeinde. en von Paul Ferrier. 3. 7 22 Brauerei Kia Breslau, a 6 
Heute Nachmittag 45 Uhr entihlief | Dper Se eee ever — aa g Königsſtraße Nr. 4, Junkernſtraße „Goldene Gans“, 


ſanft nach ſchweren Leiden unſer guter 
treuer Sohn und Bruder 


Guſtav Wicling 


im blühenden Alter von 25 Jahren 


Thalia - Theater. Großes Concert Riegner's Hotel. 
Dinstag, den ne. Nopbr. „Bergen bei freiem Entre. 


gleur“, oder: „Berlin und Leip⸗ Anfang 7 Uhr. 


Damen Hüte BE 


e 8 Tagen. Die augen 9. 2 m ul mit 1 S — + + 
Aenne ER Mutter. Sämtliche 5 Cerene Seiffer °&tabliffement Winterpaletots, nach den neueſten Pariſer Modellen. 


Anerkannt billigſte Einkaufsquelle für nur 
feinen Damenputz. Bug 7571] 


DE Specialität Breslau's. WE 
S. Goldstein jr., Bu: 


Joseph Stern, 
Ning Nr. 60. 


Mein Möbel ⸗Lager enthält die neueſten Einrichtungs⸗Gegen⸗ 
fände für Salons, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Herren- 
zimmer und Schlafzimmer in ſchwarz und matt, Eichen 
antique, Nußbaum und Mahagenifolz und ftelle ich unter 
Garantie gediegener und dauerhafter Arbeit die billigſten Preiſe. 

Ebenſo empfehle ich in meinem zweiten Lager die geſchmacvollig N 
Decorations⸗Gegenſtände, Kronleuchter, Candela 2 
Lampen und Stutzuhren. 7222 


Hermann Rickling, als Bruder. 
Ernſtu. Paul Dittrich, als Stiefbrüder. 
Canth, den 9. November 1878. 
eerdigung findet Dinstag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ſtatt. 


Heute Morgen ſtarb plötzlich am 
Hehirnſchlage unſer innig geliebter 
Bruder und Schwager, der Königliche 
Baumeiſter Herr [1691] 


Reinhold Bürkner 


zu Neurode, was wir, um ſtille Theil: 
nahme hittend, hiermit * 


zeigen. 
Myslowitz, den 8. November 1878. 
Gäbler und Frau. 


[Berfpätet.] 

Am 5. dieſes Monats verſchied 
plötzlich am Blutſturz unſer theurer, 
guter Gatte, Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Baumeiſter 
Ja ohann Kirſtein. f 

Dies zeigen allen Freunden un 
dannen, um ſtille Theilnahme 
bittend, an: i 5423] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Ratibor, den II. November 1878. 


Kaiferpaletots 


für Herren und Knaben 


jeden Alters. 
Reichhaltigſte Auswahl. 
Durch beſonders günſtige Ein⸗ 
käufe außergewöhnlich billige 
Preiſe im 73527 


Kleider Bazar 
Gebr. Taterka, 


Albrechtsſtraße 59, 
Ecke Ning u. Schmiedebrücke. 


bekommen zu dieſer Vorſtellung an der 5 

Haſſe des Thalia⸗ Theaters von 11 bis u Rosenthal. 
1 Uhr die Billets zu halben Preiſen.] Mittwoch, den 13., u. Donnerstag, 
Mittwoch. „Sein einziges Gedicht.“ den 14. November: 


Theater im Concerthaus. Nach Kirmeß. 
Dinstag, den 12. Nobbr.. Zweites Brat⸗ und Leberwurſt, auch an⸗ 
Gaitipiel des Nr. Penſylvani und dere Speiſen und Getränke halte 
Mr. John Gadley. Au zerdem;beſtens empfohlen. 
„1733 Sole 227 eg „Kla — 5 Omnibufje an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
72 + 2 + S 5 
ſieur Herkules.“ 7547 4 Perſon 10 Pf. der Straßenbahn, 


S Vi in. Sonnabend, den 30. November 1878, 

© Victoria. Theater. ende 73 Uhr: 7556 

ter» Gelellicaft DM. M. French, Concert 

eee e e 5 

ders Herm Steltmeyer vom Hof, Lina Schmalhaussen bie 

theater in München, und der beiden im Musiksaale der Kgl. Universität. Lithographie, 
Wittwe eines höheren Off] Autographie u. Druckerei 

[5400] 


treten der Soubrette Frl. Schimon, ziers in Berlin wünſcht ein 
der Ballet⸗Chanſonetten Geſchw. Ba⸗ junges > Bien in Penfion zu Paul Johnscher, 


vari 5 Romi- 

fer dla r nehmen. D erten in der Er⸗ Breslau, Bischofstrasse 16, 
Anfang, der Vorſtellung 777 Uhr; 5 105 d. Zeitung unter W.|empfiehlt sich hierdurch zur 

9 niederzulegen. 17351] geneigten Beachtung. 


Ende 10% Uhr. 


” 


. 


Humboldt- Verein 


für Volksbildung. 
Auch in 
en. Die erſte hat Herr Dr. 


den wer 

ertag übernommen über „Cul⸗ 
g Bilder aus dem 
dem 15. 


5.—16. Jahrhundert.“ Für] 


Mitglieder beträgt, die Familie inbe⸗ 
Affen, der Preis ſämmtlicher in Aus⸗ 
icht genommener 3 Chillen 2 Mark, 

r Nichtmitglieder der einzelne Cyklus 
pro Perſon 2 Mark. Einzeichnungen 
werden in der Buchhandlung von 
Priebatſch, Ring Nr. 58, euch en⸗ 
genommen. [7427] 


Mittwoch, den 13. d. M., früh 10 
Uhr, werden im zweiten Stock des 
alten Börſen⸗Gebäudes die zur Kunſt⸗ 
Gewerbe Ausſtellung angeſchafften 
Gegenſtände, wie die verſchiedenen 
Schränke, Decken, Lampen ıc. a 
bietend verkauft. [7448 
erleuſt. 


ur Die 127 

Corſet⸗ und Woll⸗ 
Waaren Fabrik,. 
von 205 0 
Louis Freudenthal, 
Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, 
Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ihr großes Lager von ö 


Corſets u. Woll- | 
Fantaſie-Artikeln 


zu außergewöhnlich bill. Preiſen. 


Corfet- 1. Woll- 
waaren-Fabrik 


en gros & en detail 
von 


Zweig & Roth 


Ohlauerſtraße Nr. 80, 

empfiehlt [7179] 

gutſitzende Corſets, 

Strickgarne, Taillen⸗ 

tücher, Weiten, Röcke, 

Strümpfe, Socken, Ge⸗ 

ſundheits⸗Hemden und 
Hoſen 


zu 
bekannt billigen Preiſen. 


Nodes 
Den Hausfrauen, 
die den Bedarf an Marzipan fü 
ſelbſt zu bereiten wünſchen, lehre ic 
die Anfertigung des Königsberger 
Marzipans. Dieſer face 
Marzipan iſt von vorzüglichſter Güte 
und koſtet das Pfund 70 Pfg. Die 
niedlichſten Figuren für den Chrſſt⸗ 
baum, wie die ſchönſten Deſſert⸗Stücke 
werden gefertigt. [5240] 
Curſus 3 Tage, Honorar 2 Mark. 
Donnerstag, den 14., Unterricht. Anz 
meldungen erb. bis Donnerstag Mittag. 
E. Lüdtke, Garveſtraße 21, III. 


Poliklinik 
für Augenkranke 


tägl. Nachm. 2—4, 


5220] 
Dr. Lewkowifsch, 
prakt. Arzt und Augenarzt, 
Tauenzienstrasse 36. 


inik 


zu Aufnahme und Behandlung für 


nm 


— 


reslau, Gartenſtr. 460, S 
— 8 prechſt. 
e 10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
altere . 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
5 r. Hl V. 11—-12,0.2—4. 


ni 8 che 
rzt. 


Richter 


in Amerika approbirter 


ahnarzt. 


RS 
prechstunden 9 Uhr M, bi 
Nachmittags BRAD. 


Neue Schweidnitzerstr,1,& 


32 


Legon de frangals. Mlle. 


n 
Grünstr. 11, II. Et., 2—4. * 


vi 
15392 


Privat⸗Tanzſtundencirkel. 


Es können ſich noch einige Paare 
melden Salvatorplatz 5, II, im 
Penſionat. 15398 


Fir Elſaß⸗Lothringen, Baden und 
Schweiz wird eine leiſtungsfähige 
Sprit⸗Fabrik zur Vertretung geſucht. 
Offerten sub C. 9 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [1674] 


5 Zweite Beilage zu Nr. 529 der Breslauer Zeitung, — 


dieſem Jahre werden eine & 
Reihe 0 8 Vorleſungen gehal⸗[f 


BRESLAU, m 


* ve 
20 ern. str, asse, (Stadt abs 


Modenwelt! 
Vierteljährlich Mk. 1,25. 
— Frei in's Haus. — H 
Trewendt & Granier, 
E 37. 
[A 


Tribüne 


Berliner Wespen 
als Gratisbeilage. 


Man abonnirt bei 
allen Poſtanſtalten 
für: 5,50 Hark vierteljährlich, 


3,51 Mark für 2 Monate, 
1,77 Hark für 1 Monat, 

A. Nauck & Co. 
in Berlim, 

SO. Adalbertstrasse 41, 
versenden auf gef, Verlangen gratis 
u. franco folg. soeben erschienene 
antiquar. Kataloge: [7559] 
Kat. 1: Rechts- u. Staatswissenschaft. 

(Biblioth. des verst. Staatsmin. 
v. Uhden). 
Kat. 2: Geschichte und ihre Hilfs- 
wissenschaften (Bibliothek Uhden). 
Letztererbesondersreich an Werken 


zur preuss., deutschen, russischen, 


polnisch. Geschichte, über Amerika, 
Adelsgesch. u. Gesch. d. Israeliten, 


Neelles Heiraths⸗Geſuch. 
Für eine gebild. Dame, Anfang der 
30er Jahre, evang., mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 10,000 Thlr., 
ſuche ich einen Lbensgefährten. Gefl. 
Offert. bel. man an mich zu ſend. Frau 
M. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Wittwer (Beamter), 
28 Jahre alt und kinderlos, ſucht auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege eine WS here gefabran. 1693] 
Damen, 18 bis 24 Jahre alt auch 
junge Wittwen ohne Kinder, welche 
auf dieſes reelle Geſuch reflectiren 
wollen, werden erſucht, ihre Adreſſen 
mit Angabe ihrer Familienverhält⸗ 
niſſe nebſt Photographie unter Chiffre 
A. B. No. 15 ſpäteſtens bis zum 90. 
d. M. in der Exped. d. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. Vermögen erwünſcht. 


ine anſtändige Perſon empfiehlt 
Ge den 5 Herrſchaften zum 
‚plätten u. aföen Schmiedebr. 44, 
. Hofe . Er, bei Frau Scholz. 


Fus ein paar anſtändige Herren wird 
Wäſche dt ndige Herren wird 
plättet Berlineſtraße 25 2 0. 
Erber Derkinerftaße 25, 2 St. r. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau d 4 
ſchule am Lehmdamm ba 
Dachdecker⸗ und Klemptnerarbeiten 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver: 
dungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen für 
jede Arbeit eine „ von 
150 Mark betuftg. ind bis 
Freitag den 15. November e., 

ittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt: Haupt: Kaffe abzu- 
geben. [755] 

Zeichnungen, Ko tenanſchla und 
Bedingungen liegen im Bau⸗Bureau 
am Lehmdamm zur Einſicht aus. 

Breslau, den 10. November 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Offene Lehrerſtelle! 

An dem mit einem Alumnat ver⸗ 
bundenen von Conradi 'ſchen Schul⸗ 
und E e itute (höhere 
Bürgerſchule) zu Jenkau, eine Meile 
von Danzig, iſt eine ordentliche 
Lehrerſtelle zu Oſtern k. J. zu 
ſetzen. Fur dieſelbe iſt die volle fa- 
eultas docendi * Lateiniſch und 
Deutſch 9 5 „erwünſcht daneben 
Franzöſiſch oder Mathematik für die 
mittleren ee 7563] 
as Gehalt beträgt 2100 Mark 
I rlich neben freier möblirter Wob: 
Ks und Station zum Selbſtkoſten⸗ 

& der Inſtitutsküche. 
ihre "annieirte Bewerber wollen baldigſt 

5 eldung nebſt Zeugniſſen an 
uus zu Händen des Gerichts⸗Rath 
Hewelke hierſelbſt einſenden. 

Danzig, den 7. November 1878. 

torium 


Director 
der „von Eontadi’fhen Stiftung.“ 


1878. 


be⸗ nommen und bitte das meinem Vorgänger, Herrn Wiener, 


Carl Heymann's Verlag, Berlin W., 
auerſtraße 63, 64, 65. 


| M 65 
Nechts- und ſtaatswiſſenſchaftlicher 5 


Durch alle Buchhandlungen f beziehen: 


Zuſammenſtellung von Vorſchriften aus den 


Reichsjuſtizgeſetzen. 
Zum praktiſchen Handgebrauch für die Gerichte 
von Felir Boas, Appellationsgerichtsrath. 
Br. Preis M. 4. 


Die hier gebotene Zuſammenſtellung, die eine allgemeine Kenntniß der 
neuen Geſetze bedingt, it ein Hilfsmittel zur ſchnelleren Orientirung in 
denſelben, ſowie ein Wegweiſer zur ſicheren Auffindung der einſchlägigen 


geſetzlichen Beſtimmungen in einzelnen vorkommenden Fällen. 


* Er * 
Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 
empfiehlt ſich zu ſauberer Anfertigung eleganter Straßen⸗, Geſellſchafts⸗ 
und Ball⸗Toiletten nach neueſten Pariſer und deutſchen Muſtern 1 
bei kürzeſter Lieferzeit [5318 


4 2 2 4 
Emilie Zimmermann 
\ Damenſchneiderin, 
Ning 8, Sieben Kurfürſten, Breslau. 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effectuirt. 
8. N CR 5 5 


5 0 187 8798 Ernte 


8 


9 5 
N sind bei mir in vorzüglichen 
Qualitäten eingetroffen. 
Besonders empfohlen: 
Souchong's, a 3, 4, 5 und 6 Mk. p. Pfd. 
Melange-Thee’s, à 4, 6 und 9 Mk. 
Carawanen-Thee’s, 37 bis 12 Mk. 
Theereste, à 3 Mx, schr beliebt. 
Theestaub, 3 2 Ml., täglich frisch. 
Thee r Leute, & 2 Mk., recht gut. x 
Thee in den Preislagen von 2—5 Mk. p. Pfd, stellt sich I 
im Gebrauch dem Kaffee gegenüber wesentlich billiger, ver- 


dient aber wegen seinen wohlthätigen Wirkungen auf Körper 
und Geist den Vorzug.vor diesem. [73 


Proben stehen gratis, nach Auswärts franco zu Diensten. 


Höteliers und Restaurants, die ihren Gästen einen 
wirklich reellen und wohlschmeckenden Thee vorsetzen wollen, 
sind auf meine Offerte noch besonders aufmerksam gemacht. 


Carl Micksch, 


Thee- und Vanille-Geschäft, in 
Schweidnitzerstrasse 13/14, zu den 4 Chinesen. 
Filiale: Ohlauerstrasse 58. | 


Br a! 8 5 N 


WR 
Te NN? 


Lebensverſicherungsbank für Dentihland in Gotha. 
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 


Stand am 1. October 1878. 
Verſichert 52246 Perſonen mit 5 343,263,500 Mk. 
Bankfonds 82,350,000 = 
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 ca. 110,800,000 
Durchſchnitt der Dividenden der letzten 10 Jahre 37,3 Proeent. 
Dividende im Jahre 1878. 41 
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen⸗ 
genommen und vermittelt. 6828] 
In Breslau: Dreſcher & Campe, Ring, Riemerzeile 22. 
5 „ A. Reinhardt, General: Agent der Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Bank f. D. 


DH NEN Sf neee * 


Einem hoch ehrten Adel, ſowie geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich nach beinahe 12jähriger Thätigkeit bei Herrn William 
Kramer mir einen 


Salon zum Haarſchneiden und 
195 „Friſſren für Herren 


von Parfümerien, Bürſten und Kämmen etablirt 
habe. Ich werde bemüht ſein, jeden mich Beehrenden durch ausge⸗ 
zeichnete Bedienung zufrieden zu ſtellen und empfehle mein Unter⸗ 
nehmen einer geneigten Beachtung. [5410 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Oscar Runge, 


Breslau, Königsſtraße Nr. 


[5410] 


! 8 
G. Beige's Restaurant 
in den vormals Schoenyahn’ihen Localitäten, 


Kloſterſtraße Nr. 90, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 17250 
Veh a geneigt Ebene Publikum erlaube mir auf eine reichhaltige 
vorzügliche Küche bei ſoliden Preiſen vor und nach Schluß des Theaters 
aufmerkſam zu machen. > R 2 
Aus 15 von vorzüglichem Kirchner 'ſchen, Trebnitzer und diverſen 
anderen Bieren. 


Hötel zum Wiener Hof, 
Breslau, Graupenſtraße 78, 


vollſtändig renovirt und mit allen Bequemlichkeiten verſehen, 


habe ich über⸗ 
geſchenkte Ver⸗ 
7554] 


Küche und Keller vorzüglich. 
Emanuel Glogauer. 


n Pilſener ier: 
ir beehren uns den P. T. Gönnern des „. [6852] 
Pilſener Bieres aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ſelbes vom 19. October 1878 
begonnen, in der Neſtauration zum Tauentzien in Breslau aus⸗ 


ſchänkt wird. 8 3 8 N 
äh Bürgerliches Brauhaus in Pilſen, 


trauen auch auf mich zu übertragen. 
Zimmer von M. 1,50 an. 


gegründet 1842. 


DDD 


Dinstag, den 12. November 1878. 


Ober ſſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die im Nachtrage IV. reſp. IX. des Deutſch⸗Belgiſch⸗Franzöſiſchen Ver⸗ 
bandes enthaltenen Frachtſätze für Rohzink in Wagenladungen von ober⸗ 
ſchleſiſchen Stationen nach St. Denis u. Paris treten vom 1. Januar 1879 
ab außer Kraft. 175731 

Breslau, den 45 November 1878. 


Königliche Direction. 
Vreslau⸗Warſchauer Eiſen bahn. 


Vom 15. November c. ab gelangt ein Nachtrag II zu dem Localtarif für 
die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, Fahrzeugen und leben⸗ 
den Thieren vom 1. März 1878, enthaltend Abänderungen und Ergänzun⸗ 
gen des Viehtarifs, zur Einführung. [756 

Poln.⸗Wartenberg, den 9 1878. 


1 


ireetion. 
Fr 


"Ber Ae 


unſerer Waarenbeſtände, als: Leinwand, Tiſch⸗ und Bettzeug, 
LKaffee⸗Servietten, Handtücher, Taſchentücher, ſowie Herren“, 
Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, Camiſols zum Selbſtkoſtenpreiſe, wegen 

Auseinanderſetzung, wird fortgeſetzt. [7125 


H. Schwarzwald & Co,, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, 


Eingang Junkernſtraße. EEE 
ARE, DDr 
KR) — —— — E mn 


r Nr CHR UN r 
® 3 0 f 2 * 
20 Zimmer hochfeiner Möbel 
in ſchwarz, Eiche, Nußbaum, Mahagoni ſind wegen Räumung der 
Localitäten zu jedem annehmbaren Preiſe zu verkaufen. Garantie 
D. Silberſtein, Neue Taſchenſtr. 14, 
früher Rehorſt'ſche Fabrik. 


aus beſtem 


720 


fur hieſige reelle Arbeit. 
[6983] 


— ESS 


VE EEE N RE a 


Eus sche | D 


mit ſchmiedeeiſernem Getriebe, 


A. 


II Kreisgerichts⸗ 


A dvothbuchenen harten Holze, mit Sicherheits⸗ 


Bolzen, ſind in verſchiedenen Größen vorräthig 


. u. den Hausfrauen ganz beſonders zu empfehlen. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
am 30. October 1878 gelöſcht worden: 
1) die Firma Nr. 10: 
3,46 Piorkowsky — Groß⸗ 
Strehlitz, 


2) die Firma Nr. 20: [751 


J. Neumann — Groß ⸗Strehlitz, 


3) die Firma Nr. 49: ö 

Herbig — Groß ⸗Strehlitz, 

4) die Firma Nr. 116: 

J. Schoenwald's Wittwe — 
Groß ⸗Strehlitz. 

Groß ⸗Strehlitz, den 26. Oct. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 146 bei der Firma 
A. Feldtau 
zu Freiburg i. Schl. in Colonne Be⸗ 
merkungen Folgendes eingetragen 
worden: . 1753] 
„Der Inhaber des hier einge: 
tragenen Handelsgeſchäfts hat unter 
ſeiner bisherigen Firma A. Feldtau 
zu Breslau, Gartenſtraße Nr. 12, 
eine Zweigniederlaſſung errichtet. 
Schweidnitz, den 8. Novbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung der Handels⸗ 
er Muſter⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäafte 
werden bei unterzeichnetem Gericht in 
dem Geſchäftsjahr 1878/79 von dem 

Rath Schädler, unter 
Mitwirkung des Bureau⸗Aſſiſtenten 
Fendler, bearbeitet werden. Vertreten 
wird der Kreisgerichtsrath Schädler 
in Behinderungsfällen von dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Splett. 

Die im Handelsgeſetzbuch und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Geſetze vorgeſchriebenen 
Bekanntmachungen ſollen erfolgen 

durch den Reichs⸗ und Staats⸗An⸗ 

zeiger, 754] 
durch die Breslauer Zeitung, 
durch das hieſige Kreisblatt. 
Die das Zeichenregiſter und das 
Muſterregiſter betreffenden Bekannt⸗ 


Imachungen erfolgen nur durch den 
i Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger. 


Freiſtadt, den 1. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 
Polizeiliche Anmeldungen. 
Polizeiliche Abmeldungen. 
Eiſenbahn⸗Frachtbriefe. 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
— :Declarationen. 
eſterr. Zoll⸗Deelargtionen. 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
ozeß⸗ Vollmachten. 
lage⸗Formulare. 
Kae e 
achlaß⸗Inventarien. x 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Mieths⸗Quittungsbücher. 
Schiedsmanns ⸗Protokollbücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Lehr⸗Contracte 


und Geſellen. 


Hof, Granpenſtr. 7/8. 


dunklem, i 
Tuchmütze mit Leder⸗Sturm⸗Riemen. 


Vue eee für Meiſter 


[Tafel- Butter, 


Abonnenten 


für einen gediegenen Mittagtiſch 

zu ſehr ſoliden Preiſen, werden ange: b l 

nommen im Reſtaurant Hotel 145 empfiehlt A. Liebhetanz, 
a 555 


—— 2 U—U—B—=—:= msn 


. J. A. Schaminel, 
Brüderſtr. 9, Breslau. 


Gleiwitz, 8. November 1878. 
Steckbrief. 
Staats⸗Anwalt. 

Der Civil⸗Supernumerar der Ober⸗ 

ſchleſiſchen Eiſenbahn 

Ernst Gerlich 
zu Gleiwitz iſt dringend verdächtig, 
einen in amtlicher Eigenſchaft in 
Empfang genommenen Brief mit 


5140 Mark und 1425 öſterr. Gulden 
Inhalt unterſchlagen zu haben. 


Er hat ſich am 3. October von hier 
entfernt, und weil ſein gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo wird 
erſucht, ihn im Betretungsfall feſtzu⸗ 
nehmen und mich hiervon ſofort in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Für die Ergreifung des p. Gerlich, 
im Falle dieſelbe zur Wiedererlan⸗ 
gung des Geldes oder eines Theiles 
deſſelben führt, hat die Königliche 
Eiſenbahn⸗Commiſſon zu Kattowitz 
eine Belohnung bis zu 300 Mark 
ausgeſetzt. 

Signalement des p. Gerlich: 

Geburtsort: Wongrowitz, 

Alter: 20 Jahre, 

Größe: 5 Fuß 5 Zoll, 

Geſicht: länglich, 

Augen: braun, 

Mund; gewöhnlich, 

Haare: 8 

Geſichtsfarbe: roth und gez 
Bart: fehlt. 752] 

Beſondere Kennzeichen: er trägt, 
weil kurzſichtig, eine ſogenaunte Pa⸗ 
tentbrille ohne Einfaſſung, Anzug von 
gleichfarbigem Stoff und 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: [7552] 
am 19. Novbr. e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt » Gerichts « Gebäude 
Kleidungsſtücke, verſchiedenes Mo⸗ 
biliar, eine Partie Gimpe und 
Franzen, eine Nähmaſchine; 
um 10 Uhr 1 Droſchke, 2 Fäſſer 
Cognac, 2 große Hunde (däni⸗ 
ſche Doggen) und ein Neh: 
um 11 Uhr 138 geſchnitzte 1 
ſätze zu Schranken, eine Partie 
von über 400 Nollen Tapeten 
und Borten und 1200 Meter 
Goldleiſten; 
am 20. Nov. c., Mittags 12 Uhr, 
Fiſchergaſſe Nr. 9 40 Ton» 
nen Cement; f 
am 21. Novbr. c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude 
BE Möbel, zwei Nähe 
maſchinen. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Zoologischer Garten. 


Freitag, den 15. Nov., Nachm. 3 Uhr: 


= Dünger⸗Auction. 
Für Damen! 


Billige und diser. Abhaltung des 
Wochenbettes bei Frau Hebamme 
Bartſch, Breslau, Neuſcheſtr. 32/33. 


Schweizer 


Süss-Butter, 


Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim 
burger und andere Käse, 
Milch und sahn, unverfälscht, 


Friedrich-Wilhelmstrasse 23 


— — — 


Höhere etatsmäßig angeftellte 


Beamte 


und Offiziere 


erhalten bei Beobachtung der gewiſſen⸗ 

hafteſten Discretion direct vom Geld⸗ 

geber Darlehne mit Prolongation. 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Mit 1-—3000 Thlr. [7561] 
kann ſich Jemand an einem ſeit 12 
ahren heſtehenden Geld⸗ u. Lom⸗ 
rd⸗Geſchäft im Stillen betheiligen. 
Das Capital wird durch Königl. 
reuß. vom Staate garantirte 
erthpapiere oder Werthobjecte ſicher 
geſtellt und ein Nutzen von 60 Thlr. 
R 1000 Thlr. und Monat gezahlt. 
fferten von nur ſichern Darleihern 
werden unter L. E. 255 an Rudolf 
Moſſe in Berlin, Prinzenſtr. 35, 
erbeten. Diseretion gegenſeitig. 


Fir eine der größten, und beſt ein⸗ 
gerichteten Dampfmühlen, in einer 
r Schleſiens mit 20,000 

inwohnern, Garniſon und mehreren 
höheren Schulen, unmittelbar an meh⸗ 
reren Bahnen und ſchiffbarem Waſſer 
gelegen, welche ſeit 22 Jahren im Be⸗ 
triebe, jährlich 225,000 Centner mahlt 
und den größten Theil des Fabrikats 
in der induſtriereichen Umgegend ab⸗ 
ſetzt, auch bequemen Einkauf und damit 
verbundenen Getreidehandel hat, wird 
wegen Ausſcheid. d. älter. Mitinhabers 
ein thät. Soeius m. e. Capit. v. 250,000 
bis 300,000 M. gef. Off. sub. J. X. 94 14 
an Nudolf Moſſe, Berlin 8 W., erbet. 


Troſtlos und lech 


wanken die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbefleckung und gebeimer Aus⸗ 
4 18 dahin. Das berühmte 
riginal⸗ 

ſpiegel“ möge Jeder leſen, der an 
Schwächezuſtänden leidet. Für 2 
von W i 

Tempelhofer Ufer 8, discret in Couvert. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge hlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

andlung erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [1136] 

Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 39, 1. Et. Saal. (außer 
Sonntag) 45—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 
Taſchenſtraße), 8—10, 2— 


© Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten 


(an der Neuen 


— 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 


wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: eie 
Oderſtr. 13, J.“ 5 6816 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

feruelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 


ohne Berufsſtörun 
ebenſo 9,5418 


Frauenkrankheiten 


Delnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Ein 


eiſterwerk: „Der Jugend⸗ ß 


M. t, iſt Umſtände halb 
Werubarht, Merlin SW. fender are 


junger Kaufmann 
mit vielſeitiger Geſchäftskenntniß und 
einigem Capital, wünſcht ſich bei 
einem rentablen Geſchäft thätig zu 
betheiligen, ein ſolches käuflich zu 
übernehmen oder mit einem fach⸗ 
kundigen Socius zu gründen. Offer⸗ 
ten unter der Adreſſe E. L. 44 haupt⸗ 
poſtlagernd. [5409] 


Das Grundſtück Nr. 119 
Polniſchdorf, 


dicht am Bahnhofe Wohlau belegen, 
aus einem großen Wohngebäude mit 
Stallungen und Remiſe, einer Villa 
und einem großen Garten beſtehend, 
bisher Gaſthof I. Klaſſe geweſen, ver⸗ 
bunden mit Kohlen⸗ u. Kalkgeſchäft, 
iſt unter günſtigen Bedingungen bald 
zu verkaufen. [1550 
Näheres zu erfahren im Bureau des 
Rechts⸗Anwalts Tepfer zu Wohlau. 


Eine compl. Maſchinen⸗Fabrik, 
Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede 
mit Wohnhaus, Nebengebäuden ıc. 
mit allen Modellen und Maſchinen 
in einer Kreisſtadt der Mark (Eiſen⸗ 
bahnſt., Garniſon, Gymnaſium, gute 
Umgegend) zu verkaufen. Diesjährige 
Taxe 74,2 . Kaufpr. 46,000 M. 
Anzahlung 15,000 M. d. Schröter 
techniſches Bureau, Guben. [7560] 


einer großen, lebhaften Stadt iſt 
D eine Conditorei, verbunden mit 
einer Zuckerwaarenfabrik, nachweislich 
bab Nahrung, Familienverhältniſſe 
alber ſofort zu verkaufen. Offerten 
unter Chiffre P. P. 13 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. [1681] 


in Colonialwagren⸗Engros⸗ und 
ODOetail⸗Geſchäft, verbunden mit 
einem Mehl⸗Verkauf, in einer grö- 
eren Provinzialſtadt Schleſiens, in 
beſter Lage, mit gut eingeführter Kund⸗ 
günfig jo: 
ort oder vom 1. Januar ab mit den 
darin befindlichen Waaren zu ver⸗ 
pachten. Reflectirende wollen ihre 
Offerten sub R. B. 22 poſtlagernd 
Ratibor abgeben. [1682 


Bj einer Provinzial⸗Stadt Schlefiens, 
wird 1 Neſtaurant oder 1 Gaſthof 
zu pachten geſucht. [1700] 
Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre M. & B. Nr. 17 zur Weiter⸗ 
beförderuug an die 10 5 der 
Breslauer Zeitung zu ſenden. 


Eine Deſtillation mit Ausſchank 
verbunden, wird zu pachten oder 
kaufen geſucht. Offerten S. K. 100 
poſtl. Natibor erbeten. [1702] 


Eine, gut ein erichtete [1658] 


Dominial Ziegelei 


mit Chamott⸗ und Drainröhren⸗Fabri⸗ 
kation iſt auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme iſt ein 
Capital von 6 bis 8000 Rm. erfor⸗ 
derlich. Offerten unter Chiffre G. 2. 
98 an die Expedition der „Bresl. Ztg.“ 


Dom. Baucke bei Kalkau, 
Neiſſe, verpachtet die 


ilch 


vom ca. 35 Kühen vom 1. Januar 
1879 ab an einen cautionsfähigen 
Käfer. 


ine 8⸗ bis 10pferdige Wand⸗ 
maſchine wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Zeichnung werden bis 
zum 20. d. M. sub H. I. Laurahütte 
erbeten. [1692] 


Kreis 
655 


Brillanten, perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 
Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
[7205] _ Niemerzeile 20/21. 


Stammkuffen. 


Fiscus. — Kinderkuffen. 
Photographie. — Glasgravirung. 
Angießen alter Deckel. 


Porzellanmalerei! 
Glas und Porzellan 


für Conditor und Gaſtwirthe. 
Schaufenſter⸗Pokale und ⸗Flaſchen. 


Carl Sta n Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 


Pianinos und Flügel 
billigſt bei [5322] 

er. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, Neuſcheſtr. 38. 
Ein noch gut. franz. Marmorbillard 
von N. Wahsner, einen 2: und 
einen 4-rädr. Kaſtenwagen, ein gutes 
Pianino, leere Wein⸗ u. Krautfäſſer 
verkauft billigſt A. sure. 5457 

2 


7 


berg Nr. 7. 


Ein gebr. eiſern. Mühlwerk, ſtehendes 
1 zu 2 franz. Mehlgängen 
. 3. L, M. Pinczower, Sandowitz O. S. 


Jeden Dinstag [4890] 


friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt, 


ſowie täglich 
Jauerſche und falt Bratwurſt 
p 
Oscar Pietsch, Ohlauerſtr. 53. 


Thorner Wurſt 19 
in ausgezeichneter Qualität und ver⸗ 
ſchied. Eorten, ſowie friſch geſchlachtete 


0 Fettgänſe WI 


ſtets vorräthig bei [5407] 


Jonas Graetzer, 


Alte Graupenſtraße 17. 
Friſch geſchoſſene 


Hafen 
verkauft [5411] 
Chr. Hansen. 
Horniman's 


reiner 


schwarzer Thee, 


allseitig empfohlen, sehr kräftig, 
aromatisch und belebend. 
Zu haben bei N 6823 
Erich Schneider, Liegnitz, 
u. Erich & Carl Schneider, 
Breslau. * 


„Feinſte Delicateſſen, ge⸗ 
räucherte und marinirte See⸗ 
Fiſchwaaren, alle Sorten Salz⸗ 
heringe und feinſte Tafel⸗Floom⸗ 
Heringe, Brabanter⸗Sardellen 
x. in allen 3 Handlungen 
empfiehlt [5374] 


eukirch 
Nieolaiſtraße Nr. 71, 
ummerei Nr. 3, 


und Alte Graupenſtr. Nr. 15. 


Breslauer Börse vom 11. November 1878. 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


* 


Far aer MID Der Breslauer Photographen⸗Verein 


beide Sort. eee empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Ein bellbrauner nach 
5 Jahre, 1,68 M., Zucht nach⸗ 


ucht n 
weisbar, durchweg geſund, eng⸗ 
liſch Halbblut, ſehr gutartig, 
trefflicher Gänger, gut geritten, 
ſteht verzugshalber billig SER 
Verkauf in Nackwitz' Hotel in 
Militſch i. Schl., Oels⸗Gne⸗ 
ſener Bahnſtation. [1688] 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Erzieherin! 


Eine erfahrene, geprüfte Lehrerin, 
tüchtig in Sprachen u. Muſik, wird 
per Januar 1879 für 2 Mädchen im 
Alter von 11—13 Jahren aufs Land 
geſucht. Offerten nebſt Zeugniſſen 
und Photographie bitte unter Chiffre 
F. R. poſtlagernd Ratibor einzuſenden. 


Ein gebildetes 
anſtändiges Fräulein 


mit den beſten Zeugniſſen, firm in 
der Häuslichkeit und feinen Küche, 
ſucht per bald Stellung als Wirth: 
ſchafterin, Ger. eren oder Ver⸗ 
käuferin. Gefl. Offerten H. 25 


bauptpoftlagernd Breslau erbeten. 


Stadtreiſende, 


welche den Verkauf von Kartoffelſtärke 
an Detailliſten übernehmen wollen, 
werden erſucht ihre Adreſſe sub B. K. 
12 in der Expedition d. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. [1680] 


Zum 9 — Antritt ſuchen wir 
einen mit dem Colonialwaarengeſchäft 
9245 


Con toiriſten. 


mp 

Polniſche Sprache erwünſcht. 

A. Malnchowski Söhne, 
Strelno, Provinz Poſen. 


ae Aae 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 


1 tüchtigen Verkäufer 
u. 1 Lehrling. 


[5424] J. Schück, Oppeln. 


Ein Commis, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 

mächtig, welchem aber nur gute Re⸗ 

ferenzen zur Seite ſtehen, findet in 

meinem Specerei⸗Geſchäft je ort 

Stellung. 1685 

Gleiwitz, den 9. November 1878. 
J. Olſchowsky. 


in bedeutendes Ledergeſchäft, En⸗ 
gros, in Leipzig, ſucht p. Neujahr 
event. auch früher einen tüchtigen 
Commis. Erwünſcht wenn ſchon ge: 
reiſt. Offerten mit Angabe bisheriger 
Wirkſamkeit und Gehalts⸗Anſprüche 
H. S. 10038, Nudolf Moſſe, Leipzi 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


„ 
„ 


vermittelt unentgeltlich Stellungen. Anfragen an A. Kurtzer, Friedrich 
Wilhelmſtraße 66. Retourmarke behabläk ber, 8 


Ein Kaufmann, Anfang 30er, von Ein verheiratheter Kutſcher ſucht 


angenehmem Aeußeren, wünſcht Stellung. Gef. Offerten erbeten: 
Stelung alS Seifenber, gleihpiel| Radwis Poel, Mi Aich. 17505 
welcher Branche. Offerten unter C. H. 


94 Exped. der Bresl. Zig. [1649] 


u eine gut eingeführte deutſche 
Lebensverſicherung werden tüchtige 
Acquiſiteure gegen hohe fen 


geſucht. 454 
Näheres durch M. Kudelkol nik. 
Commisvacanzen für Breslau 


125 Neujahr ſind nachzuweiſen sub 
B. Y. 16 Exped. d. Ztg. 5493 


Ein Lehrling 
für eine Apotheke in Breslau geſucht. 


Zu erfragen bei Winkler & Jenke 
in Breslau, Herrenſtr. 24. [5408] 


in Knabe mit ſchöner Handſchrift 
kann in unſerem Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſofort ein⸗ 
treten. Cohn & Weißſtein 
[5406] in Liegnitz. 


ür ein. Knab., 16 J., m. gtr. Hands 
ſchrift, w. jetzt d. Tertia beſ., w. 
3. Neuj. eine Stelle als Lehrl. in 
ein. Engros⸗Geſch. hier geſucht. Lehr⸗ 


Ein junger Mann, in der 
Eifen- u. Küchengeräthbranche 
firm, gegenwärtig in einem Stab⸗ 


eiſen⸗ u. Baumaterial⸗Geſchäft geld k. ev. gez. werd. Gef. Off. m. 
tbätig, ſucht, geſtützt auf beſte ] Angabe der Beding. unt. A. M. 133 
Referenzen u. Zeugniſſe, pr. Iten poftlag. hier erbeten. [5395] 


Jan. 79, ev. auch früher, Stel⸗ 
lung für Comptoir und Lager. 
Gef. Off. unter J. J. L. 14 in 
die Exp. der Bresl. Ztg. [5391] 


Ein junger Mann mit Schulbil⸗ 
dung und der engliſchen Sprache 
mächtig, 15 Jahre, groß und ſtark, 
ſucht in einem Geſchäft oder Hotel 
erſten Ranges Stellung als ei 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur, 


der ſich hauptſächlich zur Reiſe eignet, 


[7512] Näheres bei Criſon, Zimmerſtraße 


Nr. 14, part., Breslau. [7568 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Sadowaſtraße 60, 5 


findet per 1. Januar 1879 Stellung. 
Offerten sub E. 2688 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 
Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
wird ein fleißiger, junger Mann 


(Israeli) als Reiſender und Com⸗ an der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 1. Etage 
lei geſucht. Adr. L. L. 92 Exp. hochfein — — Simmer, Badeſt 
dieſer Ztg. [5301] und Zubehör bald od. per Neujahr 


zu verm. Näh. vaf. bei Völkel. 
Weißgerperſtr. 32 iſt im 1. Stock 
eine Wohnung von 3 hellen Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß zu vermiethen 
und Anfang December oder Januar 
zu ehem 5419] 
Näh. Weißgerberſtr. 29 im 1. Stock. 


Hummerei 50 


iſt eine Wohnung 3. Etage zu ver⸗ 


e: 

wandter Detaillift, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf beite Em⸗ 
pfehlung bei beſcheid. Anſprüchen per 
ee; anderweitiges Engagement. 
efl. Offerten werden poſtlagernd 
Brieg, Chiffre 8. B. erbeten. [1694] 


Ein tüchtiger Maſchinenſchloſſer 
> mit, langjährigen, guten Zeug: 
niſſen ſucht Stellung als Schloſſer⸗ 
gebilfe oder Heizer bei einer Maſchine] miethen. Näheres bei Seidel u. Co., 
Auer. 1 5 d. eee Ring 27. [5309] 
erſchl. Bahnhof 2. BI Eine freundliche Wohnung, beſtehend 


Ei n D ek on om, aus 4 Zimmer, Küche u. Entree 


iſt billig zu vermiethen Kupferſchmiede⸗ 
der als verlaßbar und tüchtig bekannt, 11 


ſtraße Nr. 37. 340 

4 fie ſchon 3 1 EN M. Nemak. 
er ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat[ Tir eg aut hte A 
unbe pl e C der Vaeter 23 Te 

eſitzt, ſu Stellung. 9 1 > 

Gef. Off. sub A. I. 11 i. d. Gpp.| fort zu bermisthen. 1884 
T enen 10 iſt die 2. Etage 
9 Zimmer nebſt Beigelaß, per 

1. April zu vermiethen. [7245] 


Junkernſtraße 36, 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 


d. Ztg. erbeten. 


Stelle- Gesuch. 


Ein junger 3 

verheiralh. Gärtner, - 
der in einer Privat’ Gärtnerei 
gelernt und ſolchen mehrfach in 
verſchiedenen großen Städten 
des In⸗ und Auslandes vor⸗ 
geſtanden, worüber gute Beuge 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht bald 
oder ſpäter Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt G. Virgil in 
Neu⸗ Brandenburg, Beduinen⸗ 
ſtraße 126. [7329 
SSS OS 


und eine Wohnung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Weinhand⸗ 
lung bei Herrn Suſt. [5360] 


Ein großes Local 


zur Aufſtellüng von 30 Billards, wenn 
auch getheilt, ſucht ſchleunigſt unter 
Angabe des Miethspreiſes die Billard⸗ 
Fabrik des Auguſt Wahsner, Bres⸗ 
au, Weißgerberſtr. Nr. 5. [5221] 


Line dicht an der W h Kloſterſtraße 1a, 
romenade gelegene gt. 0 nung, Ohlauerſtadtgraben⸗Ecke, 
Lift vom I. April k. J. ab zu vermietben. Näh. Junkernſtr. 11 bei Leinert. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


vis A-vis Perini, iſt der große Laven 
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